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Die Kalſertage in Westpreußen. 
Die Flottenparade. 

, An Bord der 
Kajeſtäten ver 
außer der Pri 
An ohrung hat, der Kronprinz und die 
Gemahlin bin „ Prin Eitel Friedrich mit 
Oskar, „die Prinzen Yuguft Wilhelm 
Fürſt z 
der U 
als 


ürſtenberg und die Damen und 9 
erren 
Tubungen⸗ Prinz Adalbert tat Dienſt 
orpedobootskommandant. 


gleichzeftz rals von Holtzendorff, hatten ſich 
115 Ce eingeſchifft Staatsſekretär v. Tir⸗ 
und Marſ al dom iralſtabes Admiral v. Fiſchel 
Ferner AR 5 d Hermes da Fonſeca mit Gefolge. 
werin. 5 er Großherzog von Mecklenburg⸗ 
der auf S. M. S. „Mecklenburg“ 

9 dat, auf die „Drutſchland“ überge⸗ 
General Jul e Preußen“ hatten ſich eingeſchifft 
Offiziere det Pascha mit Gefolge. über 300 
ſchiffen a Korps waren auf Linien: 
79% Uhr Torpedobooten eingeſchifft. Am 
ging in S die „Hohenzollern“ los und 
lich in ice an Neufahrwaſſer und dem freund⸗ 
„Sleipner“ in liegenden Zoppot vorüber; 
ampfer gi olgte. Zahlreiche Vergnügungs⸗ 
Danziger ngen gleichzeitig hinaus. In der 
Eeſchwader 005 0 die Hochſeeflotte, die drei 
777 te 1 a S. 
Pisse zuſammen a Gruppe der Aufklärungs 


er 30 Kriegsſchiffe, in einer 
boote 


migen Formation; dazu 55 Torpedo⸗ 
rei Anterſeeboote, zuſammen mit 
sung von etwa 26 300 Mann und 
gaiferjacht Offizieren. Um 9 Uhr traf die 
ſch „ei der Flotte ein, welche Salut 
. in die Unterſeeboote 
ampfte d er „Hohenzollern“. Dann 
Rei 9 a 55 55 von den drei 
urch. Oz Kerihiffe gebildeten Gaſſen hin⸗ 
die Dans Schiffe hatten Toppflaggen geſetzt, 
drei Hurts often paradierten und brachten 
der mir 17 Am 934 Uhr ging der Kaiſer, 
„ eutſchland“ uniform trug, an Bord der 
derblieben Aut die anderen Fürſtlichkeiten 
te Vorführ uf der „Hohenzollern“. Es folgte 
beſonderen ung von Exerzitien der Flotte nach 
folgte der Programm. Die „Hohenzollern“ 
hinaus in bie Die Übungen führten weit 
entwickelten ie See. Bei dem herrlichen Wetter 
malerische G ſich ebenſo intereſſante als 
ſchüge hallt echtsbilder, der Donner der Ge- 
flotillen net die Bucht; die Torpedoboots⸗ 
ſchiff ; Ash durch die Front der Linien⸗ 
die nö SET und Gegenangriff zeigte ſich 
ß Koc gkeit und Schnelligkeit der 
35 Frü oſſe. um 12%, Uhr nahm der 
e ein An ſtück bei dem Chef der Hoch⸗ 
„Sohenzollerlehrte um 2 Uhr an Bord 
malige alu ern“ zurück, die unter aber⸗ 
ur gegen 31, Uhr in Neufahrwaſſer 
achte. at in der Nähe des Bahnhofes 
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111 suite des 2. See⸗Bataillons 
55 er hat hiervon dem Könige 
8 ng gemacht g in einem Telegramm Mit⸗ 
Derde 8 75 Kaiſer hat eine Reihe 
Beförderung zeichnungen verliehen und 
abinetts N verfügt: der Chef des Marine⸗ 
miral peieadmiral u. Müller wurde zum 
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m⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


„Hohenzollern“ bei Ihren Sonderzug um 4 
ammelten ſich Montag Morgen Marienburg, Seine Majeſtät der Kaiſer um 
izeſſin Viktoria Luiſe, die an 5 Uhr 34 Minuten. g 


der Kommandant der Kaiſerjacht Kapitän zur 
See Graf v. Platen den Kronenorden 2. Klaſſe. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin reiſte mit 
Uhr 30 Minuten nach 


Das Diner für die Provinz. 
Am Montag Abend 7 Uhr fand auf dem 


und cur 2 1 2 
Herzog Albrecht von Württemberg, Fa zu Marienburg das Diner für die 


Provinz Weſtpreußen ſtatt. Bei demſelben ſaß 
der Kaiſer rechts von der Kaiſerin, die Kron⸗ 
prinzeſſin rechts vom Kaiſer, links von der 


Flaggſchiff D 4 Auf dem Kaiſerin der Kronprinz. Die übrigen Fürſtlich⸗ 
ſeeflotte . Deutſchland“ des Chefs der Hoch⸗ keiten ſchloſſen ſich zu beiden Seiten an. Gegen⸗ 


über den Majeſtäten ſaß Oberpräſident v. 


Jagow, rechts von ihm folgten zunächſt 
Wirklicher Geheimer Rat Graf Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein, Obermarſchall im Königreich 


Preußen Graf Kalnein, Burgraf und Graf von 
Brünneck, Wirklicher Geheimer Oberregierungs⸗ 
rat Regierungspräſident Förſter. Links folgten 
zunächſt der Kanzler im Königreich Preußen 
Dr. v. Plehwe, Oberburggraf Graf Finck v. 
Finckenſtein, der Vorſitzer des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes, Biſchof Dr. Roſentreter und Kammer⸗ 
herr Graf Keyſerlingk, der Vorſitzer des 
Provinziallandtages. Bei der Tafel hielt Se. 
Majeſtät der Kaiſer folgenden 
Trinkſpruch 


auf die Provinz Weſtpreußen: 


„Es gereicht Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
mir zu beſonderer Freude, den heute um uns in 
der alten Marienburg verſammelten Vertretern 
der Provinz Weſtpreußen nochmals unſern herz⸗ 

lichſten Dank auszusprechen für den begeiſterten 
Empfang während der Tage unſeres Aufenthalts 
in Danzig, durch welchen die Bevölkerung von 
Danzig und von Weſtpreußen uns den unzwei⸗ 
deutigen Beweis ihrer Treue und Anhänglichkeit 
gegeben hat. Der Herr Vorſitzende des Provin⸗ 
ziallandtages hat in treffender Rede die Bezieh⸗ 
ungen zwiſchen der Provinz und meinem Hauſe, 
meinen Vorfahren und mir dargelegt. Eines 
Punktes hat er aber keine Erwähnung getan, 
und den möchte ich hier nachholen: daß ich mich 
ganz beſonders ſtolz und glücklich fühle, daß ich 
auch als Guts beſitzer unter Ihnen reſidiere und 
mit Ihnen alle Freuden und alle Sorgen des 
Landwirts mitempfinden kann (lebhafter Beifall) 
und ſo in der Lage bin, mich über die Gedanken 
und Gefühle meiner Nachbarn zu orientieren. 

Die Provinz Weſtpreußen bietet in ganz be⸗ 
ſonderem Maße das Bild des Zuſammenwirkens 
der verſchiedenen Elemente, die dazu beitragen, 
die Stärke und Größe des Vaterlandes auszu⸗ 
machen. Wir ſehen die Seeſtadt mit ihrem 
Handel, wir ſehen den Schiffbau und die In⸗ 
duſtrie mit ihrer großen Schule, wir ſehen die 
Zuckerfabriken auf dem Lande und auch die elek⸗ 
triſche Induſtrie, die immer mehr der Landwirt⸗ 
ſchaft untertan wird. Das Zuſammenwirken 
dieſer Elemente in dieſer ſchönen Provinz hat 
dieſelbe in den letzten zehn Jahren gefördert und 
emporgebracht. Wodurch iſt ſolches aber möglich 
geweſen? Dadurch, daß der Friede dem Lande 
erhalten wurde. Der Friede, der die Folge der 
großen Ruhmestage war, die nunmehr vor 
vierzig Jahren unter unſerem großen Kaiſer er⸗ 
kämpft wurden, und von denen her noch ſo viele 
Kriegskameraden im bürgerlichen Kleide, den 
Orden auf der Bruſt, vor mir in Parade ge⸗ 
ſtanden haben, um noch einmal ihrem König ins 
Auge zu ſehen. Alſo die gemeinſame Arbeit 
aller Stände und Berufsklaſſen fördert das Land 
und die Provinz, und dieſe gemeinſame Arbeit 
möchte ich auch auf das große Vaterland über⸗ 
tragen ſehen. j 

Sie find hier verſammelt in der alten Marien- 
burg. Dieſes gewaltige Bauwerk, ein äußeres 
Zeichen der Macht und Fülle, die in dem deut⸗ 
ſchen Orden ſich ausdrückte, die große Quelle, 
von der aus die deutſche Kultur über die Oſt⸗ 
lande ſich ergoß, fürwahr, eine ſtaunenswerte 
Arbeit unter unendlichen Schwierigkeiten — 
was lehrt uns die Marienburg und der deutſche 
Orden, der unſerem Königreiche das ragende 
Panier mit dem ſchwarzen Adler auf ſilbernem 
Felde gab? Durch feierliches Gelöbnis waren 
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ſich die Ordensbrüder zugetan und ſtellten ihr 
Werk unter die Obmacht eines Höheren. Durch 
dieſe einheitliche Geſchloſſenheit hat der Orden 
dieſe unerhörten Leiſtungen zu Wege gebracht. 
Das ſoll für uns ein Vorbild ſein! Das Kreuz 
auf ſeinem Gewande bedeutet die Unterordnung 
unter des Himmels Willen. Es bedeutet, daß 
Deutſchtum und Chriſtentum untrennbar von⸗ 
einander ſind. } 
Was jollen wir daraus lernen? Daß dies 
eine Illuſtration für das Wort iſt, was ich neu⸗ 


lich in Königsberg geſprochen habe: ſo wie mein 


ſeliger Großvater und wie ich uns unter des 
Höchſten Obhut und dem bhöchſten Auftrage 
unſeres Herrn und Gottes arbeitend dargeſcellt 
haben, ſo nehme ich das von einem jeden ehr⸗ 
lichen Chriſten an, wer es auch ſei. Wer in 
dieſer Geſinnung arbeitet, dem wird es aber 
klar, daß das Kreuz auch verpflichtet! Wir ſollen 
in brüderlicher Liebe zuſammenhalten, die Kon⸗ 
ſeſſionen und die Stämme. Wir ſollen einem 
jeden Stamme ſeine Eigenheit und Eigenart 
laſſen, es ſollen die Stämme und die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften die Hände ineinanderſchlagen zu 
gemeinſamer Arbeit, zur Erfüllung der ſtaat⸗ 
lichen Notwendigkeiten. Der Landwirt ſchlage 
in die Hand des Kaufmanns ein, dieſer in die 
Hand des Induſtriellen. Der Zugehörige einer 
Partei ergreife die Hand des anders Geſinnten, 
wenn es darauf ankommt, Großes für unſer 
Vaterland zu leiſten; und eine Konfeſſion trage 
die andere mit Liebe. Dann werden wir dem 
Vorbilde der großen deurſchen Männer, die hier 
eingeſtanden und gearbeitet haben, nachkommen. 
Dann werden wir die Schwierigkeiten, die ſich 
uns entgegentürmen, — und wo werden ſich die 
nicht finden! — überwinden. Leben heißt ar⸗ 
beiten, arbeiten heißt kämpfen, kämpfen heißt 
Schwierigkeiten überwinden, und die werden 
mit gegenſeitiger Achtung und mit gegenſeitiger 
Hilfe überwunden, wenn man ſie als von oben 
uns in den Weg gelegte Prüfſteine anſieht. 

Daß ich hier von Ihnen verſtanden werde, 
das verbürgt mir die Geſinnung der Provinz, 
und von ihr hoffe ich, daß mir ihre Mitarbeit 
zuteil wird. Das Gelöbnis nehme ich von 
Ihnen mit, genau in demſelben Wortlaut, wie 
einſt das alte Leib⸗Grenadier⸗Regiment, als es 
in die Freiheitskriege ausrückte: „Das ſoll ein 
Wort ſein!“ Die Provinz Weſtpreußen hurra, 
hurra, hurra!“ 


Die Teilnehmer an der Feſttafel waren 
wieder in mehreren Sonderzügen von Danzig 
herübergekommen. Der Kronprinz kam mit 
zweien ſeiner Brüder im Automobil. Während 
am Sonnabend Schulkinder Spalier gebildet 
hatten, war dieſe Aufgabe am Montag den 
Vereinen zugefallen; vertreten war der Kreis⸗ 
Kriegerverband Marienburg, die Liedertafel, 
Feuerwehr, Sanitätskolonne, Verein ehem. 
Jäger und Schützen, Schützengilde und zirka 
100 Arbeiter der Eiſenbahn⸗Nebenwerkſtätte 
Marienburg. Die Ehrenkompagnie fehlte ganz. 

Abfahrt des Kaiſerpaares nach Berlin. 

Um 9 Uhr 30 Minuten find die Majeſtäten 
nach Berlin abgereiſt, wo die Ankunft Dienstag 
früh 7 Uhr 10 Minuten auf Bahnhof 
Friedrichſtraße erfolgte. 

N Eine Anſprache 
des kommandierenden Generals. 

Bei der Ankunft des Kaiſers in Danzig 
erfolgte, wie berichtet, die feierliche Übergabe 
der neuen Fahnen an die Regimenter 128, 129, 
141 und 152. Es ſei noch die Dankrede nach⸗ 
getragen, die Se. Exzellenz v. Mackenſen, 
der komandierende General des 17. Armeekorps, 
im Namen der betreffenden Truppenteile an 
Se. Majeſtät den Kaiſer richtete: „Euer 
Majeſtät danken die begnadeten Regimenter 
für die erneut ihnen verliehenen Feldzeichen. 
Es ſind noch junge Regimenter, deren Namen 
kein kriegeriſcher Lorbeer ſchmückt; aber die 
Offiziere und Mannſchaften dieſer Regimenter 
fühlen ſich als die Söhne der Männer, welche 
die Fahnen König und Kaiſer Wilhelms des 
Großen zum Siege trugen und ſie ſind von 
dem feſten Willen beſeelt, es den Vorbildern 
irn Armeekorps gleich zu tun, jenen 
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preußiſchen Soldaten, die da oben auf dem 
Hagelsberg in des Vaterlandes ſchwerſter 
Stunde ihrem König die Treue und ihret 
Fahnen Ehre hoch hielten. And das Deutſch⸗ 
Ordens⸗Regiment?! Nun, es wird im Auf- 
blick zu dem bedeutungsvollen ſchwarzen Kreuz 
im weißen Felde, mit dem Eure Majeſtät ſeine 
Fahnen geſchmückt haben, unerſchütterlich ſich 
erweiſen, wie gerade in dieſen Wochen vor 500 
Jahren das hehre Wahrzeichen Weſtpreußens, 
die Marienburg. — Das Gelöbnis zu ſolchem 
Tun und Handeln vereinen die Truppen hinter 
mir mit ihrem Dank. And Eure Majeſtät 
wollen beides huldvollſt vernehmen, wenn jetzt 
dieſe Fahnen ſich zum erſten male in der Hand 
der mit ihnen begnadeten Truppen vor ihrem 
König, vor ihrem allerhöchſten Kriegsherrn 
neigen unter dem Ruf: Anſer heißgeliebter 
König, des deutſchen Kaiſers Majeſtät, hurra, 
hurra, hurra! 
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Die Proklamierung des Königreihs 
Montenegro. 


Mit der Genehmigung des bekannten 
Skupſchtina⸗Antrags auf Erhebung des 
Fürſtentums Montenegro zum Königreich iſt 
nunmehr der kleine Balkanſtaat wirklich im 
Range erhöht worden. Der Fürſt hat den Titel 
Nikolaus I., König von Montenegro, ange⸗ 
nommen, wovon die Vertreter der fremden 
Staaten durch eine Note der montenegriniſchen 
Regierung offiziell in Keiffitnis geſetzt worden 
ſind. 

Sonntag früh fand in Cetinje die Ein⸗ 
weihung des neuen Regierungsgebäudes ſtatt. 
Der Fürſt erſchien dazu mit großem Gefolge. 
Aus allen Teilen des Landes waren Deputa⸗ 
tionen erſchienen; ebenſo aus Rußland und 
anderen ſlawiſchen Ländern viele Abgeſandte. 
Es machte einen herrlichen Eindruck, als 500 
Reiter aus den Gebieten längs der herze⸗ 
gowiniſchen Grenze in Karriere am Fürſten mit 
Ziviorufen vorbeiritten. Dieſem wurde darauf 
auf dem Balkon ein goldener Säbel überreicht 
als ein Geſchenk der geſamten Armee. Der 
Fürſt küßte zwei Soldaten als Vertreter der 


Heeresmacht, was die Anweſenden zu endloſen 


Ziviorufen begeiſterte. Um 2 Uhr traf der 
ſerbiſche Kronprinz ein. Die Begeiſterung war 
groß, als die fürſtlichen Großeltern den Enkel 


umarmten, der zum erſten mal den Bruderſtaat 


als Kronprinz beſuchte. Aufſehen erregte der 
Empfang einer Deputation von Italienern, die 
einſt in Montenegro gegen die Türkei gefochten 


haben, darunter auch Garibaldianer, die eine 


alte Fahne überreichten. Bei dem Empfang 


der deutſchen und öſtereichiſchen Journaliſten 


wies der Fürſt mit bewegtem Ton und 
herzlichen Worten auf die große kulturelle Be⸗ 
deutung Deutſchlands hin, der viele Monte⸗ 
negriner ihre Ausbildung verdanken, ſowie auf 
das Wirken ſeines genialen Kaiſers. Auch 
widmete er dem Andenken Kaiſer Friedrichs 
warme Worte. 


Als der letzte der kleinen Balkanſtaaten iſt 
Montenegro in die Reihe der Königreiche ein⸗ 
getreten. Griechenland iſt ſchon 1832, bald nach 
ſeiner Befreiung von der Türkenherrſchaft, als 
Königreich begründet worden; Rumänien ge⸗ 
langte zu dieſem Range im Jahre 1881, auf⸗ 
grund feiner bedeutenden Leiſtungen im Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Türkiſchen Kriege von 1877/78. Serbien 
folgte im Jahre 1882, und Bulgarien erklärte 
ſich 1908 zum unabhängigen Königreich, wozu 
die Mächte im Frühjahr 1909 ihre Zuſtimmung 
gaben. Es konnte nicht wundernehmen, daß 


Montenegro dieſem Beiſpiel jetzt folgte und 


nirgends Widerſpruch fand; denn wenn auch 
das Land der Schwarzen Berge an Umfang und 
Volkszahl hinter den genannten Staaten weit 
zurückſteht, ſo blickt es dafür auf eine beſonders 
glorreiche Geſchichte zurück und kann ſich 
rühmen, in allen den Jahrhunderten, während 
jene anderen Länder türkiſche Provinzen 
waren, ſeine Unabhängigkeit bewahrt zu haben. 
Als das großſerbiſche Reich des Mittelalters 
gegen Ende des 14. Jahrhunderts von den 
Türken vernichtet wurde, waren es nur die in 
die unzugänglichen Berge Montenegros Ge⸗ 


9 
| 


rin ARD 


flüchteten, die dem ſiegreichen Halbmond er- 
folgreichen Widerſtand leiſteten. Die Kämpfe 
gegen die Türkei ſetzten ſich bis in die neueſte⸗ 
Zeit faſt ununterbrochen fort, und Führer in 
dieſen Kriegen war eine Reihe tüchtiger 
Fürſten (Wladiken), ſeit dem 17. Jahrhundert 
aus dem Hauſe der Petrowitſch⸗Njegoſch. Von 
ihnen ragt in der Geſchichte beſonders Peter I. 
hervor, der Sieger in der großen Türkenſchlacht 
bei Kruſſa 1796, der im Jahre 1830 ſtarb. Sein 
Neffe, Peter II., der ſich außer auf dem Kriegs⸗ 
pfade auch als Reformator der inneren Ver⸗ 
waltung und als Kulturförderer auszeichnete, 
regierte bis 1851, dann der nicht minder tüchtige 
Danilo, der der von den Vorgängern über⸗ 
kommenen geiſtlichen Gewalt entſagte und ſich 
auf die weltliche beſchränkte, bis 1860. In 
dieſem Jahre trat der Fürſt, jetzige König 
Nikolaus, die Herrſchaft über das Land an, die 
er nunmehr fünfzig Jahre lang mit unleug⸗ 
baren großen Erfolgen geführt hat. Er gewann 
nach glücklichen Feldzügen für ſein Land im 
Berliner Vertrag von 1878 eine weſentliche 
Gebietsvergrößerung und den lange erſehnten 
Zutritt zum Adriatiſchen Meer. Im Innern 
iſt es ihm gelungen, den bis vor kurzem noch 
ſehr primitiven Kulturzuſtand des Ländchens 
und ſeiner Bewohner in mehrfacher Beziehung 
auf eine anerkennenswerte Höhe zu bringen. 
Mit verſchiedenen der alten europäiſchen 
Herrſcherhäuſer iſt der nunmehrige König in 
enge Familienbeziehungen getreten, und dieſer 
Umſtand hat auch das ſeinige dazu beigetragen, 
daß gegen die Annahme der neuen Würde ein 
Einſpruch von keiner Seite erhoben worden iſt. 

Von deutſcher Seite wird halbamtlich 
zu dem Jubelfeſt in Montenegro geſchrieben: 
„Fürſt Nikita kann an dieſem Ehrentage, der 
durch die Erhebung Montenegros zum König⸗ 
reich zugleich ein Ehrentag des Landes wird, 
auf ſeine Wirkſamkeit als Führer eines kleinen, 
aber apferen Volkes mit dem Bewußtſein 
zurückblicken, unter ſchwierigen inneren und 
äußeren Vechältniſſen Montenegro nicht nur 
die Anabhängigkeit erhalten und die inter⸗ 
nationale Stellung gewahrt zu haben, ſondern 
auch ein Mehrer des Landes und ein Förderer 
von Bildung und Geſittung in ſeinem Volke 
geweſen zu ſein ... Bei ſeinem Volke genießt 
der Fürſt große Verehrung, die er durch patri⸗ 
archaliſche Fürſorge für Land und Leute geweckt 
und befeſtigt hat. Geſteigert wurde die Volks⸗ 
tümlichkeit des Fürſten, durch ſeine bemerkens⸗ 
werte dichteriſche Begabung, die ihn in den 
Stand ſetzte, den Regungen der Volksſeele 
künſtleriſchen Ausdruck zu verleihen. Die hohe 
Achtung, deren ſich das Haus des Fürſten Nikita 
und der Fürſtin Milena weit über die Grenzen 


Montenegros erfreut, zeigt ſich in den ehelichen 


Verbindungen zwiſchen Sproſſen des montene⸗ 
griniſchen Herrſchergeſchlechts und Angehörigen 
alter europäiſcher Fürſtenhäuſer. Aus ihm iſt 
Italiens anmutige Königin hervorgegangen. 
Als Gemahlin des Erbprinzen von Montenegro 
hielt Herzogin Jutta zu Mecklenburg ⸗Strelitz 
ihren Einzug in die Schwarzen Berge. Auch mit 
der Dynaſtie von Rußland beſtehen durch 
Heirat geknüpfte verwandtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen. Möge es dem Herrſcher Montene⸗ 
gros beſchieden ſein, noch viele Jahre die 
Früchte ſeines Wirkens zu genießen und ſein 
Land auf friedlicher Bahn zu ſteigender Wohl⸗ 
fahrt zu leiten.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer gegen den Ordensſchacher. 


Die Erlaubnis zur Anlegung nicht 
preußiſcher Orden muß bekanntlich 
bei jeder Verleihung bei dem König von 
Preußen nachgeſucht werden. In den letzten 
Jahren ſind nun auffallend viele Dekorationen 
an Perſonen verliehen worden, bei denen von 
irgend welchen Verdienſten um den Staat, 
welcher die Auszeichnung verlieh, nicht die 
Rede ſein konnte. Da fernerhin feſtgeſtellt 
wurde, daß es namentlich in Berlin eine 
ganze Anzahl von Agenten gibt, welche die Ver⸗ 
ſchaffung von ausländiſchen Orden gegen 
Zahlung verhältnismäßig ganz geringer 
Summen gewerbsmäßig betreiben, 
hat der Kaiſer angeordnet, daß, abgeſehen 
von der Makelloſigkeit des Nachſuchenden, 
dieſer eine Urkunde des Berliner Bevoll⸗ 
mächtigten jenes Staates beizubringen hat, 
in welcher die beſonderen Gründe 
angegeben ſein müſſen, welche für die 
Verleihung der Dekoration beſtimmend waren. 
Von deren Nachprüfung erſt wird die Erlaub⸗ 
nis zur Anlegung abhängig gemacht. Auf 
dieſe Weiſe ſoll dem Ordensſchacher entgegen⸗ 
getreten werden. 


Aeber die Königsberger Kaiſerrede 

läßt ſich die Norddeutſche Allg. 
Zeitung“ oſſiziös wie folgt aus: „Die 
Königsberger Rede Sr. Majeltät des Kaiſers 
und Königs hat in einem Teil der Preſſe 
ſtarken Proteſt hervorgerufen. In der Rede 
ſoll eine Verkündung des Abfolutismus, eine 
Geringſchätzung des Volkes und der Volks⸗ 
vertretungen enthalten ſein. Demgegenüber 
ſtellen wir zunächſt feſt, daß die Rede kein 
Regierungsakt, ſondern ein perſönliches Be⸗ 
kenntnis des Monarchen war. Als ſolches 
atmet es den Geiſt des auf religiöfem Grunde 
ruhenden Pflichtgefühls, 


ſeinen Weg gehen werde. 


den der Kaiſer 


wiederholt bekundet und bei Ausübung ſeines 
Herrſcherberufs ſtets betätigt hat. Als Unter⸗ 


lage für jene Behauptungen dient haupt⸗ 


ſächlich die Stelle, welche beſagt, daß Seine 
Majeſtät ohne Rückſicht auf Tagesmeinungen 
Der wäre ein 
ſchlechter König, der die Anſichten des Tages 
zur Richtſchnur ſeines Handelns nähme. Der 
kaiſerliche Redner ſoll ſich aber mit jenem 
Wort in Gegenſatz zur Verfaſſung geſtellt 
haben. Dieſe Folgerung läßt ſich nur aus 
der Fiktion einer von ſchwankenden Stim⸗ 
mungen abhängigen Parlamentsherrſchaft 
oder gar eines Abſolutismus der Maſſe er⸗ 
klären, davon die Verfaſſung nichts weiß. 
Ebenſowenig liegt in der Erwähnung der 
hiſtoriſchen Tatſache, daß die Könige von. 
Preußen die Krone nicht aus der Hand von 
Parlamenten empfangen haben, eine Miß⸗ 
achtung von Volksrechten und Volksbeſchlüſſen. 
Damit wäre es auch nicht in Einklang zu 
bringen, daß die Königsberger Rede einen 
jeden im Lande zur Mitarbeit an der Wohl⸗ 
fahrt und friedlichen Entwicklung des Vater⸗ 
landes auffordert. Ein Herrſcher, der ſoviel 
Beweiſe davon gegeben hat, daß er, feſt auf 
dem Boden der Verfaſſung ſtehend, die 
ſchaffenden Kräfte des Volkes zu fördern und 
zu achten weiß, ſollte vor ſolcher Mißdeutung 
geſchützt ſein. Hiernach iſt endlich die Frage, 
was der Reichskanzler tun werde, leicht zu 
beantworten. Der Reichskanzler weiß, 
wie fern es dem Kaiſer und 
Könige gelegen hat, ſich in den aktu⸗ 
ellen Streit der Parteien zu ſtellen, und 
ſeiner Rede den abſolutiſtiſchen Sinn zu 
geben, der zu Agitationszwecken künſtlich 
hineingelegt und herausgeleſen worden iſt. 
Er wird daher Seine Majeſtät 
gegen willkürliche Auslegungen 
und bösartige Verdrehungen 
verteidigen und die Geſchäfte wie bis⸗ 
her in voller Übereinftimmung mit der Krone 
unter Wahrung aller verfaſſungsmäßigen 
Rechte führen. 5 
Der Kanzler und Bebel über die 
Kaiſerreden. 

Wie aus London gemeldet wird, hat ſich 
der Berliner Vertreter der „Daily Mail“ an 
den Kanzler und den Abg. Bebel gewandt 
und um Erklärungen zur Königsberger 
Kaiſerrede erſucht. Der Reichskanzler hat 
auf die Frage, was er auf die gegen ihn 
gerichteten Angriffe zu erwidern habe, aus 
Hohenfinow telegraphiert: „In der frag⸗ 
lichen Angelegenheit habe ich keinerlei Er 
klärungen abzugeben. Bethmann Hollweg.“ 
Der Führer der deutſchen Sozialdemokratie 
telegraphierte dagegen: „Ich habe ſoeben 
die Rede des Kaiſers geleſen. Ich kann nur 
erklären: „Die Hohenzollern ändern ſich nie- 
mals.“ Bebel.“ 

Beginnende Klärung. 

Der Briefwechſel zwiſchen dem Präſidenten 
des Hanſabundes und dem Freiherrn v. Pech⸗ 
mann ſcheint nun doch denen gründlich die 
Augen geöffnet zu haben, die bisher noch immer 
ſich über die Tatſache hinwegtäuſchen ließen, 
daß der Hanſabund nichts anderes be⸗ 
zweckt als eine Rückwärtsänderung unſerer 
deutſchen Zollgeſetzgebung und daß hierzu der 
Mittelſtand als Schutztruppe des börſiſchen 
Großkapitals gepreßt werden ſoll. Recht un⸗ 
zweideutig kam dies zum Ausdrucke in der 
Generalverſammlung der deut⸗ 
ſchen Mittelſtands vereinigung, die 
am Sonntage im Feſtſaale der Berliner 
Handelskammer ihre 7. Hauptverſammlung ab⸗ 
hielt unter dem Vorſitze des berühmten Herrn 
Rahardt, dem es hauptſächlich zuzuſchreiben iſt, 
daß die beklagenswerte Verwirrung in die 
Reihen des Mittelſtandes getragen werden 
konnte. Wie ſehr dieſe ganze Hauptver⸗ 
ſammlung lediglich den Agitationsbeſtrebungen 
des Hanſabundes dienen ſollte, bewies ja ſchon 
die Tatſache, daß als Hauptredner der Direktor 
des Hanſabundes, Herr Knobloch, gewonnen 
war, der wieder einmal Richtlinien des Hanſa⸗ 
bundes aufſtellte, die in einer ſolchen Un⸗ 
klarheit gefaßt waren, daß man alles und jedes 
herausleſen konnte. Das Wenige, das er an 
poſitiven Vorſchlägen brachte, war jedenfalls 
nicht dem Programm der freiſinnigen Parteien 
entnommen, denen der Hanſabund ſeine Ent⸗ 
ſtehung verdankt, ſondern iſt, wie z. B. die 
Ordnung des Submiſſionsweſens, die Kredit⸗ 
gewährung für Kleinhandwerker und die 
Konſumvereinsfrage, von den Rechtsparteien 
in den Parlamenten längſt vertreten. Dagegen 
ſind die Konſumvereine ja, wie alle Welt weiß, 
auf freiſinnigem Boden erwachſen und von der 
Sozialdemokratie zu Trägern ihrer Organi⸗ 
ſationen benutzt worden. Die von Herrn 
Knobloch ſo ſchwer getadelten Beamtenkonſum⸗ 
vereine ſind ja beſondere Lieblingskinder des 
Freifinnigen Dr. Crüger. Von der Bekämpfung 
der Sozialdemokratie hörte man aber auch aus 
Herrn Knoblochs Rede nicht eine Silbe heraus. 
Es bezeichnete deshalb den Inbegriff und den 
Gipfel, daß er erklärte, der Hanſabund wolle 
nicht Worte machen, ſondern arbeiten. Bis 
jetzt hat der Hanſabund nur Worte gemacht, 
und zwar ſehr üble, und ſeine Arbeit hat ledig⸗ 
lich auf die Zertrümmerung der geſunden Or⸗ 
ganiſationen des Mittelſtandes abgezielt. Dies 


kam denn auch in die Erörterung bei allen 
Rednern klipp und klar zum Ausdruck. Höchſt 
erfreulicherweiſe nahm die Mittelſtandsver⸗ 
einigung eine Reſolution an, in der angeſichts 
der tief betrübenden ſozialdemokratiſchen Siege 
an alle bürgerlichen Parteien ein Mahnruf zu 
gemeinſamer Abwehr dieſes Todfeindes unſerer 
kulturellen und wirtſchaftlichen Entwickelung 
gerichtet wird. Die Entſchließung warnt vor 
einer Überjpannung der politiſchen Verdroſſen⸗ 
heit, die weite Kreiſe ergriffen hat und gibt der 
Überzeugung Ausdruck, daß dieſe Zerriſſenheit 
und Erbitterung zu einer politiſchen Ent⸗ 
wickelung führen muß, unter der gerade der 
Mittelſtand am meiſten zu leiden haben wird. 
Dieſe Entſchließung iſt die denkbar ſchärfſte 
Verurteilung der auf Untergrabung einer ein⸗ 
heitlichen Mittelſtandsbewegung gerichteten 
Beſtrebungen. 


Regierung und Beamtenkonſumverein. 

Die Oberpoſtdirektion Dortmund gab 
auf eine Eingabe von Dortmunder Geſchäfts⸗ 
leuten, die ſich gegen die geplante Errichtung 
eines Beamtenkonſumveins richtete, einen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid. Sie erklärte, ſie könne 
auf das ihr unterſtellte Perſonal nicht in dem 
Sinne einwirken, wie es die Eingabe wünſche. 
Einen ähnlich lautenden Beſcheid gab die 
Eiſenbahndirektion Eſſen. 


Schlichtungsverſuch im ſozialdemokratiſchen 
Budgetſtreit. 

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Kopenhagen 
gemeldet wird, beſteht die Abſicht, das inter⸗ 
nationale Bureau des internationalen Sozia⸗ 
liſtenkongreſſes zu einem Beilegungsverſuch 
in dem Budgetſtreit der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten zu beſtimmen. Die Angelegenheit iſt 
noch in der Schwebe. Bekanntlich hat das 
internationale Bureau ſchon mehrfach bei 
Streitigkeiten innerhalb der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion eine ſolchen Miſſion, und zwar mit 
wechſelndem Erfolg, ausgeübt. 

Deutſchland und Abeſſinien. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Addis 
Abeba meldet, hat der deutſche Geſandte Dr. 
Scheller⸗Steinwartz in Begleitung des Dra⸗ 
gomans Senſen ſeine Rückreiſe über Oſchibuti 
angetreten. Als der Geſandte den Thron⸗ 
folger Lidj Jeaſſu ein Abſchiedsgeſchenk über⸗ 
reichte, wünſchte ihm der Regent Ras 
Taſſama eine glückliche Heimreiſe und ſagte: 
Seien Sie beſtrebt, die Sympathien der deut⸗ 
ſchen Regierung mit Abeſſinien durch die 
Förderung der Handelsintereſſen zu mehren. 
Der Wunſch Meneliks war, daß ſich in ſeinem 
Reiche deutſche Unternehmungen mehr ent⸗ 
wickeln möchten als bisher“ Ich werde in 
Abeſſinien die deutſchen Intereſſen fördern. 
Sorgen Sie auch dafür! 

Kein ſpaniſcher Generalſtreik. 

In einer Delegiertenverſammlung des 
Arbeiterverbandes, der auch Delegierte aus 
Madrid beiwohnten, wurde mit 17 gegen 13 
Stimmen beſchloſſen, den Generalſtreik nicht 
zu proklamieren. 5 

Wieder ein bulgariſch⸗türkiſcher Grenz⸗ 
zwiſchenfall. 

Eine 15 Mann ſtarke bulgariſche Bande 
beſchoß ein türkiſches Blockhaus und tötete 
die Wache, mußte dann aber flüchten, weil 
die Beſatzungen der benachbarten Blockhäuſer 
ihren Kameraden zu Hilfe eilten. 

Der Kaiſer von Korea 


hat im Augenblick ſeiner Abdankung ein 
Edikt 0 in welchem er ſagt, es ſei 
ihm unmöglich geweſen, Reformen durchzu⸗ 
führen, daher halte er es für richtig, dieſe 
Aufgabe in die Hände anderer zu legen. Der 
Kaiſer bittet das Volk, ruhig zu bleiben, den 
gewohnten Beſchäftigungen nachzugehen und 
der neuen Regierung zu gehorchen. Dieſe 
wird 8 Millionen Dollar aufwenden für 
Förderung der Induſtrie und des Unterrichts 
und für Krankenhäuſer. Der Gouverneur 
hat eine Proklamation veröffentlicht, in welcher 
den Armen die rückſtändigen Steuern erlaſſen 
werden. Das Volk iſt ruhig. — Der Vertrag 


betreffend die Einverleibung von Korea iſt ] 


am Montag in Tokio, wie beabſichtigt, ver⸗ 
öffentlicht worden. Gleichzeitig wurde ein 
kaiſerliches Dekret in der Angelegenheit einer 
Amneſtie und einer Steuerermäßigung zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht. Nach dieſem 
Dekret ſollen ſolchen Verbrechern in Korea, 
bei denen beſondere Milderungsgründe vor⸗ 
liegen, die Strafen nachgeſehen bezw. er⸗ 
mäßigt werden. Steuern, die ſeit längeren 
Jahren unentrichtet geblieben ſind, ſollen 
ebenfalls ermäßigt werden, und auch bei den 
Steuern des laufenden Jahres ſollen mög⸗ 
lichſt Ermäßigungen ſtattfinden. Die neue 
Kolonie wird den Namen Cho Sen führen. 
r ͤ D. — ——.... ̃—x TEE — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Auguſt 1910. 
— Der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg wird ſeinen Aufenthalt in Hohen⸗ 
finow unterbrechen und im Laufe des heutigen 
Vormittags nach Berlin kommen. 
Generalmajor und Traininſpektor 
Max Bräuer ſtarb Sonntag früh im Weſt⸗ 
fanitorium zu Berlin. Er war 1850 in 
Gladisgorpe in Schleſien geboren. 


afident 
— Der Stettiner Regierungs pee 
Günther iſt am Sonntag bei einem auf 
des Herrn von der Oſten in 8 
deſſen Gut plötzlich am Herzſchlag 9 f 
Regierungspräſident Günther hatte 
Oktober ſeine Entlaſſung erbeten. 
ſeit 1879 im Staatsdienſt und war 
als Regierungspräſident in Stile 
nachdem er vorher unter den Reiche 
Caprivi und Hohenlohe ſechs Jaht 9 
vortragender Rat in der Reichs kande gel 
18170 0 se 1908 führe er den — 
irkl. Geh. Oberregierungsrat. Sonn⸗ 
— Landtagsabg. Rektor Zieſche if ea 
tag Abend in Breslau geſtorben. Er Stadt 
im Landtag den Wahlkreis Breslau 
und gehörte der Zentrumspartei an. 3 an. 
hörte dem Abgeordnetenhauſe ſelt 190 bete 
— Den in Berlin lebenden Kli i 
ranen beabſichtigt der Berliner Magiſtt dem 
Spende zu gewähren, die ſich je nat i en 
Grad der Invalidität in den Grenzen zu 
30 bis 100 Mark bewegen würde. ah 
Magiſtrat hat ſich bereits mit eine ln 
ſprechenden Vorlage an die Stadtveror aft 
verſammlung in geheimer Sitzung beſch des 
Gelegentlich der Verhaftung ge 
Rektor Bock wurde ſeitens der lib if 
Preſſe mit Genugtuung darauf hingen 
daß Bock Leiter einer katholiſchen 
ſei und ſtets im Gegenſatz zum Komm 
freifinn geftanden ſei. Wie ſich jetzt 979 . 
ſtellt, war Bock — liberaler Wahlmamm 
vierten Berliner Landtagswahlkreis. 6 
— Die Landbank Berlin hat von io 
Herrſchaft Kummnernick im Kreiſe „gi " 
das Gut Mittel Kummernick in Größe 
600 Morgen an den Rittergutsbeſitzel 


Felix Dyhrenforth auf Petersdorf verkaufe 


Arbeiterbewegung. 

Die Verwaltung des Berliner M e en 
arbeiter⸗Verbandes hat in ihrer sun 
Sitzung zu der Ausſperrung der Werft ud 
Stellung genommen und beſchloſſen, ihnen gan 
250000 Mark zu überweiſen. (and) 
follen die einzelnen Bezirksverbände Deutſch del 
aufgefordert werden, über die Berdoppelitä ng 
Beiträge für die Organijation zur Unter 5 


der Arbeiter zu beſchließen. 2. 
Ausland. 5 
a 


Rom, 26. Auguſt. Oberſt Antonid 
labretta, der feines Amtes entſetzte DU 
der königlichen Werft in Caſtellamare, Mes, 
der Disziplinarkommiſſion, die zur u it, 
ſuchung der ihm vorgeworfenen Unregelman 


keiten eingeſetzt worden war, für volk 


unſchuldig erklärt worden. 


Provinzialnachrichten. 


* Schönſee, 29. Auguſt. (Die Zuckerfabrik fig 
ine 
un 


Ei; 


Verhältniſſe zeigt. Trotz des noch immer ae 


Rübenareals hat es die Geſchäftsleitung der nile 


verftanden, durch Ausnutzung günſtiger an abel * 


ſowle Sparſamkeit am rechten Platz die Zucker 5 
den letzten Jahren allmählich aber ſicher auf eil 
zu bringen, dle es erlaubt, bei ordnungsgemd Nübel, 
ſchreibungen und Rückſtellungen Preiſe an die die 

bauern zu zahlen, welche die gleichen ſind, wie Rubel, 
gleich großen Nachbarfabriken. Um neben den Vol, 


ſchnitzeltrocknung ihren Rübenbauern möglichſt abet 
teile bieten zu können, welche die moderne Ze 1 


der Lage iſt, den Landwirten zu bieten, hat dee 
fabrik Neu⸗Schönſee im vergangenen Herbit eh l el⸗ 
toffeltrocknung großen Stils aus eigenen Mi 
baut, deren Produkle: Kartoffelſchni 
als Pferde⸗ und Viehfutter ausgedehnteſter 10 
und Nachfrage erfreuen, was auch daraus her eite 1 
daß die Rübenbauer der Fabrik nicht nur ben Rehe 
erſten Betriebsjahr 46 391 Zentner Kartoffeln it durch 

Schönſee trocknen ließen, ſondern daß der Fab 
die Kartoffeltrocknung viele neue Rübenbauer et, 
Die Fabrik konnte weiter mit Genugtuung 
daß zahlreiche Beſitzer, die ihr ſonſt ganz IE 
ganz erhebliche Mengen Kartoffeln zum Tro 
chickten. Jeden unbefangenen Beobachter, d 
heit gehabt, die Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee ze 
Jahren ihrer Gründung bis heute in de 
Heu aden daß zu r muß 
eugung bilden, daß er hier vor einem 
ſieht, daß die ſchwierigen Jahre der Entwicklung enden 
ich hat und bei dem guten Willen der rübe h une 


heute 


Wie wir von ge eigle 
Seite Hören, Hat die Zuderfabrit Neu- Schünſer ger die 
Maßnahmen getroffen, ihren Rübenbauern les Due, 
jährigen Kampagne ein ganz bedeutend höhe 1 tönn, m 
tum grüne Schnitzel als bisher verabfolgen 17 Noba 
womit namentlich den Wünſchen aller kleinen der 5 


— 


die Kontraktrüben der verfloſſenen Kampagne gi 


d. get 
28. Auguſt. (Selbſtmor träg 
hat ſich hen a Da 


(Vom Zuge zung 09 


eine are 
Station Pruß, wurde geſtern Vormittag) Jaht 
bekannte männliche Perſon, ungefähr etötel 90 


Marienburg, 28. Auguſt. 
19 jährige Dienſtmädchen Minna 
ſich aus Liebesgram in dem Ga 9 
Dienstherrn in Klaakendorf ertränkt. tändesz ade, 

Marienburg, 29. August. (Zum, tettor 4 ol 
find von hier aus noch geladen: Bold!“ rich 
Gymnaſialdirekter Wundſch und AM“ 


Thormann. 
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I Gr 5 
nt Obi, wraudenz, 29. Auguſt. (B r Fö 
0 h und Gemmifevermertung. erein zur Förderung der 


N} ® = N Aus i 
uf Vereins an dern Weſtpreußen des ala) 
5 hält fein: die orderung der Obſt⸗ und Gemüſeverwertung 

Anfang Dr Jährige Tagung Ende September oder 

1 Lehrerſem ober in Graudenz ab. — Das königliche 
150 einen Yusttın Graudenz unternahm am Sonnabend 
90 10 15 9 nach Danzig zur Beſichtigung der Kriegs⸗ 

in 2 

1 data ) if deut. (Der Titel königlicher 
8 Ebinger leber 15 verdienten Dirigenten der 
afel und des philharmoniſchen 


es „Herrn Al 347 
. zuerkannt en Rahlwes, vom Kultusminiſter 


om Kreuzer „Mord“, der an 


7 aach Dan 
da 5 10 in er dene laub wer, Nermißk. Wahrſchein⸗ 


Vanzi 
dt die 15 9, 30. Auguſt. (Von den Kaiſertagen.) 
eich 0 Freitag a 
räuße 
at, et x Hein, Frl. Felgen Lange, fl. 
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der Reede über B 

N Schein, 1 5 mne von ſämtlichen Schiffen 
500 Vermikten eſucht wurde, gelang es nicht 
uß, er it aufzufinden, ſodaß man annehmen 
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funde ie Eisaffengattungen ins Manöver⸗ 
Sn Seffeen ft. iſenbahn hatte zu dieſem Zwecke 
Kluberzüge een heute Morgen etwa fünfzig 
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achmittag die Leiche der 
All Eliſabeth Reiwald, deren 
970 enſtein iſt. Ob ein Unglücks⸗ 

„Horliegt, iſt noch nicht auf⸗ 


Lokalnachrichten. 


a 30 Thorn, 30. Auguſt 1910. 
er Reife has apa ar) traf geftern Abend 9 Uhr 
lei Friedberg in Heſſen mittelſt Sonder⸗ 
len Aufenthalt digen Hauplbahnhof ein und fuhr nach 
bli von 1 Minuten weiter, Die Maje⸗ 
fe Während des Aufenthaltes 
erkuchen und die neueſten Tages» 
8 verlangt, und von dem 
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5 Golbver N er bekannten dunkelblauen Farbe 
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iſt die Verwaltung des Poſtamts in Zoppot dem Ober- 


poſtinſpektor Schwarz aus Königsberg i. Pr.; die Ver⸗ 


waltung des Poſtamts in Berent dem Hauptmann a. D. 
Der Poſtdirektor Beyer in 


Göritz aus Oranienburg. 
Dirſchau tritt in den Ruheſtand. 
— Doktor ⸗ Promotion.) 


Rechte promoviert. 


— Der weſtpreußiſche Städtetag) 
hatte den damaligen Stadtrat von Danzig, jetzigen 
Erſten Bürgermeiſter von Bromberg, Herrn Mitz⸗ 
laff zum Vorſitzer anſtelle des verſtorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſters Ehlers⸗Danzig gewählt. Nachdem 
Herr Mitzlaff ſein neues Amt angetreten hatte, 


hat er den Vorſitz niedergelegt. Der Vorſtand 
des Städtetages hat nunmehr den neuen Ober⸗ 


bürgermeiſter von Danzig, Herrn Scholtz kooptiert 


und ihn zugleich zum Vorſitzer gewählt. 
Herr Oberbürgermeiſter Scholtz hat die Wahl ange⸗ 
nommen. 

— (Die Leitung des Stromüber⸗ 
wachungsdienſtes)) welcher der Choleragefahr 
wegen ſeit geſtern auch in Thorn eingerichtet iſt, liegt 
in den Händen des Kreisaſſiſtenzarztes Dr. Neubelt 
aus Poſen. 

— (Thorner Konſervatorium für 
Muſik.) Von der Leitung des Thorner Konſer⸗ 
vatoriums der Muſik iſt als Nachfolgerin für Frau 
Oscarſen⸗Braune Frau Profeſſor Meta Römer 
Neubner aus Kronſtadt als Lehrerin für die Dekla⸗ 
mationsklaſſen gewonnen. Die Deklamationsſtunden 
beginnen Montag den 5. September um 7 Uhr und 
koſten monatlich 5 Mark. Es werden auch Einzel⸗ 
ſtunden gegeben. Außerdem bringt die Dame etwas 
Neues, indem ſie Märchen⸗Kurſe von hohem erziehlichen 
Wert für ſcheue und undeutlich ſprechende ap: eins 
richtet. Die Märchenſtunden werden einmal wöchentlich 
und zwar Sonnabend von 5—7 Uhr im Konſervatorium 
ſtattfinden und beginnen am 3. September. Der zeit⸗ 
weilige Beſuch der Eltern wird gern geſehen. Das 
monatliche Honorar für ein Kind iſt auf 2 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Auf Wunſch werden auch kleine Kurſe für eine 
beliebige Anzahl von Kindern eingerichtet. Auch über⸗ 
nimmt Frau Profeſſor Römer ſehr gern die Einſtudie⸗ 
rung von Theaterſtücken und Leitung von Proben in 
Privatkreiſen. Sämtliche Anmeldungen werden täglich 
von 12—1 Uhr — oder auch ſchriftlich — nur im 
Bureau des Konſervatoriums entgegengenommen. Um 
das Publikum mit der neuen und höchſt intereſſanten, 
von den beſten Erfolgen gekrönten Unterrichtsmethode, 
ebenſo mit den deklamatoriſchen Fähigkeiten der Frau 
Profeſſor Römer bekannt zu machen, wird dieſelbe am 
Mittwoch den 31. Auguſt um 6 Uhr im Saale des 
Viktoriagartens vor geladenen Publikum einen Bora 
trag halten. Eintrittskarten dazu ſind ſchon jetzt im 
Konſervatorium und in der Buchhandlung von Lambeck 
unentgeltlich zu haben. Des weiteren wird Frau Pro⸗ 
feſſor Römer im Laufe des Winters Ibſen⸗Vorleſungen 
abhalten. Alles nähere darüber ſpäter. 

— Der Suggeſtor Albert Krauje,) der 
hervorragendſte zurzeit lebende Spezialiſt auf dem noch 
immer nicht erſchöpfend erforſchten Gebiete des Seelen⸗ 
lebens, gibt hier übermorgen, Donnerstag, eine Vor⸗ 
ſtellung im Saale des Artushofes. Herr Krauſe hat 
die beſten Empfehlungen erſter wiſſenſchaftlicher Autori⸗ 
täten, jo des Hofrates Profeſſor Dr. Preyer⸗ Jena, 
des Regierungs⸗ und Medizinalrats Dr. See mann⸗ 
Oppeln, des Profeſſors und Geh. Rates Exzellenz von 
Bergmann Berlin und anderer hervorragender 


Männer der Wiſſenſchaft gufzuweiſen, und hat überall 


ſenſationelle Erfolge erzielt. Er iſt im Beſitze der ſäch⸗ 
ſiſchen Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft und 
wird unſerer Stadt durch feine Demonftrationen wieder⸗ 
um etwas Neues, hier noch nicht Geſehenes bringen. 
Herrn Krauſes Name iſt ſeit mehr als 25 Jahren als 
der eines ausgezeichneten Kenners und Fachmannes auf 
dem Gebiete der Suggeſtion und verwandten Erſchei⸗ 
nungen rühmlichſt bekannt. Er bietet nichts Handwerks⸗ 


mäßiges, ſondern erhebt uns weit über das Niveau des 


Profeſſionellen und zeigt, wie weit die Forſchungen der 
Wiſſenſchaft auf dem hochintereſſanten Gebiete gediehen 
ſind. Man muß den einleitenden Vortrag hören, die 
Experimente ſelbſt ſehen, um ſich ein Bild von den 
Überraſchenden Vorführungen machen zu können. Da 
die Einbildungskraft und ihre Direktive eine weit größere 
Rolle tm alltäglichen Leben ſpielt, als man gemeinig⸗ 
lich zu beachten pflegt, ſo bieten die Aufklärungen dieſes 
erfahrenen Fachmannes aufgrund ſeiner langjährigen 
Praxis über Suggeſtion, Hypnoſe und fog. „tieriſchen 
Magnetismus“ großes Intereſſe für jeden denkenden 
Menſchen. Wer ſein Wiſſen bereichern und einige 
köſtliche, außerordentlich unterhaltende Stunden ver⸗ 
leben will, verſäume nicht den Beſuch dieſer ſeltenen, 
außergewöhnlichen Vorſtellung. 

— (Feuer) entſtand vergangene Nacht in dem 
neben dem Nicolai'ſchen Reſtaurant in der Mauerſtraße 
gelegenen Schuppen, worin die Fuhrhalter Voeſte und 
Schilinski 2 Automobile, 1 Motorrad mit Anhänger, 1 
Nähmaſchine, 1 Klavier und 3 Wagen untergebracht 
hatten. Als kurz nach 1 Uhr die telephoniſch alarmierte 
Feuerwehr anlangte, ſtand das Gebäude bereits in hellen 
Flammen, ſodaß an eine Rettung des Inventars nicht 
gedacht werden konnte. Der nicht unbeträchtliche Scha⸗ 
den iſt nicht ganz durch Verſicherung gedeckt. Gegen 2 
Uhr war jede Gefahr beſeitigt, ſodaß die Feuerwehr ab⸗ 
rücken konnte. Die Arbeiten zur Niederhaltung des 
Feuers waren wegen der explodierenden Benzinbehälter 
nicht ungefährlich. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden Schablonen für Mono⸗ 
gramme. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
e (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,16 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,57 Meter 
auf 1,63 Meter geſtiegen. 


Podgorz, 29. Auguſt. (Beſchleunigung der Anſchluß⸗ 
arbeiten. Dienſtjubiläum.) Nachdem Podgorz und Piask 
die Verträge über die Waſſer⸗ und Gasverſorgung ab⸗ 
geſchloſſen haben, wird heute mit der Legung der not⸗ 
wendigen Leitungsrohre begonnen. Noch vor dem 
1. Oktober ſoll der Anſchluß hergeſtellt ſein. — Sein 
25jähriges Dienſtjubiläum feiert am 1. September der 
Fußgendarm Behnke in Rudak. } 

* Mus dem Landkreiſe Thorn, 30. Auguſt. 
(Der Kriegerverein Schönwalde) veranftaltet am Sonn⸗ 
abend den 3. September im Lokale des Kameraden 
Müller eine Sedanfeier. Im Anſchluß daran findet das 
Sommervergnügen ſtatt, beſtehend aus Konzert und 
nachfolgendem Tanze. 


Briefkaſten. 


Erbe. Iſt die Abtretung des Teilbetrages von 
1000 Mark rechtsgiltig erfolgt, ſo hat der Er⸗ 
werber dieſes Betrages den Anſpruch auf Befriedigung 
vor dem Arreſtgläubiger. Falls letzterer dies nicht an⸗ 
erkennt, müßte gegen ihn geklagt werden. 


Herr Referendar 
S ülflo w aus Th o ren iſt von der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſität Heidelberg aufgrund feiner Diſſer⸗ 
tation: „Der Befehl im Strafrecht“ zum Doktor der 


den früheren Kaiſer von Korea entſandt. — In Mondaufgang 


Meldungen über Ruheſtörungen liegen nicht 
vor. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſer und Reichskanzler in Berlin. i 

55 1 ri 9 De len die) Telegraphiſcher Berliner an 

aijerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe find | : 130. Aug. (20. Aug. 
heute früh 7 Uhr 10 Minuten auf dem Bahnhof Tendenz der Fondsbörſe: 5 7 7 

Geiedrichtrafte eingetroffen. Aug der Neige. Aae Bauen per Kale. : 21.1800 2580 

kanzler iſt aus Hohenfinow hier eingetroffen Wechſel auf Warſchaa un 

und nahm am Vormittag eine Reihe von Vor⸗ Heul e Neeldzanee 3½%% + 


; Dentſehe Reichsanleihe 3 % . 88,70 385,70 
trügen entgegen. est Brei 3 danse 3½% . . 92,80 92,80 
9 Die 50 1 en 1500 1 8 Kon 1 5 25 Bee 100 100 
erlin N uſt. Thorner Stadtanleihe 4% ü. * — 

1 ug 1 uber der Ehefra Sonne Stadtanleihe 31,07, ; —.— —.— 


des verſtorbenen Hausdieners Vogt, ihrer bei 
ihr wohnenden Schweſter und den beiden 
Kindern iſt auch noch eine Frau Schulz aus 
demselben Hauſe unter Choleraverdacht dem 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,30 88, 70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 

Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,90 —— 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 94,— | 83,90 


A 3 5 Polniſche Pfanddrlefe 4½% „.. 95,.— 95,25 

Rudolf Virchow⸗Krankenhaus zugeführt wor⸗ Große Berliner Strazensahh Aten . 184,40 | 184,40 
den. Die bakteriologiſche Anterfuchung iſt noch Deulſſche Bank⸗Akllen 235,90 | 255.00 
nicht abgeſchloſſen. Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile . 187,59 187,50 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Alllen. 124,.— | 124,— 


Verhaftung dreier Mörder. 
Hannover, 30. Auguſt. Die hieſige 
Polizei verhaftete drei galiziſche Arbeiter unter 
dem dringenden Verdacht, in der Nacht zum 


Oſtbank für Handel und Gewerde . f 

Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 286,30 

Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 2 
arpener Bergwerks⸗Aktlen 198,70 197,90 


A pi A * itte-) ee 0.000. 21180, 178, 

19. Juli in der Nähe von Marſchwitz bei Weizen tem Newer . 2 ‚11080 | 108 
Deutſch⸗Liſſa (Prov. Poſen) einen 18 Jahre „ ep tember. 4202.25 | 203,— 
alten galiziſchen Arbeiter durch zahlreiche „ Oktober. 402,23 nr 
Meſſerſtiche ermordet und beraubt zu haben. 5 5 220 55 ag: 
Die Täter waren ins Ausland geflüchtet und Roggen September. 152.50 152.— 
ſpäter nach Deutſchland zurückgekehrt. Einer der „ Oktober . 155,— 155,25 
Verhafteten hat bereits ein Geſtändnis ab⸗ Dezember la 
gelegt. ” Mai F a ne yaie 163,5 164,— 
Spiritus: Joer Toto dd m | 


Das Zarenpaar 0 85% 0 
auf der Fahrt na ch Friedberg. Bankdiskont 4%, Sombasbalnefüp 8 Je Prioatbistont 3% 0% 
a 1 19 72 Der Kaiſer und die RE 1 a e 48 in. 
ailerin von Rußland find heute früh 7 ne | Andlihe, — a demarkt r 46 
> 1 nach i fen alle Inte, 00 eſſce Wonder. 25 ten Ir 115 
ufenthalt von aggon Kuchen. 
Minuten die Fahrt fortgeſetzt. 
Der Ausfall der Knappſchaftswahlen. Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Bochum, 30. Auguſt. Bei den heutigen 05 105 En 1 
allgemeinen Wahlen der Sicherheitsmänner und 
Ausſchußmitglieder auf den Zechen des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriebezirkes wurden bisher 


vom 
Fur 50 Kilo oder 100 Pfund ae bisher 


1 8 ‚ 7 e des bande ſozial⸗ M | ME, 
demokratiſchen ergarbeiterverbandes, 142 : 
chriſtliche Gewerkicaftler, 18 Polen, 6 Zechen⸗ we ea :: la 1880 
parteiler und 3 Kandidaten der Hirſch⸗Dunker⸗ Kaiſerauszugsmeht! 2 204 17— 18.— 
ſchen Gewerkvereine. Weizenmehl 00 72 n De 
Brückeneinweihung in Dresden. Weizenmehl 40 gelb Sand. 1800 | 1860 
Dresden, 30. Auguſt. Unter zahlreicher Weizenmehl 0 e 9,60 9,60 - 
Beteiligung der Bevölkerung, des Königs ſowie Welgen-Zuttermehl . . v2 ar 5,40 | 5,40 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, fand es ( —*—*— ern 1320 1120 
heute die feierliche Weihe der neuen König⸗ Noggenmehl 0 ::: 140 11,40 
Friedrich⸗Auguſta⸗Brücke ſtatt. Die Brücke hat] Roggenmehl JI. „ | 10,80 | 1080 
A von 5½ Millionen Mark Kane . 155 105 
erfordert. Röggenſchrot i 20 920 
Ein ſchwerer Geſchützunfall. Mee Wins) Bord 
Würzburg, 30. Auguft. Beim Scharfe | Geritengraupe 9 een. 3⁵⁰⸗ 180 
ſchießen des 2. Feldartillerieregiments auf dem dier ener . Be pe Ans 
Manöverfelde bei Scheßlitz erplodierte ein fehl⸗ Gerſtengraupe Nr. 4. „ 10 | 950 
gegangenes Haubitzengeſchoß dicht bei der bez | Gerſtengraupe Nr. 5. „% 10, 59 
obachtungsmannſchaft. Ein Artilleriſt wurde 2 grunde a I 980 950 
getötet, 1 Sergeant ſehr ſchwer und ein Kano⸗ ee 98. 4 a sv ee 
nier leichter verletzt. e 05 kengeie Mr. 2 1 920 pin 
et Diebſtahl. n et € es © 1 . n . ST 0 ET AR 30 
Jara (Dalmatien), 30. Auguft. Dem auf Gerten. Halten: :::: 40 
der Fahrt nach Cetinje begriffenen ruſſiſchen Aae e „ nn 1920 
weizen e u. 0200. 6 „ 8 
Grafen Alex. Tſchnernodew wurden an Bord ane 5 5 11 10.— 


us, 9 1 1 98 e ar . 
reiche Wertgegenſtände und Juwelen, zumte 
Geſchenke für den König von Montenegro, von Wetter⸗Ueberſicht. 
unbekannten Tätern geſtohlen. der Deutſchen N 1010 
Erdbeben in Süditalien. E 
Neggio di Calabria, 30. Auguſt. Ein 
ſehr heftiger Erdſtoß wurde heute früh 3 Uhr 
15 Minuten hier verſpürt. Die Bevölkerung 


E 
e % [IE 


Station 


lagert im Freien. Auch in Meſſina und andern El 
Orten Calabriens find Erdſtöße verſpürt Borkum 759,108 heiter 1 01258 
worden, doch iſt, ſoweit bekannt, kein Schaden Hamburg 761,2 SSO bedeckt 17 10760 
entſtanden. - Fe 762,7 S0 haldbedeckt 5 0 12 5 
Die Pariſer Durchſtechereien. Miene e 1009 88 Dunfe 14 0766 
0 8 5 85 5 5 Ban Die Summe, um die Sele 15 S SW wel 1 0 85 
ie Stadt durch die Machenſchaften der unge⸗ Derlin 761, S ei 
treuen Steuerbeamten geſchädigt wurde, wird Preben 188 58 ER 4 Jſ105 
auf 5 Millionen Franken geſchätzt. ie 1555 8 5 10 5 155 
7 x e 5 eiter 
Die Tafchendiebe von Dftende. rantlunt Main) 762,9 S W ſtebel 1600760 
R Oſtende, 30. Auguſt. Bei einer Razzia Jankau Baden 764,0 SW wolkig 17 | 11 |761 
in und vor dem Oſtender Kurſaal wurden Munchen 764, 1 W bedeckt 16 10760 
er 5 ar 5 verhaftet, bei denen 11 800 pitze — — 155 an a 
volle Portefeuilles, 13 Portemonnaies und eine Scill9 = 7% Fr 18 20751 
Aberd 751,6 S bedeckt 18 2751 
i Aal] andere Wertſachen gefunden Ne 764 W Nn W wolkig 18.| 000 
\ 8 ) aris — — — — — 1 — 
Ein Beileidstelegramm des Kaiſers I Blſſingen 760,00 heiter 14 | 91757 
Tatſers. ti le 0 |760 
London, 30. Auguſt. Amtlich wird bekannt Sagen 7616 80 deten. 17 0705 
gegeben, daß der König ein Beileidstelegramm Kopenhagen 762,5 S 0 bedeckt 16 11768 
des deutſchen Kaiſers über den Anfall des Stockholm 75˙½1 — beiter (ar 9 5555 
Kreuzers Bedford erhalten habe. Auch die Heraranva Zee Saas 5 a 
2 0 8 Archangel 763,3 NN W bedeckt 11 0 761 
deutſche Marine hat ihr Beileid ausſprechen St. Petersburg 766,5 RW Odbedeckt 11 2 764 
laſſen. 0 90 10 855 Bed 2 90 1 
Die Wahlen in Portugal. Warſchau 5 wolkenlos 13 
; : Wien 762,8 ll 17 0762 
Liſſabon, 29. Auguſt. Bis Montag Mittag en 1017 5 wolken 19 0763 


waren 135 Wahlergebniſſe bekannt und zwar 
wurden 90 miniſterielle, 33 oppoſitionelle 
Monarchiſten und 12 Republikaner gewählt. 
Im ganzen ſind 155 Abgeordnete zu wählen. 


Königreich Montenegro. 


Stand des Waſſers am Pegel © 
der Tag] m Tag m 


vor. Der Miniſterpräſident unterſtützte den 


— 30. 16 29. 1,24 
Cetinje, 30. Auguft. Sonntag 6 uhr früh er mit. leo] o 
trat die Skupſchtina zuſammen. Der arſchaouuſ . » 28. KU m 405 
Präſident ſchlug die Erhebung zum Königreich raue, N 
: „Pegel. . 26. 8,28 25. | 5,58 
Antrag, worauf ſich die Skupſchtina korporativ Brahe bel Bromberg Ape : 28. 20 25. 42 
ins Palais begab. Auf die Bitte, den Vorſchlag netze bei Czarnioauͥ ru 25. 0,38 24. 02 


anzunehmen, erwiderte der Fürſt in längerer 
Rede, es erfülle ihn mit Stolz, daß Montenegro 


unter dem Schutz Gottes und des brüderlichen 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 30. Auguſt, früh 7 Uhr. 5 


Nußland feinen Platz unter den Kulturſtaaten Lufttemperatur: + 12 Grad Celf. 


einnehme. Er nahm die Königswürde an. Der Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 

Erbprinz verkündete dem Volke vor dem e ee An 

Palais die be des Königstitels, was + 24 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Grad Cell. 

mit brauſenden Ziviorufen aufgenommen — ———— 
wurde. Sean folgte Gottesdienſt 125 Gratu⸗ Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


1 (Dienſtſtelle Bromberg). 
lationstour. 8 8 Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 31. Auguft; ’ 
Zur Annexion Koreas. i 


Zeitweiſe heiter, leicht trocken. 
Tokio, 29. Auguſt. Der Kaiſer hat eine 
Abordnung von Notabeln mit einem Brief an 


30. Auguſt: Sonnenaufgang 5. 9 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.51 Uhr, 
12.22 Uhr, 


Korea find 900 Gefangene freigelaſſen worden. Monduntergang 6. 1 Uhr. 


Waſferſtünde der Weichſel, Zrahe und ehe. 


Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatm 


1 


Am 29. Auguſt verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden unſere 
herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Tante, Frau 


Amalie Siggel, 


geb. Klang. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 30. Auguſt 1910 


die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag den 1. September, nachm. 
3½ Uhr, vom Trauerhauſe, Eu 
macherſtraße 22, aus ſtatt. 


Für die vielen Beweise herz⸗ 
licher b und zahlreichen 
Kranzſpenden auläßlich der Be⸗ 
Jerdigung unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir hiermit 
unſeren herzlichſten Dank. 


Thorn den 30. Auguſt 1910. 


Julius Flehmke 


und Frau. 


8 a an 

horn, den 29. Auguft 1910 
% Seminarlehrer Wollt und Frau. 
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Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der der Zwangs volſtrecung 
ſoll das in Bodgorz belegene, im 
Grundbuche von Podgorz, Blatt 144, 
zurzeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen des 
Tiſchlermeiſters Friedrich Eisenberg in 
Podgorz eingetragene Grundſtück a 


22. Oktober 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das in Podgorz, Magiſtratſtraße, be⸗ 
legene Grundſtück iſt unter Artikel Nr. 
147 der Grundſteuermutterrolle und unter 
Nr. 111 der Gebäudeſteuerrolle des Ge⸗ 
meindebezirks Podgorz verzeichnet, 15 
einen Flächeninhalt von 17 ar 59 
und hat folgenden Beſtandteil: 1) Wohn. 
haus mit Anbau und Hofraum, 2) Merk 
ſtätte mit Wohnung und Abtritt, Anbau, 
Hofraum und All 11 40 3) Geſchäf its= 
gebäude mit 4) Schuppen mit 
Kelleranbau, 5) Stan mit Wagenremiſe. 
Der jährliche Nutzungswert beträgt 1374 
Mark. Zur Grundſteuer iſt das Grund⸗ 
ſtück nicht veranlagt. 

Thorn den 25. Auguſt 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


an er Pripatflagefache 


des n Johann Lowinski 
in Lonz Privatklägers, 
gegen 2 Beſther doset „Biuxyaskl 
in Lonzyn, geklagten, 
wegen Beleidigung Br Dab königl. 
Schöffengericht in Thorn am 6. Auguſt 
1910 für Recht erkannt: 

Der Angeklagte wird wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung zu 30 — dreißig — 
5 f ube im Unvermögensfalle 

n — 
zu den Koſten des Verfahrens ver⸗ 
urteilt. 

Ae wird dem Privatkläger die 
Befugnis zugeſprochen, den erkennenden 
Teil des Urteils innerhalb 14 Tagen 
nach Zuſtellung der Benachrichtigung 
der Rechtskraft einmal auf Koſten des 
Angeklagten 0 die Thorner „Preſſe“ 
einrücken zu laſſen 
Die Richtigkeit der Abſchrift der Urteils⸗ 

formel wird beglaubigt und die Vollitred- 
barkeit des Urteils beſcheinigt. 
Thorn den 23. Auguſt 1910. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Amtsgerichtsſckrddüt 
Zwangs perſteigerung. 


m 

Mittwoch den 31. Auguſt 1910, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Schönſee: 


1 Faß Wagenfett, 2 Faß 
Karbolineum, 2Ballon Säure, 
1 Partie 1 und 


NIE Farben 


öffentlich verſteigern. Sammelplatz am 
Reſtaurant Kallles ai 
Thorn den 30. August 1910. 


Boyke, 
Gerichtszollzteber. 


Zurückgekehrt 
Geheimrat Meyer. 
Zukückgekehrt. 


Dr. Goldmann. 
Gänse! Enten! 


Diesjährige, vollkommen ausgewachſen, 
12115 ih b Ae leb. nee 
öne Gänſe für 35 Mk. 
10 St. ſchöne Enten für 27 Mk. 
I. Perimniter, Myslowitz 0./8. Nr. 49. 


Trockenes, zerfleinertes 


Tühlerei- Abfalholz. 


pro Fuhre 9 Mk., mit Abtrag 9,50 Mk., 
auch kleinere Poſten liefert 


UM. Bartel, Waldſtr. 45. 
Krise 5 ER 2 5. 


5 
4 gefunden Mädchens fe 
% & 
= 


0 
= 


Tagen Gefängnis, und |’ 


„Lange Jahre litt ich an einem hart⸗ 
gen 


e 


zum Waschen 3 
Ge See u. hatte verein 
Erfol chlör in B.“ à Stck. 5 

(15 ®, 9 ig) und 1,50 Mk. (35 % öig, 
ſtäekſle Form). Dazugehörige Zuckgoh⸗ 
Ereme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckogh⸗ 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adolf Maler, J. H. 
Wendisch Nacht, M. Baralkiewiez, 
Paul Weber, Anker-Drog., Drog. zum 
grünen Krenz, Adler-Drog., Zentral- 
1 Alfr. Ban Carl Schilling, 
ocker: B. Bauer. 


Tan Ind Farben 


zu billigen Preiſen empfiehlt 
Marie Le en N 
indenſtraße 18. 


Edlel⸗Krebse 


in allen Größen und Preislagen. 
Verſand auch nach außerhalb. 


0. Frisch, Hambg. Tischräncherei, 


Coppernikusſtr. 19, Fernruf 525. 


Junges, kerufettes Fleiſch. 
Roßſchlächterei Eobischmidt, 
USE — — u a up 585, 


Er Foinmen, 
Dauernde Stellung 


bei angeſehener Fiema ug 
fleißige und ſtrebſame Leute, welche 
mit den hieſigen Verhältuiſſen bekannt 
und für den Beſuch der Arbeiter⸗ u. 
Mittelſtandskreiſe geeignet ſind oder 
ſich hierfür befähigt halten. Augeb. 
mit Angabe der Besen Tätigkeit 
unter L. X. 6927 an Rudolf 
Mosse, gönigsberg i. Pr. 

Zur weiteren Ausdehnung. des 
Kundenkreiſes wird von erſter Firma 
9 gewandte, fleißige Perſönlichkeit 


Vertreter 


in dauernde Stellung gegen Teiles 
Gehalt und hohe Proviſion geſucht. 
Ausführliche Anerbieten unler L. 
Y. 6928 an Rudolf Mosse, 
1 — 


Tüdfige, eneraihch ’ 
jüng. Persönlichkeit; 


zur Leitung unſerer hieſigen 
Filiale (Beſuch der Kundſchaft, 
Expedition der Fuhrwerke) per 
ſofort geſucht. Materialiſt 
bevorzugt. Kaution erforder⸗ 
lich, wird ſichergeſtellt. 5 

Bewerber mit nur beiten Zeug⸗ 
niſſen wollen ihr Geſuch nebſt 
Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter F. St. um⸗ 
gehend an die Geſchäftsſtelle der 
3 115 175 


zur Bührung 85 1 nt 


geſucht. Irmer, Thorn. 


Tide Nane 


für dauernde Beſchäftigung ſtellen ein 
Hülsmann & Bollo, Poſen. 


Tüchtige Malergehilfen 
und Lehrlinge 


können eintreten bei 
Oscar Haberland, 
Malermeiſter. 


Tüchtige Malergehilfen 
und Anſtreicher 


ſtellen ein 
Gebr. en een 
Kl. Marktſtr. 
Jüngeren 


Uniformsehneidergesellen 


auf Beſatz und Reparaturen ftellt ſofort 
ein in eigener Werkſtatt bei dauernder 


Beſchäftigung. 
J. Tschichoflos. 


2 lichtige Böttchergeſellen 
und 1 Lehrling für dauernde Arbeit 
ftellt ſofort ein 
B. Jendrzejewski, Böttchermſtr., 
Mocker, Graudenzerſtr. 113. 


Tüchtige Schloſſer 
auf Grabgitter ſucht 
H. Riemenschneider, Thorn, 
Kirchhofſtraße 54. 


Tüchtige Bautiſchler 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Zifölermeifter, 
Ein talentoo er 


junger Mann 

mit Gymnaſial⸗ oder Mittelſchulbildung 
wird ſofort als Lehrling geſucht. Bei 
hervorragenden Leiſtungen kann ihm am 
Schluſſe der Lehrzeit die wiſſenſchaftliche 
Prüfung zum einj. = freiw. Militärdienſt 
erlaſſen werden. 

H. Gerdom, Bholograph, 

Katharinenſtraße 8 


Wufvärterin zan Wo Tr den on 
u 
Kuttner, Schere = Wurſtgeſchäft. 


5-6 Lehrlinge 


werden verlangt. 
Gebr. 9. Malermeiſter, 


Ein Lehrling 
findet 8 
5 Thorn. 
S 


kräftigen Laufburſchen 


für den Bierverlag. 
J. Pawlikowski, Culmerſtr. 15. 
Kräftiger, ſauberer 


Laufburſche 


Stadt- Theater. 


Die Theater⸗Kaſſe 


wird täglich von 10—1 Uhr vormittags und 4—5 Uhr nachmittags 


geöffnet ſein, 


Er und zwar am 1. September zur 


Erneuerung der vorfä 
am 2., 3. (Sonntag, 4. 9. bleibt die auf geſchloſſen), 5., 6., 7., 8. September 


Erneuerung der vorfährigen Blockbücher, 
am 9., 10., 12. September zur 


+++ 


ührigen Dauer arten, 5 


u. a. über: 


5 eee, lt 
1/9 Uhr abends, 
nin Artus hof! 


„Ein Au 
in das Seele 
8 Experimental B 5 


kraft und den 


ſeeliſche Erſcheinungenſhe 
ägliche Leben beheif 


1: 


il 


gie 


tr ieb, 


t 12 Khückher. 14 ig beachte 
Kleie ieh Heck tor, Nen. Mert. Erurnerung und Ausgabe nener Dauerkarten und Slockbücher. Bande ee 


Laufburſche 


kann von ſofort eintreten. 
Masiotta, Bäckermeiſter, 
Brückenſtraße 26. 


hell, baulOuFSENE 


5 von ſofort verlangt. 
Baumaterialien⸗ und 
Kohlen⸗Handelsgeſellſchaft 


Culmerſtraße 28. 


Erſtes Stellen⸗Jermittelungs⸗ 
Bureau in Thorn 


offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 


u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
1 | Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
I maechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 

Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 


Erzieherinnen, 


| 
verſchiedener Branchen, . — 5 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ e,, = = Lebenserſcheinungen ſo h 10 
Neft bei Me Reife u. 9 155 Für 5010 | EEE SG =. = | autage jeder ſich zu a 0 9 100 
eſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt) 5 Daher laden wir auch 17 N 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, bene IDEALERUCHRAD | Damen ſowie die gebe 4 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ zur Wahrnehmung de Gale 


mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus n 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 

Suche per 1. Oktober eine zuverläſſige, 
gewandte 


Buchhalterin. 


Meldungen mit Lebenslauf, Gehalts⸗ 


anſprüchen und Zeugnisabſchriften find | —— 


direkt an mich einzuſenden. 


Fritz Ulmer, Thorn⸗Macker. 


Eine Kaſſtererin 


(keine en hut vom 1. Oftober N 


skar Schlee. 


ANLI feed 


ſowie junge Damen, die das Putzfach! 
erlernen wollen, ſucht 
D. Henoch Nachf. 


Junge Mädchen, 


ec geneigt jind, die feine Damen⸗ 
ſchneiderei zu erlernen, wollen ſich melden. 
Serge 


Eine Kinderfrau 


kann ſich ſofort melden h 
Coppernikusſtraße 39, pt. 


Empfehle für Thorn 


Stuben- und Kindermädchen, ſowie Mäd⸗ 


chen für alles. 
R. Pachulski, Mietsfrau, 
Argenau. 


Eine Frau 


für Gartenarbeit wird ſofort gefudht, | # 


Thoruer Brotfabrik 
Karl 8 
Mehrere Vüfeltfräuleins, 


Bedienen 
ſucht Carl Arendt, Stellenvermittler, 


Thorn, Strobandſtraße 13, Telephon 544. 


Jüngeres Mädchen 
ſucht B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 
Suche vom 1. September ein 


junges, anttandiges Mädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, für Ge⸗ 
chäft und Haushalt. 
H. Penner, Gerberſtr. 29. 


Ordentl. Kindermädchen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. 


auch zum | = 


— 


Mroczkowski, Alokmannite. 17, 3 


en, ne 


Sep . 1. Oktob. 
Köch 15 od. eiige bei 


Schützenh 


Mittwoch den 31. d. Mts., 8 Uhr abends: 


Abfıhieds -Bonzert 


des Berliner Künſtler⸗Euſembles, Dir.: P. Dittrich. 


Die Direktion. 


aus. 


Ton heute ab belindet sieh mein Institut nicht mar 


Seglerstrasse 29, sondern Altstädlischer Markt 4, 


neben der Adler-Apotheke. 


Gleichzeitig empfehle mein reich assortiertes Lager in: 


wel gebrau te, 


Se F ahrrüder 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 2] 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rotwein⸗ Flaſchen 


kauft 
Sulan = ce 


u dnn 


Jagdmesser 
Rucksäcke 


und alle sonstigen Jagdgeräte und Waffen 


empfehlen in grosser Auswahl 
za billigsten Preisen 


Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn, 


Breitestrasse 35. = 


Schönsee 


(Weſtpr.). 


C gesetzlich geschützt 


Rottweiler und andere Fa. Fabrikate, 
Jagdgewehre „ Jagdtaschen, 


Jagdstöcke, 


Sonnabend dr 3. September 
z | Sonntag den 5 September. 


Fernsprecher 2. 


Shützenfet 


Drei Schießſtände. 


ſetzungen im 


Abe Hl 


Schülerkarten 
kaſſe) 


= 3 


— 


sg ele J im TOaoproppg 


— 


N Die Kegelbahn it m „ 
einige Abende zu vel 


Garten- Resta“ 


Wieses K 10 


Kleine 


zu vermieten 


100 000 Mk., 


berg, 


ſchaftlichen 891 00 übe Hot 
„Wach“⸗Sugheſin 

das bpielumſtrittene Hege 

. Hypuoſe a 


rühmlichſt IA durch a 
ſtellungen hierſelbſt im Helen 
in neuerer Zeit in 12 


Feinstes optisches Institul 1 . 


Poſen und einigen Nadel 
Eintrittskarte 5 


für numerierte Plätze 0h 
für unnumerierte à 1 

in der Buchhandlung 1 
Lambeck erhä 


Alle Welt 1 von 1 
ohne doch recht zu will h, 

es ſich eigentlich hall bah 
richtiges Urteil über d diesen e 


lich nie wiederkehren 
heit höflichſt ein. 


Kneifer, Brillen, Aber Ale Bandagen, Bruchbänder. e 
Leibbinden und Gummiwaren 


von den billigsten bis zu den besten Qualitäten. 31 


Jeden Minne fi 


Spezi 
r Rader⸗ und Hal 
Ausſchauk Fe) 
Kgs berge Bier und 
Reichelbriiu. 


Freundliche Wo N | 


2 Zimmer, Küche und 
oder ſpäter zu ver e 


Hauptgewinn 50 000 ME. 

am 3. September 1910, ef 
Gold-Roiterie zur Reſtau 90 . 

Aachener Münſters, 


c 


f) 


1 0, 


üs 


Dr 
. 


un an 
5 Pfg. 


Max ewe 


1 | 


u? 


rchho 
5970 


Lose, 


zur Berliner 2500 
a 


72 
7 


D 
Ziehung 3 Mi. 


21. September 1910, & 
Frankfurter Pierder MM Den 

Markt⸗Lotterie, Ziehung! 

tember 1910, à 1 Mk. 


Wertgewinne werden mil 1 
bar ausgezahlt i 
Gust. Ad. Schleh, ei 


zur Geldlotterie 
des Aachener 
am 20. und 21. Sep 3 
gewinn 100 000 Mk. 1 5 
zur Geldlotterie 
e Muse ſen 
iehung a 
Hauptgewinn 100 000 mit 1 15 
zur Berliner Kunst e A 
Lotterie, Ziehung a fte 1 


uf 


S N 
Se 


3 M 


zun, 
1 


hoh. N = ESSEN — t nim 
je Gehalt und Mädchen für alle Schaufenſſer e beiden agen e 112 


ae 1 Ladentür 


verkauft N 
A. Stephan, Bacheſtraße. 


Ein Beitgeitell 


und ein Kinderbettgeſtell zum Aus⸗ 
ziehen mit Matratze billig zu verkaufen 


Frau Wanda ein, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 27. 


Jüngeres Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. Zu erfr. 


Dombro 
königl. Be fgete e 
Thorn, Katharine 


der Whlet und Wi 


werden oder ſich ai „ort f 
widmen will, fordere 0 
intereſſanten Proſpekt dur er 


Feſtumzüge an beiden Tagen. 

Militärkonzert und Kommers 
am Sonnabend. 

Militärkonzert, Feſteſſen und 
Ball am Sonntag. 


= ber REN ae 2 


1 5 e a 15 
de gericht. cn 
reell, Selbſtgeber Diesner, Berlin 123, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. Rückporto. 


20000 Mark Hypothek 


(zu 5 Prozent verzinslich) iſt von einem . re Ta ſicher K 7 
kalten e de 003, Je uche aug 9 75 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. gu verkaufen Talltraße 42, 3, Mittwoch den 31. Auguſt 1910 S 5 8 2 
6500 Mark B enen „For zugahalber SS 

u rundſtück v [et neue Küchenemrichtung ſowie eine Solb ad Ezernewitz E 
ſofort oder 1. Oktober geſucht. Zu erfr. Nähmaschine preiswert zu verkaufen Vorzil x men — 31 1 
in der Geſchäftsſtelle der „Brefie“. orzüglicher Spritz- und Raderkuchen. Auguſt * — 3 

Auf ein Grumbftiit Im Werte von ex. Mocker, Bergitraße 32. Abf 3 Uhr nachm., Ant. 8 Uhr abends. September — 25 6 1 15 
18.000 Mac 45000 Mark Lag Grund türk Josef u. Viktor Modrzejewski. 11 12 43% 
werden v. ſof. 1 Stelle 18 19 20 25 20 
der G e le e in | preiswert zu verkaufen Mellienſtr. 79. Wohnung 7 25 26 27 — 7 

2 7 7 Atob — 

3000 Mark auf ſſchere Hnpothet vom Hühnerhund (Pointer), Parkſtraße 16, al 2| 3| 4 2 10 
1. 10. zu vergeben. Angebote unter H. im erſten Felde abgeführt, mit hervor⸗ = 0 Nene 4 Clagenpeizume 9 1013 491? 
F. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ragenden dlichen Eigen ſchaften und auf e Pferdeſtall 16 17 1876 PL 
U [708 jagdlich genſchaften un Carl P 36 2425 6 

3000 Mark zu vergeben. Angebote ſehr gutem Apell, zu verkaufen. Angebote ATI Ereuss. 56 27 |. 


unter WW. B. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Gerechteſtraße 18/20, 2 Tr., r. 


"Leere Märgarine-Eimet, 


erke Sapmalzllet 


billig verfäu 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


unter F. K. an die Geſchäftsſtelle der 


| „Reife“. 


Um rege Beteiligung wird gebeten. 


Der Vorſtand. 


Damnpfer „Zufrieden 15 


n gut möbl. Zimmer von ſofort zu 


Ei 


vermieten 


Baderſtr. 


20, 2 Tr. 


Artiſt. Verlag 32. 


zahle ich demjenigen, 
nachweiſt, der am Mi 
mein Boot auf der 
Tor 1 hat. 
August Frei 
Tale 


1 


Ordensverleihungen und 
Weſtpreußen. 


often der Anweſenheit des Kaiſers in 


720 55 verliehen worden: 
er Stadt ; 
dom 12, Ottober 4854 55 gemäß der Verordnung 


er C Saft, Hoerdler in Aged 
t ; > 
Netto alter zals Geheimer Archivrat dem Ade 

er abb vrgt Dr. Bär in Danzig. Der 
gerichtsrat 105 ert einer Ss dem Land» 

at audenz. Der Charakt 

Dani ‚nitäisrat dem Arzt Dr. Schuſtehens in 
Rechnungsrat dem 
Konſiſtorial⸗ 


Sci nde e bem 
Fenner Wan Rentm 
rede ner in Elb i 8 
0 ede Grienmerber; der terungsjeftetär 
0 tegierungskanzli inski 
Cha 0 521 5 allen Pokrezyuinski, 
omnick in Elbinmmerzienrat dem Fabrikbeſitzer 

i ing ing und dem Kaufmann Loewen⸗ 
Wien Aſſiſtenten der Charakter Otonomierat dem 
eſtpre I Bu der 1 Wamialſ det nen. für 
Sacobjohn-Tragpummeitter-Dan ig, dem Gutsbeſitzer 
ald Kl-⸗Konarczyn dem Rittergutsbeſitzer Zie- 


7 . Iajje 7 2 a er? 
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Eiſenbahn⸗ 
verkehrsinſpektor, Vorſtand der Eiſenbahnverkehrs⸗ 


direktion in Danzig; Edelbüttel, 
inſpektion in Thorn; Hannow, Regierungsrat, 
Mitglied der Eiſenbahndirektion in Danzig; Nen 
Eiſenbahnoberſekretär in Danzig; König, Rech⸗ 
nungsrat, Eiſenbahnbetriebsingenieur in Danzig; 
Marcuſe, Regierungs⸗ und Baurat, Mitglied der 
110 ndirektion in Danzig; Peters, Regierungs⸗ 
und Baurat, Vorſtand der Eiſenbahnbetriebs⸗ 
inſpektion 2 in Dirſchau; Richter, Rechnungsrat, 
Eiſenbahnhauptkaſſenrendant in Danzig; Rück⸗ 
mann, Baurat, Waſſerbauinſpektor in Danzig; 
Schmauch, Regierungsrat, Mitglied der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig; Schönborn, Rechnungsrat, 
Eiſenbahnverkehrskontrolleur in Thorn; Schreck, 
Oberbahnhofsvorſteher in Danzig⸗Neufahrwaſſer; 
Behnke, Kaufmann in Langfuhr; Münchau, Kauf⸗ 
mann und ider TER in Pr.⸗Stargard; 
Schuntermann, Direktor der Zuckerfabrik in Sobbo⸗ 
witz; Anruh, Kommerzienrat in Danzig; Karl 
Vieweg, Bankdirektor in Danzig; Wingendorff, 
Gewerberat, Gewerbeinſpektor in Thorn; Ban⸗ 
dow, Profeſſor, Gymnaſialoberlehrer in Elbing; 
Dr. Behrendt, Domherr in Pelplin; Dr. Bleyer, 
Sanitätsrat in Elbing; Borna, Pfarrer in Putzig; 
Ehriſtiani, Pfarrer in Trutenau; Dieckmann⸗ 
Pfarrer in Elſenau; Dr. Fuchs, Profeſſor, Pianiſt 
und Muſikſchriftſteller in Danzig; Genther, Pro⸗ 
feſſor, Eymnaſtaloberlehrer in Marienwerder; 
Gieſe, Profeſſor, Oberlehrer am Realgymnaſium in 
Danzig; Gürtler, Pfarrer und Kreisſchulinſpektor 
in Marienburg; Dr. Halte Medizinalrat, Kreis⸗ 
arzt in Flatow; Hennecke, Profeſſor, Oberlehrer 
am Progymnaſium in Pr.⸗Friedland; Hillger, 
Profeſſor, Oberlehrer an der Oberrealſchule in 
Danzig; Hundsdorf, Domherr in Pelplin; Leſſel, 
Pfarrer in Kamin; Mangold, Profeſſor, Gym⸗ 
naſialoberlehrer in Danzig; Dr. Neubauer, Pro⸗ 
feſſor, Oberlehrer an der Oberrealſchule in Elbing; 
Lic. Oſſowski, Profeſſor, Eymnaſialoberlehrer in 
Danzig; Dr. Otto, Schulrat, Kreisſchulinſpektor 
in Marienwerder; Rahn, Pfarrer in Elbing, Dr. 
Rehdanz, Profeſſor, Gymnaſialoberlehrer in Konitz; 
Roſentreter, Pfarrer in Radawnitz; Dr. Richter, 
Medizinalrat, Kreisarzt in Elbing; Dr. Rudenick, 
Seminardirektor in Langfuhr; Scheller, Apotheken⸗ 
beſitzer in Danzig; Dr. Schilling, etatsmäßiger 
Profeſſor an der kechniſchen Hochſchule in Danzig; 
Dr. Franz Schröter, Pfarrer in Oliva; Dr. Paul 
Schröter, Arzt in Danzig; Otto Schulze, etats⸗ 
mäßiger Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in 
Danzig; Dr. Sommer, etatsmäßiger Profeſſor an 
der techniſchen Hochſchule in Danzig; Spendelin, 
Superintendent in Dt.⸗Krone; Dr. Storp, Arzt in 
Danzig; Treichel, Schulrat, Kreisſchulinſpektor in 
Dt.⸗Krone; Waſchow, Regierungs⸗ und Schulrat 
in Marienwerder; Woth, Pfarrer in Danzig; 
Zwerg, Gymnaſtaldirektor in Danzig; Maillard, 
Baurat, Militärbauinſpektor in Danzig; Köhler, 
Baurat, Anime dae in Danzig; von 
Brochwitz⸗Donimirski, Landſchaftsrat, Kitterguts- 
beſitzer in Hinterſee (Kreis Stuhm); Dackau, Deich⸗ 
auptmann der Marienwerderer Niederung in 

ewiſchfelde; Feldt, Amtsrat, Domänenpächter in 
Dombrowken (Kreis Strasburg); Harraß, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer in Borroſchau (Kreis Dirſchau); 
Heymer, Oberlandmeſſer in Danzig; Jacob, Vete⸗ 
rinärrat, Departementstierarzt in Danzig; Kreft, 
Gutsbeſitzer in Kreftsfelde (Kreis Putzig); Lein⸗ 
veber, Landſchaftsrat, Gutsbeſitzer in Groß⸗Krebs 
reis Marienwerder); Peckmeiſter, Forſtmeiſter 
in Zanderbrück (Kreis Schlochau); Pudor, Deich⸗ 
ekretär und Deichrentmeiſter des Deichverbandes 
in Elbing; Schmechel, Landſchaftsſekretär in Dan⸗ 
zig; von Sydow, Regierungs⸗ und Forſtrat in 


Der moderne Prunk hatte hier keine Statt 
gefunden, und doch machte der koloſſale, vier⸗ 
eckige Bau einen großartigen Eindruck. Zu 
beiden Seiten ſchloß ſich ein wundervoller Park 
an, deſſen mächtige Eichen ſofort wegen ihrer 
ſeltenen Kraft und Schönheit auffielen. So⸗ 
bald der Wind durch dieſe Rieſenwipfel fuhr, 
erklang ein wildes Rauſchen, heute aber regte 
ſich kein Blatt. 

Eben betrat der alte Landbriefträger mit 
müden, ſchweren Schritten den Hof, und da 
ſchlugen die Hunde an. 

Der Briefträger ſtieg ruhig die breite 
Steintreppe empor, fand das Haustor offen 
und gelangte ſo in den Vorſaal, der ſehr ſauber 
aber doch einfach ländlich gehalten war. 

Jetzt öffneten ſich zwei verſchiedene Türen, 
in der einen erſchien Mamſell Gieſe, die alte 
Wirtſchafterin des Hauſes, in der andern die 
beiden Töchter des Amtmannes von Steinxried. 

„Fräulein Gertrautchen! Fräulein Agnes!“ 
rief die Mamſell lebhaft: „der Poſtbote!“ 

„Wir ſehen ja ſchon!“ Die jungen Mädchen 
lachten. 

Der alte Poſtbote kramte indeſſen eifrig in 
ſeiner großen Taſche umher. 

„Haben Sie etwas für mich?“ fragte Gert⸗ 
raute nähertretend. 

„Oder für mich?“ fragte auch Agnes, nur 
etwas ſchüchterner. Sie war die Jüngſte und 
der dicke, blonde Zopf hing ihr noch lang über 
den Rücken herab. 

a legte der Poſtbote zwei Briefe auf den 
Tiſch. 

„Für den Herrn Amtmann!“ ſagte er. 

Die jungen Mädchen ſahen ſehr enttäuſcht 
aus; neigten aber doch gleich ihre beiden, 
blonden Köpfe intereſſiert über die Briefe. 

„Ach Hertha ſchreibt mal wieder!“ ſagte 
dann Gertraute, indem ſie den einen Brief ein 
wenig hoch hob: „Papa hat ſchon geſtern ge⸗ 


Graudenz; Hellmich, Steuerinſpektor in 


Danzig; Thomas, Erſter Direktor der Landſchaft⸗ 
lichen Bank für die Provinz Weſtpreußen in Dan⸗ 
ig; Weber, Forſtmeiſter in Hammerſtein; von 

vedife, Regierungs⸗ und Forſtrat in Marien⸗ 
werder; Scherz, Landrat in Neumark: Tappen, 
Landrat in Putzig; Wegner, Baurat, Provinzial⸗ 
baumeiſter in Konitz; Dr. Bail, Bürgermeiſter in 
Danzig; Jorck, Landesrat in Danzig: Mehrlein, 
Landesrat in Danzig; Reimann, Bürgermeiſter in 
Rieſenburg; Blaſche Polizeirat in Danzig; Mix, 
Landesrentmeiſter in Danzig; Mitzlaff, Erſter 
Bürgermeiſter in Bromberg, Gambke. Bürger⸗ 
meiſter in Pr.⸗Stargard; Wannmacher, Rechnungs⸗ 
rat, Kreisſekretär in Thorn; Steinbart, Kreis⸗ 
deputierter, Domänenpächter in Pr.⸗Lanke (Kreis 
Briejen); Gerlich, Amtsvorſteher in Bankau; 
Cunitz, Amtsvorſteher in Kruſchke; Hering, Kreis⸗ 
deputierter in Dambitzen; Matthiae, Ritterguts⸗ 
beſitzer in Rynneck; Grams, Kreisdeputierter in 
Rathsdorf (Kreis ide n Specht, Kreis⸗ 
deputierter in Arnsfelde; Schröder, Amtsvorſteher 
in Stranz; Selchow, Amtsvorſteher und Land⸗ 
1 in Zellenin; Hevelke, Amtsvorſteher in 

on; Freiherr von Nojenberg, Amts⸗ 
vorſteher in Hochzehren; Liſack, Rittergutsbeſitzer 
in Klinzkau; von Dallwitz, Amtsvorſteher in 
Limbſee; von Loga, Renter n in Wichorſee; 
Kurtius, Rittergutsbeſitzer in Altjahn; Hilgen⸗ 
dorf, Gutsbeſitzer in Platzig; Albrecht, Ritterguts⸗ 
beſitzer in Suzmin; Strehlke, Nittergutsbeſitzer in 
Oppalin; Biſchoff, Stadtrat, Rentner in Langfuhr; 
Gildemeiſter, Stadtrat, Rentner in Zoppot; 
Schnackenburg, Stadtrat, Rentner in Graudenz; 
Koppel, Kaufmann in Danzig; Wieler, Kommer⸗ 


15 in Danzig; Bieber, Kommerzienrat in 
chönau; Gamm, Gutsbeſitzer in axienhöhe; 
Weißermel, Rentner in Strasburg; Liebetanz, 


Erſter Bürgermeiſter in Culm; Fink, Rechnungs⸗ 
rat, Rentmeiſter in Marienburg; Grünberg, Steuer⸗ 
inſpektor in Culm; Grünberg, Rechnun a in 
r.⸗Star⸗ 
gard; Kroniſch, Steuerinſpektor in Schwetz; Mar⸗ 
kin, Zollinſpektor in Schwetz; Ruge, Oberzoll⸗ 
reriſor in Danzig; Maetzke, Regierungsrat in 
Marienwerder; Dr. Türcke, Regierungsrat in 
Danzig; Wittich, Regierungsrat in Danzig; Wöb⸗ 
ling, Regierungsrat in Marienwerder; Mer, 
Regierungsrat in Danzig; von Schultz, Regierungs⸗ 
rat in Marienwerder; Walter, Regierungsrat in 
Danzig; Meyer, Regierungsrat in Danzig; Ducht, 
Rechnungsrat in Danzig; Dr. Dolle, Regierungs⸗ 
rat in Danzig; Liebow, Rechnungsrat in Marien⸗ 
werder; Hornemann, Rechnungsrat in Marien⸗ 
werder; Pomplitz, Rechnungsrat in Danzig; Eich⸗ 
ler, Poſtrat in Danzig; Dr. Farne, praktiſcher Arzt 
in Danzig; Fiebig, Poſtrat in Bromberg; Gade, 
Poſtdirektor in Marienburg; Herrmann, Poſt⸗ 
ſekretär in Danzig; Müller, Poſtdirektor in 
Marienwerder; Näther, Poſtrat in Danzig. 

Der Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern: 
Graf Finck von Finckenſtein, Kammerherr auf 
Schönberg; Graf von Alvensleben⸗Schönborn auf 
Erxleben und Oſtrometzko. 

Der Kronenorden 2. Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe: Oberſt a. D. Hertell in Thorn. 

Der Kronenorden 2. Klaſſe: Rimrott, Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſident in Danzig; Dr. Steinbrecht, 
Geheimer Baurat in Marienburg; Profeſſor an 
der techniſchen Hochſchule Dr. von Mangold, Ge⸗ 
heimer Regierungsrat in Danzig; Weſſel, Polizei⸗ 
präſident in Danzig. 

Der Kronenorden 3. Klaſſe: Diercks, Geheimer 
Juſtizrat in Danzig; Gliemann, Geheimer Juſtiz⸗ 
rat in Elbing; Saro, Geheimer Juſtizrat in Dan⸗ 
zig; Lehmbeck, Regierungs- und Baurat in Danzig; 


ſcholten, daß ſie ſo lange nichts von ſich hören 
läßt!“ 

„Mein Jung macht es nicht beſſer!“ knurrte 
Mamſell Gieſe. Sie klapperte gewaltig mit den 
Schlüſſeln: „Setzen Sie ſich man, Lemke!“ rief 
ſie dem Poſtboten zu: „Ich bringe Ihnen einen 
Teller Suppe!“ 

Der zweite Brief, welchen die Schweſtern 
jetzt neugierig betrachteten, trug auf der Rück⸗ 
ſeite den Vermerk des Abſenders: Guido von 
Ballenſtedt, Berlin. 3 

„Der Herr Hauptmann meldet ſich gewiß an!“ 
meinte Angnes: „Ob er Paulsdorf kaufen 
will?“ 

Gertraute zuckte die Achſeln. 

„Er war lange nicht hier!“ ſagte ſie dann 
leiſe, wie zögernd: „Wir ſahen ihn wohl zu⸗ 
EN in Friedrichsberge, kurz vor Gebhards 

0 1% 

Ein Schauer erfaßte die kindliche, lebens⸗ 
frohe Geſtalt der kleinen Agnes. 

„Ich konnte Hertha's Mann nicht ſterben 
ſehen!“ ſtammelte ſie mit zuckenden Lippen. 

„Ich auch nicht!“ geſtand Gertraute: „Nur 
Herr v. Ballenſtedt war bei ihm und dann 
Hertha. Der Freund hat ihm die Augen zu⸗ 
gedrückt. Ellen war noch zu klein!“ 

Mamſell Gieſe brachte geräuſchvoll das 
Mittagbrot für den Poſtboten. Der Tiſch ſtand 
an einem der breiten Flurfenſter und war mit 
hellem Wachstuch gedeckt, die Meſſer und 
Gabeln blinkten im Sonnenlicht und die vollen 


Schüſſeln dampften. c N 


„Eſſen und trinken hält Leib und Seele zu⸗ 
ſammen, Vater Lemke!“ ſagte die Mamſell: 
„Greifen Sie tüchtig zu!“ 

Jetzt ſchlugen draußen die Hunde wieder 
an und gleich darauf betrat Herr von Stein⸗ 
ried den Vorjaal. Er war ein großer, kräftiger 
Mann, ſonnenverbrannt und etwas hochrot im 
Geſicht. Sein volles Haar hatte an den Seiten 


anſtaltsvorſteher 


Plachetka, Regierungs⸗ und Baurat in Marien⸗ 
werder; Grünewald, Geheimer Regierungsrat in 
Danzig; Erdmann, Superintendent in Graudenz; 
Dr. Kroemer, Geheimer Medizinalrat in Conrad⸗ 
ſtein; Profeſſor an der techniſchen Hochſchule Dr. 
Matthaei, Geheimer Regierungsrat in Danzig; 
Dr. Rohrer, Geheimer Regierungsrat in Danzig; 
Dr. Scharmer, Domherr und Generalvikar in Pelp⸗ 
lin; von Bieler, Landſchaftsdirektor in Lindenau; 
Steinmeyer, Landesökonomierat in Danzig; Frei⸗ 
herr Senfft von Pilſach, Landeshauptmann in 
Danzig; Brandt, Landrat in Danzig; Kruſe, 
Landesrat in Danzig; Eichhart, Bürgermeiſter in 
Dirſchau; Toop, Stadtrat in Danzig; von Bothe, 
Kreisdeputierter in Zahn; Freiherr von Budden⸗ 
brock, Kreisdeputeirter in Kl.⸗Ottlau; Becker, 
Rentner in Langfuhr; Burandt, Kreisdeputierter 
in Gr.⸗Trampken; Freiherr von Hoverbeck, gen. 
von Schönaich, Majoratsbeſitzer in Klein⸗Tromnau; 
von Flottwell, Kreisdeputierter in Lautenjee; 
du Bois, Rittergutsbeſitzer in Lukoſchin; Keruth, 
Juſtizrat in Danzig; Meyer, Landſchaftsrat in 
Rottmannsdorf; von Alt⸗Stutterheim, Haupt⸗ 
mann a. in Elbing; Leopold, Steuerrat in 
Danzig: Dr. Willers, Oberregierungsrat in Dan⸗ 
zig; r. Heyer, Oberregierungsrat in Marien⸗ 
werder; Kreckeler, Geheimer Regierungsrat in 
Marienwerder; Berndts, Geheimer Regierungs⸗ 
rat in Danzig. 

Der Kronenorden 4. Klaſſe: Luecke, Gefängnis⸗ 
oberinſpektor in Konitz; Gerhardt, Eiſenbahn⸗ 
kaſſenvorſteher in Marienburg; Herrmann, Ober⸗ 
bahnaſſiſtent in Krojanke; Leidigkeit, Oberbahn⸗ 
aſſiſtent in Danzig; Lenz, Bahnmeiſter 1. Klaſſe 
in Culmſee; von Pulitz, Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär in Konitz; Radge, S en 
betriebsſekretär in Konitz; Skrodzki, Oberbahn⸗ 
aſſiſtent in Elbing; Zwickel, Bahnmeiſter 1. Klaſſe 
in Pelplin; Berghold, Kaufmann in Danzig; 
mann, Fleiſchermeiſter in Danzig; Karow, 
äckermeiſter in Danzig; Monath, Ofenfabrikant 
in Elbing; Tribeß, Bauunternehmer in Carthaus; 
Bohl, Rektor in Ohra; Fehlhauer, Vorſchullehrer 
n Thorn; Laasner, Kirhenättelter in Danzig; 
Makel, Kirchenälteſter in Sperlingsdorf; Nickel, 
Vorſchullehrer in Elbing; Panten, Präparanden⸗ 
a in Thorn; Prohl, Kirchen: 
älteſter in Ellerwald; Reinberger, Vorſchullehrer 
in Marienwerder; Zepke, Seminarlehrer in Berent; 
Zieſemer, Seminarlehrer in Marienburg; Zippel, 
Intendanturſekretär in Danzig; Eggert, Proviant⸗ 
amtsinſpektor in Stolp; Klinge, Garniſon⸗ 
verwaltungsinſpektor in Soldau; Uthfe, Lazarett⸗ 
inſpektor in Oſterode; Arnold, 1 db er in 
Danzig; Bade, Bankdirektor in Danzig; Teute, 
Hotelbeſitzer in Danzig, Domnick, Rentier in 
Kunzendorf; Heinrich, Gutsob 
dorf; Klewin, Gutsadminiſtrator in Polniſch⸗ 
Konopath; Krüger, Deichhauptmann in Alt⸗ 
Thorn; Leinveber, Geſchäftsführer in Danzig: 
Mahler, Revierförſter in Adlig⸗Brinsk (Kreis 
Strasburg); Schleſier, Gutsbeſitzer in Dirſchau⸗ 
Zeisgendorf; Schienke, Rendant in Danzig; 
Schroeter, Gutsbeſitzer in Weingarten; Schulz, 
Revierförſter in Rehhof; Zarth, Provinzialſekretär 
in Danzig; Lange. Inſpektor in Schwetz: Taupern, 
Kreisſekretär in Graudenz; Liedtke, Bürgermeiſter 
in Neumark; Kempe, Inſpektor in Konitz: 
Behrendt, Oberſekretärxn in Thorn; Schenk, 
Bürgermeiſter in Rheden; Moeller, Amtsvorſteher 
in Stutthof; Siech, Amtsvorſteher in Saaben; 
Rutkowski, Amtsvorſteher in Kazanitz; Gehrmann, 
Amtsvorſteher in Baumgart; Bobrowski, Amts⸗ 
vorſteher in Hohenkirch; Retzlaff, Amtsvorſteher 
in Hammerſtein; von Gowinski, Amtsvorſteher in 


einen feinen Silberſchein. Er mochte am An⸗ 
fang der fünfziger Jahre ſtehen. 

„Mahlzeit!“ ſagte er kurz, als er eintrat, 
und hängte ſeine Mütze an den Nagel. Den 
derben Knotenſtock ſtellte er in eine Ecke. 

„Mahlzeit, Herr Amtmann!“ antwortete der 
Poſtbote, indem er mit vollen Backen kaute. 

„Es iſt ein Brief von der Frau Tochter ge⸗ 
kommen!“ meldete Mamſell Gieſe. 

„So?“ 

„Du Haft zwei Briefe, Papchen!“ rief 
Agnes: „Und wir haben nicht einen!“ 

„Na, na, Töchting, iſt mal eine Ausnahme!“ 
Herr von Steinried kniff ſeiner Jüngſten in 
die roſigen Wangen, daß ſie vor Schrecken auf⸗ 
ſchrie. Dann nahm er die beiden Briefe und 
verſchwand mit denſelben im Nebenzimmer. 

Wenig ſpäter trug Mamſell Gieſe das 
Mittag auf. Die jungen Mädchen erſchienen 
jetzt in Begleitung ihrer engliſchen Erzieherin, 
Miß Bellert, welche ſie unterrichtete, und ſeit 
dem Tode der Frau Amtmann auch Mutter⸗ 
ſtelle an ihnen vertrat. 

„Kinder, wir bekommen Beſuch!“ ſagte der 
Herr von Steinried jovial: Hertha kommt mit 
Ellenlutt, und Herr von Ballenſtedt!“ 


„Ich dachte es mir!“ rief Agnes lachend und 
ließ ihre Gabel auf dem Tiſchtuch eine Polka 
tanzen vor Wonne. 

„Miß Agnes!“ tadelte die Erzieherin: „Sie 
machen Löcher in das Tuch!“ 

„Nein!“ ſagte die Kleine pruſtend vor 
unterdrücktem Lachen: „Das iſt eine Idee fix 
von Ihnen, Miß Bellert!“ > 

Gertraute gab ihr einen kleinen Puff unter 
dem Tiſch, den ſie ſchweſterlich erwiderte, die 
Gouvernante aber warf ihr einen vernichtenden 
Blick zu. 

„Da muß ich man ſchnell die Fremdenſtube 
in Ordnung bringen!“ meinte Mamſell Gieſe, 
als ſie die Teller wechſelte: „Die Dielen ſind 


erinſpektor in Pauls⸗ 
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Kloſſowken; Schulz, Amtsvorſteher in Dakau; 
Ohl, Amtsvorſteher in Klein⸗Grabau; 
Amtsvorſteher in Mirotken; Fiſch, Amtsvorſteher 
in Damerau; Jaeniſch, Amtsvorſteher in Neudorf; 
aaſe, Amtsvorſteher in Polniſch⸗Cekzin; Sper⸗ 
ing, Amtsvorſteher in Sandhuben; Oelrich, Amts⸗ 
vorſteher in Gr.⸗Mausdorf; Krüger, Stadtrat in 
Marienburg; Pardon, Stadtrat in Culm; Aron⸗ 
Pore Kaufmann in Gollub; Siebert, Stadtrat in 

arienwerder; Brach, Stadtälteſter in Biſchofs⸗ 
werder; Herrmann, Beigeordneter in Jaſtrow; 
Mende, Ratsherr in Di.-Eylau; Hanne, Kom⸗ 
miſſionsrat in Roſenberg; Balzereit, Beigeordneter 
in Chriſtburg; Bohl, Lehrer in Tiegenhof; Noetzel, 
Reſtaurateur in anzig, Sabinski, Rentner in 
Rheden; Heinrich, entner in Strasburg; 
Loleytis, Malermeiſter in Langfuhr; Zaporowicz, 
Amtsgerichtsſekretär in Thorn; Gregor, Guts⸗ 
beſitzer in Gr.⸗Dennemörſe; Zwieg, Preisausſchuß⸗ 
Nane in Flatow; Grabowski, Zollſekretär in 
eufahrwaſſer; Hoffmann, Poſtſekretär in Tütz; 
Orlovius, Poſtſekretär in Danzig; Spickermann, 
Poſtſekretär in Konitz; Sültz, Poſtſekretär in Ohra. 

Der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern: Berg, an in Fichthorſt; 
Ceſarz, Hauptlehrer in onſchau; Dummer, Lehrer 
in Königswieſe; Gieſe, Lehrer in Stangenwalde; 
a i Lehrer in Gr.⸗Jenznick; Hermann, 

ehrer in Lichtfelde; von Janicki, Lehrer in Bor⸗ 

kau; Kahlweiß, Erſter Lehrer in Prangenau; Klotz, 
Lehrer in Pelonken; Kopittke, a Lehrer in 
Tütz; Koſitz, Lehrer in Krebshorſt; Oſtrowitzki, 
Lehrer in Kramsk; ene Lehrer in Thorn; 
Schreiber, Lehrer in Danzig; Seeger, Lehrer in 
Neuhof; Sowa, Lehrer in Frödenau; Wegner, 
Lehrer in Tiegenhof; Witte, Lehrer in Putzig; 
Polaszek, Lehrer in Culmſee. 

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: 
Haſſelberg, aſſerbauwart in Groß⸗Nebrau; 
Schwarz, Magazinverwalter in Neufahrwaſſer; 
Meding, Schloſſermeiſter in Stuhm; Kuhn, Kirchen⸗ 
vorſteher in Preußendorf; Lawrenz, Betriebs⸗ 
meiſter in Danzig; Schilling, Betriebs meiſter in 
Danzig; Grabowski, Gutsgärtner in Sallno; 
Braemer, Gendarmerteoberwachtmeiſter in Brieſen; 
Niederhauſen, Gendarmerieoberwachtmeiſter in 
Thorn; Gaidies, Gendarmeriewachtmeiſter in 
Strasburg; Wowerat, Gendarmeriewachtmeiſter in 
Garnſee; Turner, Schutzmann in Danzig; Liedtke, 
Amtsvorſteher in Zlotterte (Landkreis Thorn); 
Dybowski, Gemeindevorſteher in Schönwalde; 
Schütz, Gendarmeriewachtmeiſter in Elbing; Vogel, 
an in se Arndt, Rentner in 
Gollub; Heiſe, Mühlenbefitzer in Grabowitz; 
Maruhn, Se: in Baumgart; Kolandt, Zoll 
aufſeher in orn; Rudzinski, Regierungs⸗ 
botenmeiſter in nd . 

Das Allgemeine Dretneidien: Schalla, Kanzlei⸗ 
gehilfe in Graudenz; Jedanski I, Kanzleigehilfe 
in Lautenburg; Stahnke, Gefängnisoberaufſeher 
in Thorn; Krutz, Gefangenaufſeher in Danzig; 
Seidler, Gerichtsdiener in Marienburg; Friedrich, 
Gerichtsdiener in Zempelburg; Barthmann, Bahn⸗ 
wärter in Krojanten; Bartz, Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗ 
putzer in engig; Birkenhagen, Eiſenbahn⸗ 
rottenführer in Konitz; ame Bahnwärter 
in Rudak; Finger, Eiſenbahnweichenſteller in 
oppot; Gerth, Bahnwärter in Adlig⸗Waldau; 

olz, Eiſenbahn⸗Maſ inenwärter in Marienburg; 
Hoppe, Eiſenbahnweichenſteller 1. Klaſſe in Koniß; 
Kielmann, Eiſenbahn⸗Nachtwächter in Graudenz; 
Kohrt 5 90 REN in Wange Neumann, 
Eiſenbahn⸗Maſchinenwär l eufahrwaſſer; 
Rauſcher, Eiſenbahnweichenſteller in Marienburg; 
Rohmann, Vorarbeiter in Klein⸗Schilleningken; 
Schubert, eie e in tva; 
Selinski, Eiſenbahn⸗Schirrmeiſter in ee: 
Treu, Eiſenbahnweichenſteller 1. Klaſſe in Elbing; 
Cicewski, Kutſcher in Neukrug; Grapp, Schneide⸗ 
müller in Neuſtadt; Grüning, Glasmachermeiſter 
in 10 Kladetzki, Glasſ er in Neukrug; 
Freie lasmachermeiſter in Neukrug; Fritz, 
Kirchenälteſter in Lebehnke; Gaſt, Schuldiener in 
Graudenz; Krüger, Schulkaſſenrendant in Keßburg; 
Laſchinski, Schulkaſſenrendant in Scheipnitz, 
Zuchowski, Schuldiener in Strasburg; Eater, 
Betriebsmeiſterdiätar in Dang Däbler, Betriebs⸗ 
meiſterdiätar in Danzig; egner, Pförtner bei 
der Intendantur des 17. Armeekorps; Beneke, 
Magazinaufſeher in Thorn; Schimke, Kaſernen⸗ 
wärter in Thorn; Klode, Zivilkrankenwärter 
in Marienwerder; e Maſchiniſt in Dan⸗ 
zig; Weckeiſer, Zeichner in Marienburg; Strehl, 


eben geſtrichen. Friſche Gardinen ſtecke ich am 
Abend noch an!“ 

„Gut, gut!“ ſagte Herr von Steinried, in⸗ 
dem er ſich einen Berg voll Kartoffeln auf 
ſeinen Teller häufte. „Hertha wird in die Groß⸗ 
tantenſtube wollen. Sie hing ja immer fo an 
den alten Bildern und den Möbeln, zwiſchen 
denen ihre Mutter jung war!“ 

Mamſell Gieſe lief geſchäftig hin und her 
und klapperte mit den Schlüſſeln. Eine Magd 
kam herein, um den Tiſch abzuräumen. 
Sie war jung und kräftig. Ihre nackten 
Füße ſtaken in groben Holzſchuhen, die 
bei jeder Bewegung ein unangenehmes Ge⸗ 
räuſch verurſachten. 

Draußen rief der ſchrille Ton einer Glocke 
zur Leuteküche. Man hörte das Kommen und 
Gehen der Knechte und Mägde. 

Gertraute und Agnes küßten ihren Vater 
und eilten in den Garten, um Blumen für den 


erwarteten Beſuch zu pflücken. 


Miß Bellert, mit einem grünen Sonnen⸗ 
ſchirm bewaffnet, der ihr gelbes Geſicht ganz 
eigenartig beſchattete, folgte den jungen 
Mädchen langſam. 

„Ich bitten Sie, meine Damen, nicht fo 
ſchnell!“ rief ſie ärgerlich: „Sie tollen wie 


kleine Hund! Sie mußen gehen! So wie ich ha 


mußen Sie gehen, Miß Gertraut, Miß Agnes!“ 
Die kecke Jüng'je ſah ſich lachend um. 
„Entſchuldigen Sie, Miß Bellert!“ ſagte ſie: 
„Aber meine Storchbeine ſind ſo lang!“ 
„B — B —“ ſtotterte fie auf das höchſte 


erregt: „Wohlerzogene junge Damen haben 


keine — keine — Beinel Sie haben nur — 
Inneres!“ 


Jetzt war die arme Erzieherin nahe daran, 
vor Schrecken ohnmächtig ins Gras zu ſinken. 


Stengel, | D 


Schreiber in Danzig; Funck, Schreiber in Danzig; 
ne Schreiber in Danzig; Kuſina, Ober 
verwaltungsſchreiber in Danzig; Farsbotter, Ar⸗ 
beiter bei der Gewehrfabrik in Danzig; Rudolf 
Schmidt, Sattler in Danzig; Dewitz, Nutzholz⸗ 
aufſeher in Danzig; Bil is Geſtütswärter in 
Marienwerder; Bruhn, Kutſcher auf dem Gute 
Waldowke (Kreis F atow) ; oh „Laborato⸗ 
riumsgehilfe in Danzig; Ehrke, Privatförſter in 
orſthaus Tannhagen (Landkreis Thorn); 
alkowski, Kutſcher auf dem Rittergute Bro⸗ 
wing (Landkreis Thorn); Gehrmann, Holzhauer⸗ 
meiſter in Schönmoor; Janizewski, Gaſtwirt in 
Kunzendorf; Kottlowski, Holzhauermeiſter in Reh⸗ 
of; Krüger, Waldwärter in en Lange, Ge⸗ 
tütswärter in Marienwerder; „Holzhauer⸗ 
meiſter in Stuhmerfelde; Moltrecht, Gutsbrennerei⸗ 
verwalter in Kawentſchin; Nemitz, Kutſcher auf 
dem Gute Altbraa x reis Schlochau); Radomski, 
Privatförſter in Forſthaus Katrinchen (Kreis 
Brieſen); Zakrzewski, Kutſcher auf der Domäne 
Groß⸗Plochotſchin (Kreis 59 Ruhnau, Ge⸗ 
ſtütswärter in Marienwerder; Riemann, Privat⸗ 
ſbrſer im 1 . Reptowo (Kreis Culm); 
Ziebarth, Arbeiter in Kruſch; Kammel, Kreisbote 
in Sams Kaiſer, Kreisbote in Strasburg; 
Mehrwald, Kreiswegemeiſter in Lenzen; Vollgraf, 
Ratsbote in horn; Troyke, Polizeiſergeant 
in Thorn; Strathof, Kreisbote in Cu m; Wohl⸗ 
emuth, Kreischauſſeewärter in Michalken; Hübner, 
mtsdiener in Hohenkirch; Korn, Kreischauſſee⸗ 
aufſeher in Culm; Leibrandt, früherer Amtsdiener 
in Kölln; Krüger, ene in Stel 
Loßburg; Rook, Gemeindevorſteher in Kramsk; 
Gemrich, Gemeindevorſteher in Schmolln; Goertzen, 
ER eber in Montauerweide; Reimann, 
Gemeindevorſteher in Morainen; Kaminski, frühe⸗ 
rer Gemeindevorſteher in Stuhm; Gehrmann, Ge⸗ 
weinten er in Behrendshagen; Domke, Ge⸗ 
meindevorſteher in Buſchin; Schröder, Gemeinde⸗ 
de in Münſterwalde; iens, Gemeinde⸗ 
yodfik er in Klein⸗Maulsdorf; Zimmermann, Ge⸗ 
meindevorſteher in Appelwerder; von Pokrzywnicki, 
Gemeindevor hr in Klein⸗Zirkwi 5 raheim, 
Gemeindevorſteher in Tarnowke; Kluwe, Steuer⸗ 
erheber in Guhringen; Jankowski, Chauſſee⸗ 
vorarbeiter in Bresnow; Bukowski, Hausdiener 
in Marienau; Elmenthaler, Steindruckereiarbeiter 
in Marienau; Horn, hauſſeevorarbeiter in 
Bließen; Kloszcat, Lohndiener in Marienau; 
Strumpski, Chauſſeevorarbeiter in Putzig; Kowal⸗ 
kowski, Chauſſeevorarbeiter und Kätner in Dorf 
Roggenhauſen (Landkreis Graudenz); Czwyklinskt, 
Fiſcher in Mewe; Poehlke, Beſitzer in Bielsk; 


Muhlert, Töpfermeiſter in Oliva; Ganſor, Rentner 
in Pr.⸗Stargard; Grapentin, Rentner in Hohen⸗ 
kirch; Hohenſtein, Spediteur in Tuchel; Krauſe, 


Rentner in 116 Engel, Maurerpolier in Guh⸗ 
ringen; Schmick, Beſitzer in Behrentshütte; Mehl, 
Nachtwächter in Marienmühle⸗Neuguth; chaat, 
Altſitzer in Trunz; Rahn, Magiſtratskaſtellan a. D. 
in Graudenz; Horn Stellmachermeiſter in Kaldau; 
Wohlt, Schneidermeiſter in Neuſtadt; Wedel, Acker⸗ 
bürger in Chriſtburg; Johann, ate e in 
Dirſchau Volz, früherer Gutsverwalter in Königl. 
Neukirch; Burczikowski, Maurer in Schwetz; 
Müller, Holzhändler in Carthaus; Dahlke, pen⸗ 
ſionierter Nachtwächter in Klein⸗Friedrichsberg; 
echt, Schuhmachermeiſter in Putzig; Willems, 
entner in Stutthof; Lonk, Schuhmachermeiſter 
in e Kabel, Polizeiwachtmeiſter in 
Thorn; Schippling, Beſitzer in Abbau Löbau; 
Hinz, 1 in Wandau; Schenkendorf, Schiefer⸗ 
decker in Neuſtadt; Warbein, Rentner in Neumark; 
Baur, Zollaufſeher in ale Minuth, 
Zollaufſeher in Thorn; Raabe, Zollaufſeher in 
Neufahrwaſſer; Drews, Regierungsbote in Danzig; 
Stahl, Regierungsbote beim Oberpräſidium in 
Danzig; Bohſe, Oberpoſtſchaffner in Marienburg; 
Hahn, Ober aaf in Danzig; Hoffmann, 
Oberpoſtſchaffner in Dirſchau; Iwicki, Oberbrief⸗ 
träger in Tuchel; Krawietz, Kaſſendiener in Dan⸗ 
ig; Lontkowski, Oberpoſtſchaffner in Briefen; 
apendick, Oberpoſtſchaffner in Culm; Sänger; 
Kaſſendiener in Thorn; Straßburger, eee 
ſchaffner in Dt.⸗Eylau; Treichel, Kaſſendiener in 
Danzig; Woelke, Oberpoſtſchaffner in Strasburg; 
Otto, ende tmeiſter in Bröſen; 
Waldowski, Fußgendarmeriewachtmeiſter in Lenzen; 
Wehnelt, Gendarmeriewachtmeiſter in Sobbowitz. 

Außerhalb vorſtehender Liſte find gleichzeitig 
er Ordensverleihungen an Veamte der 
Polizei erfolgt: Polizeiinſpektor von Saucken der 


Die jungen Mädchen ſahen ſich verblüfft an, 
und brachen dann, allen Reſpekt vergeſſend, in 
ein ſchallendes Gelächter aus. 

Miß Bellert machte in dieſem Augenblick 
wirklich kein ſehr geiſtreiches Geſicht, und in 
ihrer Verlegenheit ſetzte ſie ſich mitten auf ein 
Tulpenbeet. 

„Herrgottchen man!“ kreiſchte da Mamſell 
Gieſe, die eben aus einem Fenſter der Groß⸗ 
tantenſtube hinausblickte, um das Blech abzu⸗ 
ſeifen, und ſchwups flog ihr der Topf mit 
Seifenlauge aus den Händen, und ergoß ſeinen 
Inhalt über das glattgeſcheitelte Haupt der 
unglücklichen Erzieherin. 

Ein vielſtimmiger Schrei ertönte. Die 
jungen Mädchen eilten ihrer Lehrerin zu Hilfe, 
5 155 naß und pruſtend von dem Tulpenbeet 
erhob. 

„Ich — ich haben heute meinen Anglücks⸗ 
tag!“ Ha,e fie. Damit nahm ſie ihren grünen 
Sonnenſchirm und lief im Galoppſchritt nach 
dem Hauſe zurück. 

„Sieh, wie fie laufen kann, unſre wohl⸗ 
erzogene Miß!“ ſagte Agnes lachend zu ihrer 
Schweſter: „Eine Weile ſind wir ſie jetzt los 
— bis ſie wieder trocken wird. Ich muß 
Mamſellchen wirklich einen Kußfinger zu⸗ 
werfen für den guten Dienſt, den fie uns erwieſen 

Bis 


„Unterſteh dich! Dir LE hat ganz recht. 
Du biſt fürchterlich frech!“ Gertraute hob ihre 
kleine, feine Naſe empor, als ob ſie mindeſtens 
zehn Jahre älter wäre, als ihre Schweſter. 

Dieſe ſchielte ſie ein wenig von der Seite 
an, und brach dann wieder in ihr munteres 
Kinderlachen aus. . 

„Nun komm,“ ſagte Gertraute: „Sei artig, 
kleines Mädchen!“ Sie legte ihren rechten Arm 
mütterlich um die Schultern der Jüngeren und 
zog ſie mit ſich fort. 


Kronenorden 3. Klaſſe; Polizeikommiſſar 


loehr⸗ 
Danzig und Oberpolizeiinſpektor Staede in Elbing 
der Kronenorden 4. Klaſſe; Polizeiwachtmeiſter 
Zander und Thiedemann, Kriminalſchutzmann Boß, 
die Schutzleute Hirſch, Wrubbel, Radzyewski und 
Krauſe 1 in Danzig und Polizeiwachtmeiſter 
Schröter in Elbing das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Ferner verlieh der Kaiſer dem türkiſchen 
1. Alaſ Izzet Paſcha den Roten Adlerorden 
Klaſſe. 


Maſſenpetition der pfälziſchen 


Veteranen an den Reichstag. 


Neuſtadt a. d. Haardt war am Sonntag das Ziel 
von über 2000 Veteranen, die auf Einladung des Vor⸗ 
ſitzers der Vereinigten Militärvereine Neuſtadt, Ober⸗ 
leutnants d. R. Dr. Guſtav Oehlert, hierhergekommen 
waren, um eine Maſſenpetition an den Reichstag um 
Gewährung eines Ehrenſoldes abzuſenden. Vom frühen 
Morgen an trafen mit allen Zügen Veteranen aus allen 
pfälziſchen Bezirken ein. Am Vormittag wohnten ſie 
der örtlichen 40jährigen Gedenkfeier des Jahres 1870 
bei, die aus Feſtzug, Feſtakt am Kriegerdenkmal, Feſt⸗ 
gottesdienften und Huldigung am Kriegerdenkmal be⸗ 
ſtand und einen glänzenden Verlauf nahm. Um 1½ 
Uhr ſtellten ſich die Veteranen am Bahnhofe zum Ab⸗ 
marſch nach der Königsmühle auf. Dem Zuge voran 
ſchritt die geſamte Kapelle des 60. preußſſchen Inf.⸗ 
Regiments aus Weißenburg i. E., dahinter das Reſerve⸗ 
offizierkorps, die Veteranen und die Vereinigten Militär⸗ 
vereine, ſowie zahlreiche Kriegervereine des Bezirks 
Neuſtadt. Das Wetter war prächtig. In der Königs⸗ 
mühle angekommen, begann um 3 Uhr der VBete- 
ranenappell. Der Saal erwies ſich als bei weitem 
zu klein, ſodaß viele Hunderte Veteranen vor geöffneten 
Fenſtern zuhörten. Dr. Guſtav Oehlert begrüßte 
dle Verſammlung; ebenſo richtete der königl. Bezirks⸗ 
kommandeur Oberſtleutnant Ertl freundliche Worke an 
die Anweſenden. Phil. Becker⸗Speyer referierte 
über den Zweck der Tagung. Es ſoll beraten werden, 
welchen Weg man einſchlagen ſolle, um den Kameraden, 
welche die Reichsbeihilfe erhalten, eine Er⸗ 
höhung derſelben und denjenigen, welche dieſelbe noch 
nicht haben, eine ſolche zu ſichern. Dazu ſollen Schritte 
getan werden, um Maſſenpetitionen aus dem 
ganzen Reiche in Das Sache an den Reichstag 
zu ſchicken. Der Bezirk Speyer des bayeriſchen Vete⸗ 
ranen⸗ und Kriegerbundes habe die Bewegung angeregt 
und ſchlage als Leiter dieſer pfälziſchen Veteranen⸗ 
bewegung Herrn Dr. Guſtav Oehlert vor, womit ſich die 
Verſammlung einſtimmig und unter ſtürmiſchem Beifall 
einverſtanden erklärte. Es folgte nun eine längere 
Ausſprache. Nach einſtündiger Debatte wird folgendes 
beſchloſſen: Es werden Liſten aufgelegt, in die 
ſich alle anweſenden Veteranen eintragen. Dieſe Liſten 
gehen als Material mit der noch zu verfaſſenden Pe⸗ 
tition an den Reichstag. In dieſer Petition 
wird der Reichstag erſucht, vor allem allen bedürf⸗ 
tigen Veteranen eine angemeſſene Unter 
ſtützung zuteil werden zu laſſen und ferner, wenn 
irgend möglich, allen Kriegsteilnehmern 
einen Ehrenſold auszuſetzen. Das Reich wird er⸗ 
ſucht, die dazu erforderlichen Mittel alsbald zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Alle Krieger⸗ und Militärvereine der 
Pfalz ſollen Liſten auflegen, in die ſich die nicht in Neuſtadt 
anweſenden Veteranen einzeichnen. Dieſe Liſten ſind 
möglichſt bald als Material an Herrn Dr. Guſtav Oehlert⸗ 
Neuſtadt einzuſenden. In einigen Wochen wird dann 
eine ſtattliche Petition an den Reichstag abgehen. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt ſich mit alle dem einverſtanden und bringt 
zum Schluſſe einſtürmiſches Hoch auf Herrn Dr. Oehlert aus, 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 29. Auguſt. (Verſchledenes.) Das be⸗ 
reits gemeldete Brandunglück in Mittwalde hat Herrn 
Beſitzer Neske (nicht Tesmer) betroffen. Das ganze 
Gehöft, beſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune, 
iſt in Aſche gelegt. Die 70jährige Mutter des Herrn 
N. iſt höchſtwahrſcheinlich mitverbrannt, da ſie ſeit dem 
Brande nicht mehr geſehen wurde; doch haben ihre 
Reſte unter den Trümmern bisher nicht gefunden 
werden können. 9 Rinder, 3 Schweine, das ganze tote 
Inventar und die Ernte ſind den Flammen zum Opfer 
gefallen. — Ferner brannte in Mittwalde das aus 
Wohnhaus, Stall und zwei Scheunen beſtehende Ge⸗ 
höft der Beſitzerwitwe Frau Roſenau nieder. — In 
Klein⸗Brudzaw vernichtete ein Brand das dem Kätner 
Theophil Schmeichel gehörige Wohnhaus mit ange⸗ 
bautem Stall und Schuppen nieder. Er war nur ge⸗ 
ring verſichert und erleidet großen Schaden. — Die 


Über den Blumenbeeten lag lichter Sonnen⸗ 
glanz. Die Geſchwiſter aber bogen jetzt in die 
ſchattigen Wege ein, welche die Eichen ſo 
wundervoll bedachten, daß ſie ſo dunkel und 
tief ſchienen — ſchier undergründlich — grün 
und goldig flimmernd — märchenhaft. 

Und doch gab es ein Ende. — Hell wurde 
es da und immer heller — friſch und kühl. Die 
Gartenmauer wurde hier niedriger und hörte 
an einer Stelle ganz auf. 

Die Füße der jungen Mädchen traten in 
weichen, weißen Sand. Vor ihnen lag die See 
und ihre mächtigen Wogen rauſchten das ewige 
Lied vom Kommen und vom Gehen, vom 
Jauchzen und vom Weinen; als wenn tauſend 
Harfen aus den Waſſern ſangen — tauſend 
und noch mehr. — ; 

Die beiden Schweſtern atmeten tief auf. In 
ihre blauen, kinderklaren Augen trat ein 
Leuchten. Der Wind zauſte ihr lichtes Haar. 

„Weißt du, Gertraute —“ ſagte Agnes leiſe: 
„Unſre See könnte ich nie vergeſſen. Wie es 
nur Hertha in der großen Stadt aushält?“ 

„Sie kommt ja wieder!“ 

„Doch nur als Beſuch!“ 

„Wer weiß!“ Gertraute blickte nachdenklich 
über das weite Waſſer. Ihr fiel das Lied der 
Undine ein und leiſe fang fie mit ihrer 
glockenhellen Stimme: 

„Aus dem dunſtigen Tale, die Welle, 
Sie rann und ſuchte ihr Glück, 


Sie rann ins Meer zur Stelle, 
Und rinnt nicht mehr zurück!“ 


Aber Agnes ſchüttelte den Kopf. Br 

„Hertha iſt anders wie wir,“ jagte fie: „Du 
wirſt ſehen, wie bald fie wieder gehen wird!“ 

„Wenn Mutter noch lebte —“ 

„Ja, aber Mutting iſt tot —“ 

Die beiden Mädchen ſeufzten. — 

„Komm, laß uns wieder in den Garten 


lde und W, 
Herren Veſiter Bollwahn in Deutſchwalde en wiede 
finsti in Lipnitza find zu Gemeindevorſteh 
gewählt. 12 unter del 
Culm, 27. Auguſt. (Die Fäulnis on eilen 
Kartoffeln) hat in der Niederung den ſtühen 
größeren Umfang angenommen. Unter N 
Sorten iſt die Hälfte bereits ſchlecht. b 
auf Sandboden müſſen die ausgegrabe fie al 
toffeln ert durchgeleſen werden, ehe man, N 
den Markt bringen kann. Die angeſtockten 
werden gekocht und dann als Schweinefu 
wendet. lie 
* Culm, 29. Auguſt. (Verkauf.) Ren sfegen® 
kowski hat ſein in in der Heillgengeiſtſtraß eee 
Haus: undſtück für 16 500 Mark an den 
Kamm verkauft. 9 Teſchl 
n. Graudenz, 28. Auguſt. (Mit einen ri e Al⸗ 
wurden in der Nacht zu Sonntag die 18 fü ler 
beiterin Thereſe Ruizewski und der 10lägggg ee 
Holz, als fie das Grundſtück Kalinkerſtraße 30 Feine „ 
angeſchoſſen und erheblich im Geſicht verletzt. elo 
geunerbande, die ſich auf dieſem Grundſtüc ge 
hatte, um dort die Nacht zu verbringen, halte pegel 
Zahl Kinder und angetrunkene Arbeiter henerball hi 
die ſich gegenſeitig im Lärmen und Johlen ü fd 
Um die Menge zu verſcheuchen, griff der Verte denn 
Hausbeſitzers zu einem mit Schrotkörnern gew W 
Teſching und gab mehrere Schüſſe ab. Hierbei ein ⸗ 
das Mädchen und der Knabe, die ſich auf dea 0 
wege befanden, getroffen. Die Verletzungen 9 Wo 
befonbers_ bei dem Mädchen gefährlicher Nan 1 
mehrere Schrotkörner in die Nähe der Augen ge Ron 1 
find. Die Zigeuner wurden durch die Polizei zw 
hinaus abgeſchoben. ! 
v. Graudenz, 29. Auguſt. (Die Jahresrechum 
ſtädtiſchen Verwaltung) zu Graudenz für das Ja Mi 
ſchließt gegen den Haushaltsplan mit einem vor 5 
Fehlbetrag von 86 009 Mark ab. Zur Dedund, " 
Betrages werden aus den Überſchüſſen der Ay 
Werke 49 996 Mark entnommen, ſodaß nur M 
Reſtminderertrag von 36 012 Mark verbleibt. af 
Strasburg, 28. Auguſt. (Das ſtädtiſche u? 
halterei⸗Vorwerk) ſoll öffentlich zur Verpachtung TE 
boten werden. jäh ig 
Danzig, 27. Auguft. (Unfall.) Der 52 Ar 
Magiſtratsbote Robert Zimmermann wurde 10 
Mittag am Hauptbahnhof von einem Vier 1 
überfahren. Ihm wurden beide Beine gebren 
Der Verunglückte war in einen falſchen h 
der elektriſchen Straßenbahn eingeſtiegen. 
wollte ausſteigen und kam dabei zu Fal W 
ſelben Augenblicke kam der Bierwagen vorbel“ 
überfuhr ihm beide Beine. 11 
* Allenſtein, 29. Auguſt. Rictigfteftung.) pl 
Wunſch der Angehörigen des in der Kortauer %. 
verftorbenen DOberleutnants Schmidt vom Jufge 
Nr. 151 teilt Herr Dr. Stoltenhoff mit, daß bei „ 
Todesfall von Selbſtmord nicht die Rede % 1 
daß es ſich vielmehr um einen unglücklichen 9) 
handelt. : 1 
Frauſtadt, 28. Auguſt. (Selbstmord.) Der Al m; 
Kortich in Groß⸗Boulvir hat ſich aus Furcht vor?“ 
zu erwartenden Freiheitsſtrafe erſchoſſen. ws 
r. Argenau, 29. Auguſt. (Die Sedanfelef 0 
Männergeſangvereins) verlief in jeder Weiſe zuftlen 
ſtellend. Im herrlichen Walde von Jakobskrug de 
der Vorſitzer, Herr Rektor Seydlitz, nach längeren N 
ſprache, die ſich beſonders auf die große Zeit vor 40 Jai, 
bezog, das Kaiſerhoch aus, worauf die Nationalhi 
geſungen wurde. Baumeiſter Fiſcher feierte den 
ſang, der den Menſchen von der Wiege bis zum aus 
begleitet und brachte ein Hoch auf den Vereil ug 
Nach 7 Uhr wurde im Vereinslokal Hotel Pfeiler 
ein Tanz abgehalten. 900 
Hohenſalza, 26. Auguſt. (Freiſpruch.) da 
Kriegsgericht der 4. Diviſion ſprach heute 
„Kuj. Bot.“ zufolge den Sanitätsſergeanten g 
von der Anklage der vorſätzlichen Sachbeſchäſſch 


r Na 


glänzend frei. Selbſt der Vertreter der Au 
hatte! die Freiſprechung beantragt. Dem en 


klagten war der Vorwurf gemacht worden, I 
Roſenbergſchen Brande einen Spritzenſchlauch h 
Mutwillen zerſchnitten zu haben. Die ir N 
Verhandlung erwies in durchaus klarer Weiſe 
völlige Haltloſigkeit dieſer Anſchuldigung. 

Schneidemühl, 28. Auguſt. 
erwarb das Brleger'ſche Theater⸗ und Konze N. 
Herr Ackerbürger Hübner aus Tuchel für 134 00 b 
Ausgefallen ſind etwa 18 000 Mark eingetragene d A 


rungen. = - 4 


11 
gehen —“ jagte Gertraute nach einer We 1 
leiſe: „Laß uns Blumen pflücken!“ 
Und ſie gingen. — N 
Hinter ihnen rauſchte das Meer. — a 
Inzwiſchen fuhr Frau Hertha Goerne a 
ihrer kleinen Tochter in einem Kupee e 
Klaſſe des Schnellzuges der Heimat entgeg 
Sie hatte ein graues Reiſekleid an, von f 
nehmſten Schnitt, und ihr flimmernder ce 
blondes Haar quoll unter dem engl uu 
Hütchen in üppigen Wellen hervor. Ein 


= 


1 el“ 


des reizenden Frauengeſichtes hervor, 4 
er einrahmte. ehh 
Das Kind erſchien gegen die Mutter cl, 
bleich und zart. Es beſaß dieſelbe durchſt 
weiße Haut wie Hertha, allein die 


5 


N 


Vai, 


0 
(In der Subsaftlug a 


Friſche fehlte. Das Mündchen war blaß. hben 


Haar leuchtete faſt filbern. Aus dem 00 ten 
mit Spitzen und bunten Schleifen ve daß 
Kleidchen ſahen die mageren Armchen ug t 
feine, dünne Hälschen beinahe rührend el 
Hertha warf hin und wieder einen 
lichen und doch zärtlichen Blick auf das 
Sie ſprach nur wenig und ſchien ſehr 
zu fein. Ihr war heiß, und fie zog die 
ſchuhe ab. chön 
Da haſchte die Kleine nach ihren f 


weißen Händen. i 


ma 
„Du haft ja einen neuen Ring auf, me 2 


rief ſie. f wi 
Herthas Hand zuckte, und fie entzoh 
Ellen haſtig. 5 ee 
„Das iſt ein venetiganiſcher Ring! Ring pet 
fie, aber ſie ſetzte nicht hinzu: „Den f 
mir Carenz geſchenkt!“ atm 
Das Kind fragte auch nicht, und ſte 
aufs 
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Gtefen, 28. Auguſt. 


11 onpringeffin Cecilie i 
fein auch die Männ 
einen wo Ihre Kaiſerli 


(Gelegentlich des Beſuches 
m Krankenhaus Bethesda) 
erſtation der Anſtalt be⸗ 
che Hoheit ganz beſonders 


er 


den betroffenen Beſitzern die 
ch Sperrmaßregeln 
eſprechung, in der 
ng des Vorſchlages 
ie Verſammlung eine 
5 er Kreisverein erſucht wird, 
Ma n aten Verſicherun 


Nan ungefähr 20 jährigen mittelloſen jun 
5 { 1 { gen 
e nacht e en Polen, über ſeine Krankheit 
Kot, Bein ed 2 e. Ihm wurde nämlich ein 
ie auf erfeht werden Kar as nun durch ein künſtliches 
nofler Mittel 1 Beſch Da jedoch dem Kranken die 
guet ie tonpringe HEUTE, 19955 fehlen, hat 
en rankenhaus Bethesda 
Na Veen Bon 200 Mark geſandt mit BR 
agent des tünſti emerfen, daß er für die Beſchaffung 
firäget Gnejen ben Beines Verwendung finden ſoll. 
Ih hin heute im 0 August. (Ein 50 Kilometer⸗Rennen) 
son) Mondes auf der S5, Poſen) des deutihen Radfahrer« 
j 5 Beeiligt 0 er Strecke Poſen⸗Gneſen zum Austrag. 
soil Mir Berenben ſich von den 20 Vereinen des Gaues 
ferlel, Br reine, nämlich „Vorwärts“. T horn, „Touren⸗ 
1 Wesen re ⸗Wanderluſt,⸗Schneſdemühl, „Sturm- 
19 2 le vier bis und „Wanderer“⸗Gneſen. Jeder Verein 
[1 Mens vier dice Fahrer zu ſtellen, von denen min⸗ 
l 0 ſtwetb war dl Ziel paffieren mußten. Zum Wett⸗ 
bol 150 Kir er Herausforderungspreis im Werte von 
4 mal werbe der zweimal nacheinander oder drei⸗ 
ben naß, In 11 5 von einem Verein gewonnen werden 
un 2 Hehe, En dauernden Beſitz des Vereins über⸗ 
Hi, 05 Seralisto b nwogel“⸗Poſen war diesmal Verteidiger 
al Beife 11 Werte gspreiſes; ferner waren noch drei 
65 ; 1 Vorden 857 erte von 60, 40 und 30 Mark geſtiftet 
u OR Poser ei, ausgezeichnetem Wetter kam Sturm⸗ 
Gil Fanden 8 in 1 St. 21 Min. als erſter an in deſſen 
7 lege eſitz nunmehr der Herausforder: i 
Mi 8: nz ie „Wanderer“Gnefen brauchts 1 St. 
1 ergangene curenklub“⸗Bromberg 1 St. 24 Min. 
if 8. 28 1 Jahre brauchte der ſiegende Verein 
0 e zur Zurücklegung derſelben Strecke. Im 
m Men 8 70 Rennen fand in Schuberts Hotel ein 
60 ale, bei u 11 ein Sportfeſt in Gawells 
4 allet Im e Kapelle des Infanterieregiments 
5 M Beſuch 4 Saale wurden abends bel 
4 Sabo, f 1 10 A De hene vorgeführt. 
er ban ben an are 
77 e 1 5 Kae 
n Muttenz ie Ppenübungsplaf Poſen abgehaltenen 
I Shiep, en ging als beſte i 
a Fanden beim 5. 97 ſte Kompagnie im 
4% N ; alle r. 19 als Siertstenps die 1. Kompagnie Inf. 
„ 5 Safer chen eger hervor; ſie erhielt nunmehr 
dann a. Br.,; ' 
1 lets ume) aß bie a (Die Wahl des Bürger⸗ 
10 1 Din erhalten eſtätigung des Regierungs- 
. o, 26. 5 ee 
11 Natlihen Rerfi Auguſt. (Die Einführung einer 
e lenſeuche) nung gegen die Maul- un 
me dern reifen herrſcher ai Rückſicht auf die in den 
N ein Diego an 250 e Seuche im landw. Kreis⸗ 
d fene ſtaatliche Ber Es wurde hervorgehoben, 
2 Ausſchuß eon erſicherung, zu deren Vorſchlag 
ren zun Landwirten, Viehhändlern und 
ſeſamten N Jehört werden folt, ; 
ſgemten Viehſtandes ſoll, im Intereſſe des 
dune ätte au zu wünſchen ſei. Die Ver⸗ 
n du e 
en 
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an entſtehen. 
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| ir „Die 
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N dp, eiterverbreitun 
dere jederzeit beſtrebt! ; hear 
Y deſſen der Han zu fügen Ge 
für den Monat ü 
beträgt 
und Vorſtädten in den 
ei ins Haus geliefert 
Poſtämtern 67 Pf., 
aus durch den Briefträger 
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Thorn, 30, Auguſt 1910, 

aNndDer»Karte) 
{ ebenen Wegekarte 

artographiſche Ah⸗ 


15 rung] Der Bauer Stefan Kazmierski, wohnhaft in Jozefow 
und Klanenſeuche ſelbſt bel Ploc, halle wäß ! 
die W̃ noch keine Kinder. In der letzten Zeit bekannte 


Eindecker eine Höhe von 2100 Meter erreicht und 
Dremel geſchlagen. 


„friologiſch unterſucht werden. Dabei 


[Thorn neben den ſchon vorhandenen in Schillno, 


teilung der königlich preußiſchen Landesaufnahme 
ſoeben auch die große Ausgabe der Karte für das 
Kaiſermanöver 1910 in ſchwarz, Maßſtab 1:100 000 
veröffentlicht. Dieſe ſehr umfangreiche, aufgrund 
ſorgfältiger diesjähriger Erkundungen, durch Zu⸗ 
ſammendruck aus Abſchnitten der Reichskarten⸗ 
blätter: Tiegenort — Frauenburg — Heiligenbeil— 
Marienburg — Elbing — Wormditt — Stuhm — 
Chriſtburg— Mohrungen hergeſtellte Manöverkarte 
hat nicht nur Intereſſe für das diesjährige Kaiſer⸗ 
manöver, da es dieſelbe iſt, die für den Dienſt⸗ 
gebrauch bei den beteiligten Truppenteilen beſtimmt 
iſt, ſondern ſie wird auch als Heimatskarte immer 
von Wert ſein. Der Preis iſt dabei außerordent⸗ 
lich gering: in Umſchlag geheftet nur 0,60 Mark., 
poſtfrei 0,65 Mark., aufgezogen 2,00 Mk., poftfrei 
2,10 Mark. Für Jedermann zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen, ſowie durch die Hauptver⸗ 
triebshandlung der Karten der königlichen Landes⸗ 
aufnahme, R. Eiſenſchmidt, Berlin NW. 7, Doro⸗ 
theenſtraße 70a, 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
begeht morgen, Donnerstag, im Reſtaurant Nicolai 


Fällen von Cholera asiatica in Spandau keinerlei 
alarmierende Bedeutung bei. Der zuſtändige 
Reſſortchef des Kultusminiſteriums, Geheimer 
Oberregierungsrat Dr. Förſter wies einem Vertreter 
des Preß⸗Telegraphen gegenüber auf die vor 
einigen Wochen auf dem Auswandererbahnhof zu 
Ruhleben vorgekommenen Cholerafälle hin und 
vertrat die Anſicht, daß gleich dieſen auch die 
neuen Fälle keinerlei ſchwerwiegende Folgen nach 
ſich ziehen werden. Alle Maßnahmen ſind ge⸗ 
troffen. Die Unterſuchung, woher das Ehepaar 
mit Cholera infiziert worden iſt, wird eifrig weiter 
fortgeſetzt. Bei Einhaltung der durch das Geſetz 
vorgeſchriebenen Maßnahmen iſt für die Bewohner 
Spandaus keinerlei Grund zur Beunruhigung vor⸗ 
handen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Frau 
Sarnow von Cholera infizierten polniſchen Arbeitern 
des unweit ihrer Wohnung liegenden Auswande⸗ 
rerbahnhofes angeſteckt worden iſt. — Wie ein 
Berliner Mittagsblatt meldet, iſt in Spandau noch 
ein Lazarettgehilfe unter choleraverdächtigen 
Symptomen erkrankt. 

Über den Stand der Cholera in Süditalien 


eine Sedanfeier durch einen Kommers. Die An⸗ wird amtlich mitgeteilt: In den letzten 24 Stunden 
ſprache hält Lehrer Simon. ſind in Barletta ſechs Erkrankungen an Cholera 
— (Sicherheit in D⸗ Zügen.) Wiederholte und ſechs Todesfälle vorgekommen, in Trani ein 


Diebſtähle in D⸗Zügen veranlaſſen die Staatsbahnver⸗ 
waltung, die Vorſchrift in Erinnerung zu bringen, nach 
welcher das Zugbegleitperſonal, das während der Fahrt 
über längere Durchgangsſtrecken weniger dienſtlich be⸗ 
ſchäftigt iſt, häufiger durch den Zug gehen und dabei 
auf die Sicherheit des Eigentums der Reiſenden achten 
ſoll. Während der Mahlzeiten im Spelſewagen darf 
ih das Zugperſonal nicht in den Dienftabteilen auf⸗ 
halten, ſondern iſt verpflichtet, gerade in dieſer Zeit die 
Gänge des Zuges zu kontrollieren und darüber zu 
wachen, daß das in den Abteilen verbliebene Handgepäck 
der an den Mahlzeiten teilnehmenden Reiſenden nicht 
beraubt wird. > 

-- (Warnung.) Die Eiſenbahnverwaltung er⸗ 
läßt nachſtehende Warnung: „Im Verlage des „Weck⸗ 
rufs“ iſt als neues Agitationsmittel des Trans gort⸗ 
arbeiterverbandes eine ſozialdemokratiſche Zeitung „Die 
Eiſenbahn“ erſchienen. Das Format der Zeitung ent⸗ 
ſpricht demjenigen der im Verlage der Schriftenvertriebs⸗ 
anſtalt G. m. b. H. herausgegebenen „Eiſenbahn“, 
offenbar um Verwechſelungen mit dieſer herbeizuführen. 
Die neue Zeitung verfolgt ebenſo wie der „Weckruf“ 
ordnungsfeindliche Beſtrebungen; das Halten und Weiter⸗ 
verbreiten der Zeitung wird daher in ganz derſelben 
Weiſe wie des „Weckrufs“ als eine Förderung der Ber 
ſtrebungen der Reichsſektion der Eiſenbahner des deut⸗ 
ſchen Transportarbeſterverbandes angeſehen und hat 
unnachſichtlich die ſofortige Kündigung des Dienſtver⸗ 
hältniſſes zur Folge. Wir vertrauen der Einſicht unſerer 
Bedienſteten, daß dieſe Warnung genügt, ſie von der 
Beteiligung an den von der Zeitung vertretenen Be⸗ 
ſtrebungen fern zu halten.“ 

— (Gegen die Trunkſucht) empfiehlt 
in einzelnen Provinzzeitungen eine Londoner 
Firma neuerdings wieder ein „garantiert unſchäd⸗ 
liches harmloſes Pulver“, Poudre Zenento genannt. 
Hoffentlich fällt niemand auf den Schwindel, denn 
um einen ſolchen handelt es ſich, herein. 


choleraverdächtiger Fall und zwei Todesfälle, in 
Molfetta drei Erkrankungen, in Andria ein cholera⸗ 
verdächtiger Fall, in Spinazzola zwei Erkrankungen 
und zwei Todesfälle, in Canoſa eine Erkrankung 
und ein Todesfall. In San Ferdinando eine 
Erkrankung und zwei Todesfälle, in Trinitapoli 
ſieben Erkrankungen und ein Todesfall, in Marg⸗ 
herita di Savoia drei Erkrankungen und zwei 
Todesfälle. In den anderen Gemeinden der 
Provinzen Bari und Foggia ſind keine weiteren 
Fälle vorgekommen. 

Aus Preßburg wird berichtet: Die bakte⸗ 
riologiſche Unterſuchung hat ergeben, daß die vom 
Schiff „Regensburg“ ins Epidemie⸗Spital geſchaffte 
Magdalena Turka an aſiatiſcher Cholera erkrankt 
iſt. Weitere Cholerafälle waren bisher nicht zu 
verzeichnen. 


Mannigfaltiges. 


(Zum Fall Gagern.) In der An⸗ 
gelegenheit des Generalleutnants Freiherrn 
v. Gagern macht der Rechtsanwalt Riemann⸗ 
Breslau in der „Schleſiſchen Zeitung“ namens 
des Oberſtleutnants Mersmann folgende Mit⸗ 
teilungen: „Frau Oberſtleutnant Mersmann 
iſt ſeit Jahren geiſteskrank. Sie iſt durch Be⸗ 
ſchluß des Amtsgerichts Breslau vom 
12. Oktober 1908 wegen Geiſtesſchwäche ent ⸗ 
mündigt, und zwar haben die Sachverſtändi⸗ 
gen eine pathologiſche Lügenhaftigkeit feſtge⸗ 
ſtellt. Seit September 1909 iſt Frau Mers⸗ 
mann mit zwei minderjährigen Kindern 
flüchtig und wird von der Vormundſchaft ge⸗ 
ſucht. Die gegen Oberſtleutnant Mersmann 
erhobenen ehrenrührigen Beſchuldigungen ent⸗ 
behren jeder Grundlage. Das zuſtändige Ge⸗ 
neralkommando des 8. Armeekorps iſt auf 
Antrag des Herrn Mersmann in eine Prüfung 
der Angelegenheit eingetreten. 

(Rektor Bock abermals vom 
Blutſturz befallen.) Der Zuſtand des 
als Polizeigefangenen nach der Berliner 
Charité übergeführten Rektors Vock hat ſich 
weſentlich verſchlimmert. Am Sonnabend 
beſuchte ihn noch die Mutter ſeiner Frau, 
und Bock gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
er bald geneſen und ſich vor Gericht werde 
verantworten können. Sonntag Nachmittag 
verſchlechterte ſich aber das Befinden des 
Verhafteten wieder, und gegen Abend erlittt 
er einen zweiten Blutſturz. 
ſoll beſorgniserregend ſein. 

Wichtige Erfindung auf dem 
Gebiete des Eiſenbahnweſens.) 
Vizewachtmeiſter Zehn von der 6. Batterie 
des Feldart.⸗Regts. Nr. 5 in Sprottau hat 
mehrere Arten von Verkuppelungen der 
Eiſenbahnwagen hergeſtellt, ohne daß man 
gezwungen iſt, zwiſchen die Wagen zu treten. 
Zehn wird ſeine Erfindung dem Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt vorlegen und Patentierung 
nachſuchen. 

(Verhaftung einer Diebesge⸗ 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 27. Auguſt. (Verbrechen.) 


bei Plock, hatte während ‚feiner 15 jährigen Ehe 


ihm ſeine Frau, daß ſie einen Erben erwarte. 
Der eiferſüchtige Mann verdächtigte ſie des Ehe⸗ 
bruchs und drohte ihr mit dem Tode. In ver⸗ 
floſſener Woche, als die K. einem Kinde das 
Leben ſchenkte, erſchlug ſie ihr Mann mit der Axt. 
Der Mörder wurde dem Plocker Gefängnis ein⸗ 
geliefert. 


5 Luftſchiffahrt. | 
Von der Flugwoche in Havre. Der 
Flieger Morane hat am Montag mit ſeinem 


damit den Welthöhenrekord des Schotten 


Zur Errichtung eines Flugfeldes für 
die franzöſiſche Marine iſt nach ein⸗ 
gehender Prüfung ein vier Kilometer von Cher⸗ 
bourg entfernt liegender Exerzierplatz gewählt 
worden. Mit der Erbauung der erforderlichen 
Schuppen wird demnächſt begonnen werden. 


Die Cholera. 


TCholerakonferenz in Berlin. Am 
27. Auguſt hat im Kultusminiſterium 
unter Teilnahme von Vertretern der beteiligten 
Reichs⸗ und preußiſchen Reſſorts eine Beratung 
über etwaige zur Verhütung einer Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera zu ergrei⸗ 
fende weitere Maßnahmen ſtattge⸗ 
funden. In Riſckſicht auf die zunehmende Ver⸗ 
breitung der Cholera in Rußland iſt an den 
Stellen, wo Weichſel und Memel auf 
deutſches Gebiet übertreten, ſchon ſeit einigen 
Wochen die Einrichtung getroffen, und zwar zum 
erſten Male in dieſem Jahre, daß die Inſaſſen 
der von Rußland kommenden Schiffe und Flöße 
nicht nur ärztlich beſichtigt, ſondern auch bakte⸗ 


mann und eine Plätterin, welche von außer⸗ 
halb ſtammen, verhaftet, als ſie ſehr wert⸗ 


Leibesunterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
alle drei Perſonen im Beſitz vieler Brillanten, 
Ringe, goldenen Uhren und einer 
Geldſumme waren; 
andere Namen lautende Papiere. 
iſt es gelungen, auf der Weichſel drei Perſonen 
anzuhalten, die völlig geſund erſchienen, aber doch 
Choleraerreger im Darminhalt beherbergten und 
mit ihm ausſchieden, alſo leicht zur Flußverſeuchung 
Anlaß geben konnten. Die Perſonen ſind fofort 
von den Fahrzeugen entfernt und unter Beob⸗ 
. worden. Zur Verſchärfung 
der Beaufſichtigung des Verkehrs 
auf der Weichſel iſt gemäß einer Anregung 
der erwähnten Konferenz inzwiſchen noch die Ein⸗ 
richtung einer Überwachungsſtelle in 


Herkunft der Gegenſtände. 


(Ein Dienſtmädchen als Ge⸗ 


Brüſſeler Ausſtellungslotterie ausfindig zu 


ſtammt. Das Mädchen hat das Los noch 
dazu als Prämie in einem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft erhalten. Der gewiß recht holden 
Küchenfee wird es an Heiratsanträgen wohl 
nicht mehr fehlen. 


Schulitz und Einlage angeordnet. Die in Thorn 
abgelohnten ruſſiſchen Flößer werden umgehend 
truppweiſe mit der Eiſenbahn nach Alexandrowo 
auf ruſſiſches Gebiet abgeſchoben. Auch gegen die 
Gefahr einer Einſchleppung der Cholera aus 
Italien (Provinz Bark, Neapel) oder Hfterreich 
(Wien, Galizien) ſind die nötigen Maßnahmen 
getroffen. b 

Die Cholerafälle in Spandau. 
Von ſeiten der Behörden mißt man den beiden 


Im Laufe von 14 Tagen ſind mehr als 
erkrankt, über 40 ſind ihr zum Opfer ge⸗ 


über die nähere Umgebung verbreitet. 


Sein Befinden g 


volle Schmuckſtücke verſetzen wollten. Bei der 


größeren] 
auch fand man auf]! 
Die Ver⸗ 
hafteten verweigern die Auskunft über die 


winnerin des großen Loſes.) Erſt 5 
jetzt ift es gelungen, den glücklichen Gewinner“ 
der 200 000 Franks des Hauptgewinnes der 


machen. Die Glückliche it ein Dienſtmädchen 
namens Eugenie Bruinoghe, die aus Volleghen 


(Die Genickſtarre) graſſiert in London. 
130 Perſonen an der gefährlichen Seuche 
fallen. Die Seuche hat ſich auch berelts m 


(Der Schaden am japaniſchen 
Seidenbau durch die berſchwem⸗ 


mungen.) Die dem japaniſchen Seiden⸗ 
bau durch die jüngſten Überſchwemmungen 
zugefügten Verluſte werden nach einer Mel⸗ 
dung der „Times“ aus Tokio amtlich auf 
6 Millionen Pfund Sterling geſchätzt. 


Humoriſtiſches. 


(Bei der Zeitungs⸗Lektüre.) Sie:. 
„Du, unſer alter Schneider iſt nun auch geſtorben.“ — 
Er K „Soo? Lebte denn der noch?“ 

(Aufopferung.) „Gewiß, Max, ich gebe mit 
Freuden alles für dich hin — aber das bißchen Puder 
im Geſicht könnteſt du mir wenigſtens laſſen!“ 

(Vorſorglich.) Der Dattelſaft kommt in eine 
Apotheke. „Ich möchte für eine Mark Inſektenpulver.“ 
— „Warum ſo viel, Herr Dattelſaft, Sie nehmen doch 
ſonſt nur für zwanzig Pfennig.“ — „Naja... ich bes 
komm' Beſuch.“ 


Goldene Worte. 


Ein poetiſch veranlagtes Dienſtmädchen in Prenzlau 
hat in feiner Kammer folgende ſelbſtgedichteten „golde⸗ 
nen Regeln“ an die Wand geſchrieben: 

„Dein Kämmerlein, wenn noch ſo klein, 
Soll aufgeräumt und ſauber ſein; 
Nichts biſt du wert im beſten Putz, 
Wenn deine Kammer liegt im Schmutz. 
Gekauft iſt bald ſo manches Stück, 

Es zu erhalten, braucht Geſchick; 
Hältſt du es ſauber, blank und rein, 
Kann ſtolz auf dich die Herrſchaft ſein. 
Geh nicht um ein paar Mark mehr Lohn 
Von guter Arbeit gleich davon! 

Es ſetzt der Stein ſehr wenig Moos, 
Den oft man reißt vom Plate los. 
Bettzeug und Wäſche, das fei dir 
Mehr wert als Band und Blumenzier! 
Dein größter Schmuck ſei Reinlichkeit, 
Dein größter Stolz Beſcheidenheit! 

Der Herrſchaft Kind behandle gut, 

Als jei’s dein eigen Fleiſch und Blut! 
Gewinnſt du dir ein Kinderherz, 
Belohnts dir mancher Kinderſcherz. 
Führſt du nach dieſen Regeln dich, 

So gehts dir gut ganz ſicherlich, 

Es blüht darin die Luſt und Freud 
Für deine ganze Lebenszeit!“ 


Standesamt Thorn. 


Vom 21. Auguſt bis einſchl. 27. Auguſt 1910 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. T. 2. Schloſſer Emil Heiſe, T. 
3. Bäckergeſelle Adolf Rattelsberger, T. 4. Schmiedegeſelle 
Maximilian Szymanski, T. 5. Telegraphenarbeiter Rudolf 
Gogolin, S. 6. Eiſenbahnſchaffner Johann Reetz, T. 7. Buch⸗ 
drucker Johann Strzyzewski, T. 8. unehel. T. 9. Arbeiter 
Johann Przybulski, T. 10. unehel. S. 11. Eiſenbahn⸗Aſſiſtent 
Paul Nitſch, S. 12. Ofenſetzer Franz Dominiak, S. 13. Schiffs⸗ 
gehilfe Johann Dzingel, T. 14. Arbeiter Nikolaus Ciechowski, S. 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Ingenieur 
Friedrich Waſcher⸗Schöneberg und Elſa Weiß. b) auswärtige: 
2. Arbeiter Thomas Gunſch⸗Klein⸗Mangelmühle und Monika 
Mieſikowski⸗Kelpin. 3. Schneider Paul Pöhlchen⸗Meſeritz und 
Marie Dämpfert⸗Libbenichen. 4. Goldarbeiter Guſtav Gratzke 
und Martha Ledwon, beide Namslau. 5. Leutnant im Fuß⸗ 
artillerte⸗Regiment 11 Siegfried Meyer und Eliſe Wiepking⸗ 
Charlottenburg, 6. Kellner Wenzislaus Piatkowski und 
Bolesiawa Jurdzinski, beide Poſen. 7. Kaufmann Walter 
Bohnke und Natalie Krüger⸗Podgorz, 8. Bauführer Wladislaus 
Kunicki⸗Berlin und Helene von Kuczkowski⸗Dopiewice. 

Eheſchließungen: keine. 

Sterbefälle: 1. Felig Dominiak, 1 J. 2. Zollſekretärfrau 
Pauline Feihke, geb. Prochnow, 54 / J. 3. Kaufmann Guftau 
Dorau, 79 J. 4. Hausbeſitzer Karl Nötzel, 66%, J. 5. Bruno 
Schiemann, 3 M. 6. Heinz Brandenburger, 5 M. 7. Alfred 
Sdarafinski, 8 M. 8. Schmiedegeſelle Karl Piſarzewski, 52¾ J. 
9. Dienſtmädchen Balbina Adam, 19%, J. 10. Wladislaus 
Sumowski, 1¼2 J. 11. Telegraphenſektetär a. D. Friedrich 
Brand, 68 ¼ J. 12. Leokadig Dftrowsti, 2% M. 13. Charlotte 
Lewandowski, 1 5. 14. Paul Benedict, 8 M. 15. Hans 
Henſchel, 8 T. 16. Eiſenbahn⸗Stationsgehilfe Max Flehmke, 
30 J. 17. Edmund Pruſſakewitz, 2 M. 18. Waldemar Zittlau, 
11%/, M. 19. Dienſtmädchen Luife Kratz, 34¾ J. 20. Arbeiter 
Johann Szuttowski, 15 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 21. Auguſt bis einſchl. 27. Auguſt 1910 find gemeldet 

Geburten: 1. unehel. T. 2. Arbeiter Wladislaus Zentara, S. 
8. Arbeiter Marian Mioducki, S. 4. Vigefeldwebel Friedri 
autz, S. 5. Arbeiter Johann Krauſe, S. 6. Beſitzer Auguſt 
Arendt, T. 7. Arbeiter Wilhelm Geduhn, T. 8. Tiſchlergeſelle 
Ignatz Zielinski, T. 9. Arbeiter Wladislaus Gorlicki, T. 10. 
Bäckermeiſter Johann Lucht, S. 11. Beſitzer Alexander Broz⸗ 
dowskt, S. 12, Tiſchlergeſelle Franz Kowalewski, S. 13. Stell⸗ 
machergeſelle Johann Woynowski, T. 14. Arbeiter Franz 
Lewandowski, T. 15. Arbeiter e e T. 16. Arbeiter 
Johann Jasniewski, T. 17. Arbeiter Franz ans: * 

Aufgebote: 1. Kaufmann Marian Diebi ch⸗Thorn und 
Käthe Stbppel. 2. Arbeiter Johann Müller und Viktoria 
Maciejewsti, geb. Wejwer, Gollub. 885 

Eheſchließungen: 1. Beſitzer Valentin Michalski⸗Kornatowo, 
Kreis Tun, mit Marianna Majewski. 

Sterbefälle: 1. Helene Kalinowski, 1 M. 2. Kaſimira 
Skrzynecki, 1 J. 3. Kurt Schwanke, 1 J. 4. Stefan Sauſch⸗ 
niewski, 21 T. 


ſellſchaft in Köln.) In einer Pfand — 
leihe zu Köln wurden ein Drogift, ein Kauf⸗ 


An die verehrlichen 


Salem Aleikum-Raucher) a 


Teilweise durch Verbilligung der Verpackung, E 


sowie durch gegenseitiges Entgegenkommen 
zwischen Fabrikanten und Händlern, betreffend 
Tragung der Rohtabakverteuerung, ist es möglich 
geworden, die alte feine Qualität der Salem 
Aleikum-Cigaretten dem Raucher zum Preise 
von 3½ Pfg. zu erhalten. 


4 Wir bitten die verehrlichen Konsumenten, 
den Fabrikanten und Händler in dem ehrlichen 
4 Bestreben, unter den gegenwärtig ungünstigen 
Ä Produktionsverhältnissen das qualitativ Beste 
für einen verhältnismässig billigen Preis zu 
liefern, zu unterstützen, da die Aufrechterhal- # 
tung der Preise zu 3½, K u. 5 Pfg. das Stück 
unter Beibehaltung der alten Qualität nur durcen 
Schmälerung des Nutzens für Fabrikant und 
Händler zu erzielen war. 


Salem Aleikum-Cigaretten } 
Keine ausstattung! Nur Qualitätl 

Nr. 3½ 4 5 6 8 10 

zu 3½ 4 5 6 8 10 Pfg. das Stück. 


Wegen täuschender Nachahmung des Stempels 
beachten Sie gefl. aufmerksam die Firma auf 


den de 5 46% Int, Hage Letz 
Flgrrettenfabrit „venidze "Dresden, 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hauseigentümer ꝛc., bei 
denen Offiziere und Mannſchaften des 
Pionier⸗ Bataillons 6 untergebracht ge⸗ 
weſen ſind, und die die Quartierbilletts 
dem Servisamte eingereicht haben, können 
die ihnen zuſtehende Entſchädigung — 
Servis und Quartierverpflegung — in 
unſerer Kämmerei⸗Hauptkaſſe, Rathaus 
1 Treppe, an den Vormittagen in Em⸗ 
pfang nehmen. 

Thorn den 27. Auguſt 1910. 


Der Magijtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizei⸗ verordnung, 


betreffend 
den Verkauf von Fiſchen. 

Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 


8 1. 
Das Feilbieten toter Fiſche in Behäl⸗ 
tern mit Waſſer wird verboten. 


Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 
ſtrafe tritt. 


8 3. 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 
Tage ihrer Verkündigung inkraft. 

Thorn den 10. Auguſt 1910. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn den 10. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizeiverordnung. 

Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch — unter Auf⸗ 
hebung des 8 19 der Straßen⸗Ordnung 
vom 28. März 1845 — mit Zuſtimmung 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 


1. 

Die Benutzung des Fahrdammes und 
des Bürgerſteiges zum Aufſtellen, bezw. 
zum Zerkleinern von Brennholz iſt 
verboten. 


8 2. 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 
ſtrafe tritt. Verantwortlich und ſtrafbar 
iſt der Eigentümer des Holzes ſowie 
derjenige, der den Auftrag zum Aufſtellen 
50 Zerkleinern des Holzes gegeben 


8 3 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 

Thorn den 10. Auguſt 1910. 

Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn den 10. Auguſt 1910. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Nach gründlicher Praxis in Berlin 
habe ich mich hier als 


Damenſchneiderin 


niedergelaſſen und nehme Aufträge auf 
Anfertigung in eleganten, ſowie ein⸗ 
ahen Damentoiletten bei ſauberer Aus⸗ 
ührung entgegen. 
Hedwig Rennwans, 
Brückenstraße 16, 2. 


Ehe „u 


2 Leute. 
King ieniſche neuheiten! 


aus Frauenſchütz der Gegenwart. Be⸗ 
lehr., illuſtr. Katalog gegen Einſendung 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verſchloſſ. 
ohne meine Firma. 
Hyg. Verſandhaus Paris, 
FE. Gabel, Danzig, Stadtgraben 5. 
Ein erfriſchendes und gejundes Getränk 
an warmen Tagen iſt 


acdc 


Beſonders Blutarmen zu empfehlen. 


Autharinenſtraße 4, 
Telephon 101. Telephon 101. 


Die Nehnupitabaklahrik 


Eugen Sommerfeldt 


vorm. Otto Alberty 


Graudenz 


liefert anerkannt die beſten u. geſündeſten 


Schuupftabake. 


Man verlange Muſter. U 
Gründung der Firma 1859. 


Geeignete Vertreter geſucht. 
Sämtliche Arbeiten 


an Fahrrädern „Nähmaſchinen, Sprech⸗ 
apparaten, ſowie alle Reparaturen 
werden ſauber und ſachgemäß ausgeführt. 

Büchſenmacher M. Rose, Turmſtr. 14. 
Jung. Madch. findet gute Wenj. bei 
geb, Beamtenmwe. Angebote unter M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Warnung vor Gieht und Rheumatismus! 


Wenn Sie schon an Gicht und Rheumatismus litten oder noch leiden, dann 
warnen wir Sie dringend, diese schrecklichen Krankheiten von der leichten Seite zu 
nehmen. Zuerst sind es nur leichtere Anfälle, deren längeres Ausbleiben den Glauben 
an eine Heilung aufkommen läßt. Aber sie kommen wieder, immer häufiger und 
heftiger, bis sie 


eine ununterbrochene Kette von unsäglichen Leiden 


bilden, die den Kranken oft jahrelang an sein Schmerzenslager fesselt, ihn noch öfter 
oder überhaupt nicht wieder freiläßt, bis der Tod ihn in des Wortes voller Be- 


deutung „erlöst“. 
einem solchen furchtbaren Schicksal zu verfallen! Kämpfen 
Hüten Sie sich, Sie mit den modernsten Waffen, welche die Wissenschaft hat, 
— — n gegen Ihre drohenden Feinde „Gicht und Rheumatismus“, 


Wir möc öchten Ihnen helfen solche Waffen in den Limosan-Fahletien, 


= —.— AIR = deren ausgezeichnete Wirkung, selbst 
in Fele alten aa ERSTE Fällen, glänzende Anerkennungsschreiben und be- 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum 


auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Feitjpiel 


Preiſe PL 


zu 50-Jjühcigen Subiumsfeer es Seo l 


in diesem Kampfe und bieten Ihnen 25 


€. 8 


von A. von Liliencron. 


Si 


The Suchdenckereh — 


; Cher 


Küche Sl, 


eidete Zeugenaussagen beweisen! 


wir lassen Ihnen 


Beſt.⸗Teile: tetöplenimin DRP. 1, Glokokoll⸗ 


paraphenetidin baſ. 4,5, Lithioncarbonat 0,1, 


ſalicylſ. Salz d. Gl. 1, eſſigſ. Salz d. Gl. 0,4. sondern 


zugehen. Nicht aufschieben, 
könnte es zu spät sein! 


Meauntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 9 


geben wir auch 


5 mietweiſe 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 1 
günſtigung § 8) find in unſerer 7’ 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 55 ad 
Nr. 45, zu erfahren. 


_Onswerke Thorn. = 


1 u 8 fe: 2 7— 
In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben 
Vertreter: Bruno Heidenreich, Thorn, Mellienstr. 72. 


Volldampi- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Taray & Mroezhowskl, N 


Eisenhandlung. 


J. M. Wendisch Nachfolger, 


Altſtädt. Markt 55 = Altſtädt. Markt 35, 
empfiehlt 


ihre ganz vorzüglichen, garautiert reinen 
Spezial- Fabrikate, 


weichſelkönigin⸗seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗seiſe, 
Elfenbein⸗Seife, Terpentin, Salmiak⸗, HKern⸗Seife, 
aromatiſche Haushalt-Seife. 


Ziehung 20. u. 21. September 
Aachener Dombau- 


3ELD-LOTTERIE 


Hauptgewinne Bar-Geld Mark 


Berliner Ausstellungs- 


„DI TERIE 


Hauptgew, l. W. m. BE BE 


Berliner Ausst.-Lose à 3 M. Aachener Dombau-Lose 2 3 M. 
Porto und Liste extra 30 Pfg. Porto und Liste extra 30 Pfr 


I Berliner u. 1 Aachener Los aden für M. 6.20 & 


Nachnahme 20 Pfg. EN 


Lud, Hiller & 00. in Berlin 0, Breitestrasse NS 


Eu Telegr.-Adr.: Glücksmäüller. . 


empfehlen 
u. versenden 


zu verkaufen. 


Wir machen Ihnen keine Versprechungen, die wir nieht beweisen können! || 
Bio selbst sollen urteilen! Vgabe ier Namens und der Adresse an das 
Chemische Laboratorium „Limosan‘, Niederoderwitz Nr. 1025 A (Sachsen), 


dann sofort ein die Gicht und Rheumatismus ausführlich be- 


schreibendes Buch und eine Probe ganz umsonst und postfrei durch eine Apotheke 
heute noch schreiben, morgen schon 


| Los nur ½ Mark! 
| Ziehung am 7. Sept. 1910 


Schneidemühler 
Automobil-u.Pferde- | 
m 


Busen @| 


3103 Gewinne i. . v. zus M. | 


en SEEN W. v. MA. 


von 


r 
2 ap 


nnd 


4 komplett bespanmte vier-, Hi 
Equipagen im W. 


zwel⸗ 


1 aus i 

PATE | 
ö + Tausenden Du 
Porto u. Liste 25 Pf. extra durch 
das General-Debit 


H. C. Kröger 


Berlin W 3, Friedrichstr. 193a 


sowie alle durch Plakate 
kenntlich. Verkaufsstell. 


ist das Beste! 
Nährmittel-Fabrik „Hansa“ 
Hamburg. 


Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes gratis, 


77 n 


mit Kasten und Noten ee zu 


verkaufen Bäckerſtr. 9, 1 Tr., l. 


Meine Gaftwirischaft 


mit Ba, em Chauſſee Nr. 70, 
t zu verkaufen. 


1. Ineilk, Sulmer Chauſſee 67. 
Grundſtück, 


22 Morgen groß, Wieſe u. ½ Land, 
auch für Gärtner geeignet, zu verk. Zu 
erft. In der in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wagen, 


Selbſtfahrer, noch 9 9 zu ver⸗ 
kaufen. 


Aug. Goerigk, Mocker, 
Bergſtraße 46. 
Gut erhaltenes 


2 ſpänn. Roßwerk nebſt ſtarker 


Häckſelmaſchine, 1 Rüben⸗ 
ſchneider, 1 Arbeitswagen, 
2 ſpänn., 


zu verkaufen. Näheres in 
Forsthaus Barbarken bei Schönwalde. 


Sügeſpäne 


hat abzugeben 


Gustav Weese, 


Honigkuchenfabrik, 
Abteilung Kiſtenfabrikation. 


Die Bücher 


des verſtorbenen Lehrers Dill find 
billig zu verkaufen 
Kirchhofſtraße 55. 
Sitzbadewanne 


mit Heizvorrichtung umzugshalber billig 
Kondukiſtraße 29, 1 rechts. 


Kommanditgesellschaft. 


An- und Verkauf, 


und Privatgeld), 


9 


a * Thorn, Baderstrasse 24. ® 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, 

Diskontierung von Wechseln, 

sowie Beleihung 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern ( 


Vermietung von Stahlfächern unter Mit, 
. —— Mieter. 


Zahnatelier, 


Gegründet nz 


101 


Bank 0 


* 


Altstädt. Markt 11, 2. 


fi 
Für mein Wäſche⸗Spezial⸗Geſchüft ſuche ich u! 
oder ſpäter eine 


— — Verkäufer 


Ale: Sans BERN 


fi uöhl. Pune Fe 
erfragen Eliſabethſtr. 12, 3. 


Gut möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Katharineuſtr. 5, 3. 


Eleg. möbl. Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen bei 


Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 


Mön immer mit Penſ. vom 1. 9. 
{ zu vermieten Grabenſtraße 2, 2. 


2ſenſtr. Kontorzimmer 


(hochparterre) für 25 Mark monatlich 


zu vermieten. Zu erfragen in der 
1 der . 


f für jede Branche paſſend, in dem ſeit 


einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdeeki, Coppernikusſtr. 21. 
Balkonwohnung, 


3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jakobs⸗Vorſtadt, Brunnenſtraße 19,1. 


5 Wohnung zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Meilienſtraße 


4 109, 1, per ſofort. 


Heinrich LEültmanu, G b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Balkon⸗Wohnung, 
nach der Breitenſtraße gelegen, beſtehend 
aus 3 Zimmern, auch geeignet zu Bureau, 
Kontor, Geſchäftszwecken, per 1. Oktober 
z. vm. Ratsapotheke, Breiteſtr. 27. 

3—4 Zimmer u. Zubehör 
Wohnung, vom 1. 10. für 480 Mk. zu 
verm. Näheres Schillerſtr. 20. pt. 


Wohnung, 


1. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


6. Soppart, Fischerstr. 59. 
1 und 3 Zimmer-Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Wittkowski, Gerberſtr. 13/15. 


Mellienſtraße 112: 


Balkonwohnung, 4—5 Zim, reichl. Zbhr., 
Bad ꝛc. ſogleich oder 1. 10. zu vermieten. 
Näh. Ladwig, Mellienſtr. 112 a, part., I. 


Brombergerſtr. 60: 
5 Zimmer⸗Wohnung mit Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. Näheres Portier Dudek. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt., I 


Gerechteſtraße 25: 
Cine Wohnung von 5 Zimmern 


nebſt Zubehör, 1. Etage, von ſofort oder 
1. Oktober zu verm. A. Teufel. 
mhige Wohnung, 3 helle Zimmer, 
helle Küche mit aſſerleitung, Entree, 
Zubehör und Gartenlaube vom 1. 10. zu 
vermieten Macker, Wieſenſtr. 3a. 


Mil 


* 
Gut Möbliertes iM, 


und Kabinett vom 1. Septen 900 


A| mieten Strobandſtr⸗ 15 
Auf Wunſch Burſchengelaß⸗ 


Balkon ⸗ Woh ai, 
1 1 und 1 Zimmer m 1 da 
Mocker, Lindenſtr. 46, 19 


Auskunft bei Kamulla. 
Junker 1 


Freundliche e A 
2 große Zimmer, 1 Kabinett (Ar 
mit Gas, Entree, Kloſett 1 75 
vom 1. 10. fortzugshalber bi 
mieten Eulmer Chan 


Wohnu 


J. 4 
zwei Zimmer und Zubehöl 
vom 1. 10. zu vermieten. ne 

Bliske, 0 


Wohnungen | 


zwei W Kabinett un 
vom 1. Oktober 5 a 


falt. J f * 


Gas, Waſſerleitung und | meh, 
behör, ift umſtändehalber f 900 
zu vermieten. Zu erfragen ie 75 
Gerechteſtraun 
Eta 101 7 pe 


Wohnung, bee 1 
Tober, Gerbe el 
Wohnung 
5 immer 
auch als ofen Geeignet, v von Bi: 90 
zu vermieten. Näheres 0, 
Alllabeihleake 2 657 
un 
obnüng, Weis e 1 
ſtändehalber zu vermie Knie, Ay 410 
Graudenzerſtr. 95, Konkor big 
Daſelbſt ift eine Garnitur 
Freundliche, geſunde 
4 Zimmer⸗ 


jeten 2 
per 1. — Be 25 75 


2 Tr., 


0 gut 


Wohnungen, ie > 
ſtraße 5, 4 Zimmer, vom BT 
Zu erfragen Ger 


Seite Claße z 


4 Wen Entree, Baderau 45. 


Zubehör, vom 1. Oktober 4 
Preis 700 Mark. ge de 
P. SchliebeneX: Bonn! 10 
40 15 


Eine gut möbliert, 


2 Burſchen 
Zimmer mit Burſch F. B 


zu vermieten. 
nu 
Balkon⸗Wohm⸗ 5 
drei Zimmer und Zubeh 
tober zu vermieten. 
Tsondig, Ari 1 


Große, modern) A 


Keller⸗ Ne 15 


mit bequemem Zugang 
zu jedem Zweck ſich 
vermieten. Zu erfrage 
ſtelle der „Preſſe“. 
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Ur. 203, Thorn, Mittwoch den 51. Auguft 1010. 28. Jahrg. N 


Olle but) 
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2 i hi i i kſam, die im letzten Jahre 
1 Gold-|das Recht zum Beſuch der Anterrichtsſtunden haben.] Rabattſportvereine aufmerkſam, 
gemeiner deutſcher Innungs⸗ chin d rg für Sen depnetten. Die Unterrichtsftunden ſind ſo zu legen, daß ſie i ahl Waden e e 
und Handwerkertag. ee 55 f 0 111 a. 85 Da nel Sc en Süd eie Ha 95 Refolution, in Dr es heißt, daß die durch die 
werkertage einen Gruß namens der konſervativen können. 1 n e 5 5 N 
Eine feſtli Berlin, 29. Auguſt. Reichs⸗ und Landtagsfraktionen und ſchlug Töne Zeichnen ſoll an den Sonntag Vormittagen ſtatt⸗ eh e e bd e ME 
bend Site nano oetfemmtung führte Sonntag ps ung SE Sr 55 e an he an der fich echte feder Beamten von der bürgerlichen Bevölkerung in 
[27 ne . > 77 > e enk⸗ 0 1 0 0 Pr ( 97 5 > { 
} le N ungs- und e bag et hen mälern altdeutschen de Dem Poli⸗ falls aber von dem Zeichenunterricht in derſelben W nme u BERLIN ale 
der T Be Berliner Handwertskammer⸗Haufes in tiker chweifen die Gedanken aber immer zur entbinden. Der Fachunterricht ſoll möglichſt von boot . agens pie i. N ing 180 0 
derart , tower Straße zuſammen. Seit der letzten Politil hinüber. Als ihre vornehmſte Aufgabe habe] Fachleuten, die in der Praxis ſtehen erteilt werden. geio? Ge e 5 1912175 DE Fa⸗ 
te derftoſſennſtaftung in Eiſenach find drei es auch die konſervative Partei erachtet, dem Hand⸗ Strafbeſtimmungen für Meiſter en SEHR, 79705 E aim Ural W 1 
and offen, und auf verſchiedene Wünſche aus werke wieder ſeinen goldenen Boden zurückzugeben, niſſe ihrer Lehr unge dürfen nur Geldſtrafen, nich 


5 5 0 er len“ Staat nicht die Pflicht habe das Intereſſe eines 
deine eisen hatte der Jentralausſchuß der dem Handwerke ſeine ſelbſtändigen Exiſtenzen, aber Haft⸗ und Gefängnisſtrafen enthalten et 10 bie eee feln 105 
0 Deutſchlands den den ſelbſtändigen deutſchen Mann zu erhalten, der In derdiskuſſion meinte Schuhmacherobermeiſter 50 000 Handwerker in den Konjumvereinen, dieſen 


Handwerkertag ei iffen fi twortlich Guiard (Charlottenburg) daß Volksſchullehrer 50 f . 
e g einberufen, nur ſeinem eigenen Gewiſſen ſich verantwortlich. Guiard (Charlottenbu rg) de } man exit einmal zurufen: Heraus aus den 
ech dei Ge sgeberis em And Je fühlt und aus le Kraft fih und die Seinigen zum Anterricht an den ebene ten nicht a — Die Resolution wurde ein⸗ 
Miche der Gebiete die Forderungen und erhält. Die Beziehungen zwiſchen konſervativer geeignet ſeien. Was ſoll man dazu jagen, wenn ſie ſtimmig angenommen. i 
legen, ind andwerker vor der Öffentlichkeit dar⸗ Partei und den Handwerksbeſtrebungen I jo alt,] Sachen behandeln wie: die ehelichen Pflichten des Dr. Brundmann (Berlin) behandelte hier⸗ 1 
etc e Reihe von Regierungsvertretern iſt wie die konſervative Partei ſelber. Wohl in jeder Ehemannes (Große Heiterkeit) oder: was macht auf die Reichsverſicherungsordnung. Er gab eine N 

eſtſaal d Seſſion hat die konſervative Partei dieſe Tradition der Meiſter zuhauſe was die Lehrlinge zu Mittag Uberſicht über die beſtehenden Verſicherungszweige f 
Ada del des Kammerhauſes, iſt mit Fahnen pe Das Programm des Handwerkertages iſt eſſen, was für Ber Zeitungen gelejen werden | und meinte, daß ſich die Innungskrankenkaſſen auf i 
Ss Pr fan wir gel mückt. Vor dem der beſte Beweis dafür, ſchon der erſte Punkt: uſw. Redner fordert den gänzlichen Ausſchluß der pie Dauer a en laſſen würden. — 6 
; e 


die Kaiſerbüſte. „Fabrik und Handwerk. Erſt vor einiger Zeit haben] Volksſchullehrer von dieſem Anterricht und Dieſe Außerung rie arfen Widerſpruch hervor. E 
Hu is nahmen die Herren 85 Sean wir beantragt, daß große Betriebe ſich nicht unter wünſchte dieſ e Plätze allein den Handwerks⸗ Zul Vorftandstiſch 119 un erklärt, daß der f 
geiler Nich (Peder, Spitze der Vorſther Ober, der Firma „Fabrik den Laſten der Innungen ente meistern vorbehalten. Wird das SR durchgeführt. ganze Vorſtand in dieſer Frage auf einem anderen 7 
ri erlin), der ein kurzes Wort der ziehen dürfen und daß die Induſtrie, die jo viele|jo wünſche ich die Fortbildungsſchule dahin wohin tandpunkt ſtehe. — Fu der Diskuſſion kamen ſehr | 


ap d ung ſprach und der offn orteile vom Handwerk hat, wie z. B. von der ſie gehört: zum Teufel: (Felke heit). lempner⸗ perſchiedene Anh ten zum Ausdruck. Ein Teil der 5 
dali 0 hand In un ee Lehrlingsausbildung, auch zu den Koſten heran⸗ meilter Petit (Berlin) lehnte ebenfalls ſehr hef⸗ a hielt bie Verſcheungspflicht der Hand⸗ 2 
füllen mögen. Mit gezogen werde. So könnte man das ganze Pro | tig jede Gemeinſchaft mit den Volksſchullehrern als werker für geboten, ein anderer war dagegen. Ein 5 
Zentralausſchuß der gramm des Handwerkertages durchgehen und zeigen, Lehrer an deinen Falle daß ab und zeigte Redner aus Schwerin erklürte, es ſei ja bedauer⸗ 
wie die konſervative Partei — unbeirrt durch an einem beſtimmten Falle, daß die Lehrlinge lich, daß es ſo viel überflüffige Alellozen und Re- 
n zur eigentlichen Parteibildungen in⸗ und außerhalb des Handwerks geradezu von Nichtkennern, Pfuſchern, Dilettan⸗ ferendare gebe, es gehe aber nicht an, 1210 auf Koſten x 
Herren: Figge⸗ den Schutz des Handwerks in Reichs⸗ und Land⸗ ken ac. unterrichtet wurden. (Lebhafte Zuſtim⸗ des Gewerbes unterzubringen. — Reichstagsabg. 4 
esheim, . Simon tag auch weiterhin als ihre vornehme Aufgabe be⸗ mung.) Knieß (Caſſel) beantragte eine Ande⸗ Rieſeberg ſprach ng ebenfalls gegen die Bere 
eldorf "und Bies- trachtet. (Beifall.) Abgeordneter Mug dan rung des 5 93a der Reichsgewerbeordnung, um den ſicherungspflicht aus. Dieſe könnte nur Schaden 
wünſcht der Tagung beſten Erfolg. — Abgeordneter | weiblichen Gewerbetreibenden Wählbarkeit in die bringen, weil das Handwerk dann die melkende 
g ſetzte darauf die Ta d⸗ Euler begrüßt die Tagung namens des Innungsvorſtände zu geben. Wie der Redner be⸗ Kuh für Simulanten werden würde. — Neichstags⸗ 
erſchiedene Ge enſtünde rheiniſchen Handwerkerbundes und weißt darauf merkte, andelte es ſich für ihn um die Damen⸗ abgeordneter Euler: Ich bin tief beſchämt, daß 9 
aus Sachsen ne x hin, daß die Zentrumspartei jtets für die Inter⸗ ſchneiderinnen. Denen habe man im Intereſſe der] das freie Handwerk jetzt nach Anterſtützung ruft. ö 
nung des All 1970 eſſen des Handwerks gearbeitet habe und das auch einne des gewerblichen Nachwuchſes be⸗ Rufen wir nach unſerem Recht und jagen wir: 
f das Handwerk bebe ee für die Folge tun werde. — Weiter ſprachen Ab⸗ ſtimmte Pflichten auferlegt. (Länge der Lehrzeit verlangen unſer Handwerk für uns, die wir es ge⸗ f 
gegen 1 geordneter Rieſeberg namens der wirt⸗ ꝛc). Nun e es nur der Billigkeit, daß man lernt haben, dann werden wir für das Alter etwas u 
fe et 5 7 ſchaftlichen Vereinigung, Amtsgerichtsrat a. D. ihnen auch Rechte einräumt. (Eine weſbliche zurücklegen können. — Kern (Leipzig): Wir 
un jebenten geg 1 5 Dand⸗ Liebmann namens der nationalliberalen Stimme auf der Galerie ruft: Bravo, bravo ) Im] müſſen die Zwangsverſicherung einführen und 
werk 5 Geſetzes beſtänden, en ar Aus⸗ Partei, Innungsobermeiſter Nahardt namens allgemeinen gehört ja die Frau entſchieden an den wollen dabei auch ruhig aus der Staatskr pe 
e ſich nicht in einen Topf mit den Abe des Berliner Handwerks, das immer an erſter] Kochtopf und nicht in die Handwerkerbewegung; eſſen, das iſt angenehmer als der öffentlichen 


en laſſen. Stell ieren werde und des Innungs⸗ hier aber handele es ſich nur darum, daß man einer Armenpflege zur Laſt fallen oder zu verhungern. 
aan weiteren Verlaufe d aus chuſſes⸗ Helin — Hierauf wurde ein flicht ein Recht gegenüberſtellen müſſe. Verſchie⸗ — Satihtin wurde folgende Rejolution angenom⸗ 
MANN - Küftrin er Verhandlungen fragte F an den Kaiſer abgejandt; dene andere Redner bemängeln noch das Pflicht⸗ men: „Der allgemeine deutſche Innungs⸗ und 


dez Jentrala an, wie ſich der Vorſtand i ü i di dwerker terro⸗ ü i i . 

& 0 dann erſtattete Syndikus Dr. Müffelmann fortbildungsſchulgeſetz, das die Handwerker terro⸗] Handwerkertag erklärt zur Reichs verſicherungsord⸗ 

h n Be der vereinigten Innungs⸗ den Tätſgleitsberic des Zenden e der] riſtere. Beſonders müſſe gegen ſeine Ausführung nung, daß die dadurch ne oſten an⸗ 
Hanſabund jtelle und vereinigten Innungsverbände ſeit dem Etſenacher Einſpruch erhoben werden Ein Lehrer, der nichts geſichts der ſchon jetzt übermäßig ſtarben Velaſtung 

daß ſich der Hand⸗ Handwerkstage. Der Jentralausſchuß jet beſonders kann, der nichts gelernt hat, dürfe nicht zu einer des Handwerks auf allgemeine Koſten übernommen 

ge des Hanſabundes ßemüht geweſen, das ohnehin ſchon überlaſtete Meiſterprüfung zugelaſſen werden. — Von ande⸗ werden müſſen. Im einzelnen erklärt fi der 
damit man darüber Handwerk vor weiteren Beläftigungen zu ſchützen. zer Seite wurden die Lehrer in Schutz genommen. Handwerkertag für die Aufrechterhaltung der f 

Helene Der Borfiger Ober⸗ Weiter habe er zu den einſchlägigen Geſetzentwürfen Ein Redner aus dem Wuppertal bemerkte, daß Innungskrankenkaſſen, für die Beibehaltung der 
ö a ich ein hervorragen⸗ Stellung genommen, um rechtzeitig die Wünſche jeit ver Zeit der Gründung der Fortbildungs⸗ entſcheidenden Stellung der Berufsgenoſſenf sie ; 
t ab °s it) bat, von einem des Handwerks zur Geltung zu bringen. Er werde ſchulen die Lehrer in den Elemenkarkenntniſſen] und daher gegen die infegung der Rentenfeſt⸗ 7 
olle gehen. Die Stellung] das auch in Zukunft tun. — Fritz ⸗ Bremen dankt doch gewaltige Fortſchritte gemacht hätten. ſetzungsämter und für die ſelfung der Be⸗ 0 
gie 5 jedem ee dem Zentralausſchuß für ſeine Tätigkeit. Fiſcher⸗Leipzig: Die Herren, die ſich gegen die 11 betreffend die Anhäufung der Rejerne- 9 
jede eſprechung auf dem Darauf ſprach Dr. Coelſch, Geſchäftsführer Lehrer wenden, gehen viel zu weit. Die Forde⸗ fonds. Beſonders wird gefordert 1) Ablehnung 
95 ausgedehnt wäre nfalls — ſelbſt wenn der Deutſchen Mittelſtands vereinigung über] rung, nur Handwerker ſollten in den Pflichtfort⸗ der Hälftelung der Beiträge zur Krankenverſiche⸗ 0 
ren. — Maure (Brem zu einer Klä⸗ Krepitierung offener Buchforderungen. Hierzu lag bildungsſchulen unterrichten, ſei völlig undurch⸗ rung, 2) eee der Kranken⸗ und Invaliden⸗ 
ng durch den Vorſit (Bremen) konnte die folgende Reſolution vor: „Der gemeine führbar. Er habe ſelber unterrichtet und müſſe ver, erungspflicht auf alle ſelbſtändigen Hand⸗ 
rum ſolle denn 8 nicht für richtig Deutſche Innungs⸗ und Handwerkertag erkennt in ſagen, daß das eine ſchwere Aufgabe ſei, die] werker, die ſtändig allein arbeiten oder nicht mehr 
a Hand er Antrag nicht be⸗ der Diskontierung offener Buchforderungen ein] manchem Handwerker die Geſundheit koſten würde. als zwei Vollarbeiter beſchäftigen, 3) Schaffung 
ne groß A könne fi, nur | wirkſames Mittel zur Bekämpfung des Borgun⸗ Der Kampf gegen die Lahn ſei ja Unſinn. (Un⸗ einer Altersrentenverſorgung durch eine bei den 
f nes eretnigung wie der | wefens und Erziehung der Handwerker zu einer] ruhe.) Früher habe er ähnlich gedacht; heute gehe n e talten einzurichtende a 
end um Ab Feder (Berlin) geordneten Buchführung. Er beauftragt den er mit den Lehrern Hand in Hand. Das ſei das Sparverſicherung, in der Weiſe, daß jeder Hand⸗ ö 
„ daß ein gr lehnung. Es ſtehe Zentralausſchuß, Fürſorge zu treffen, daß Inſtitute beſte und habe ſich in der Praxis durchaus be⸗ werksmeiſter ohne Rückſicht auf 5 Alter und dem 
8 — 5 1855 Teil der Hand⸗ zur Diskontierung der Buchforderungen bald über⸗ währt. Obermeiſter Berger (Berlin): Ich kann] Amfang ſeines Betriebes mit ſeinen Angehörigen 4 
pe 1 8 die f wolle, und all errichtet werden.“ Dr. Coelſch führte aus, daß konſtatieren, daß ſämtliche Obermeiſter Berlins den ein beliebiges Kapital einzahlt, aus deſſen Zinſen 9 
man ek 1 e aufrolle, die a ler injolge der Barzahlung um 20 SEEN SEN und ihren Leiſtungen er jederzeit eine Altersrente fordern kann.“ 4 


he. n Frieden zu⸗ Rene billiger kaufen als die kleinen Gewerbe⸗ volle Anerkennung zollen. Die Form in der hier] Obermeiſter Rahardt berichtet dann über die 4 
nd 8 5 useinander treibenden. Durch die Diskontierung offener Buch⸗ Angriffe erfolgt ſind, ſei mehrfach nicht zu billigen] Sicherung der Bauforderungen. Mit dem bisheri⸗ 4 
wüſſe ing über den Hanſa⸗ forderungen werde der kleine Mann konkurrenz⸗ geweſen. (Beifall.) Obermeiſter Markus er⸗ gen Geſetz ſei der Bauſchwindel u bejeitigt. Der g 
heiden siegen: es wäre b ng gehört habe, fähiger. Der alte Krebsſchaden des Handwerks, klärte im Schlußwort, daß auch die Lehrer, genau Magdeburger Magiſtrat habe erklärt, daß unter F 
ken eledene fals wolle man fi weſen, ſie zu ver⸗ das Borgunweſen müſſe beſeitigt werden. Die Re⸗ wie die Handwerksmeister, das Beſtreben haben, den Baugewerbetreibenden zwei Drittel unreelle 4 
enge dne (Stettin) fegte) wan ke knen wer angenommen. e fen De ee ! 
änger e, 1 ; 1 u „machen. — Die Rejolutio e „als eine taube Der Innungstag einigte 0 
enen dee Eigen meuaoundes nicht tape 1 de re ae 155 1 15 e dend 57 . nur von wintſame ar eine a S ven eine j 
lüge 5 üſtrin) 5 n ſeien. Berndt. Er forderte, daß die Fabritbetriebe, Fachleuten erteilt werden ſoll. wirkſame erung der Bauhandwerkerforderun⸗ | 
0 undwerker in Det, sap wee die Hand rpeteſ 1 Gehilfen beſchäf⸗ Reichstagsabgeodneter Rieſeberg, (Bäcker⸗ gen erſt in der Einführung des zweiten Teiles des A 
© babe e dend wählten 1 in Dielen tigen, für letztere Beiträge an die Innungen zu|meijter in Quedlinburg), ſprach über die „Behand⸗ Geſetzes zu erblicken ſei; die zuſtändigen Stellen in 5 
n An { j 


Ii det tra ahlen haben, und daß von Großbetrieben gehal⸗ lung parlamentariſcher Geſetzentwürfe für das allen Bundesſtaaten werden aufgefordert, überall ; 
5 gemeine Sen 515 Lehrlinze und ieee Arbeiter die zu] Handwerk.“ Er bedauerte, daß in einer Verſamm⸗ dort, wo ſich der Bauſchwindel bemerkbar gemacht f 
Allie Tarauf, die Frage a Handwerkertag Gejellen ausgebildet werden, bei den Innungen kung, zu der die Handwerker aus ganz Deutſchland hat, die Einführung des zweiten Teiles durch 5 
a aagesord es Hanſabundes nicht 5 5 ; über ihr Wohl und landesherrliche Verordnung in die Wege zu leiten. 
che des nung zu ſetzen. Für de unter Baß e der von letzteren feſtgeſetzten Ge⸗ zusammengekommen jeien, um über ih 0 N den die Beral | 
ine N. über den Hanſab RK Zulaſſung bühren ſich einſchreiben und die Geſellenprüfung] Wehe zu beraten, die Geheimräte nicht wenigitens orgen werden die Beratungen fortgeſetzt. 4 
auf f inderheit geſtimmt und hatte nur bei ihnen machen müſſen. Bedauerlich ſei, daß die Jo lange da bleiben, bis die Tagesordnung erledigt — 
U and ein Kommers ſtatt Begriffe Fabrik und Handwerk noch immer nicht] ſei. Das ſei ein Zeichen, wie weltfremd die 16. Hauptverſammlung des | 
EN 1 feſtgelegt jur: Die bisherigen Auslaſſun⸗ Herren find. Der Bureaukrat tut ſeine Pflicht von N 0 6 1 
1 Beteiligung be⸗ gen laſſen an Unklarheit nichts zu wünſchen. Die 10—12, aber länger nicht. (Große Heiterkeit.) verbandes eutſcher ewerbe⸗ und N 4 
Sul s oben Feſtſaal des Grenzlinie zwiſchen Handels» und Handwerks⸗ Redner meint, daß es an gutem Willen weder im Handwerkervereine 
900 chen n. Verhandlungen werkskammer die kammer müſſen genauer gezogen werden, als es bis⸗ Reichstage noch im Bundes rate fehle, es fehle aber N 0 he 
N Mungs- und 5 des Allgemeine her der Fall war. Fiſcher (Leipzig): Die Haupt⸗ an dem nötigen Verſtändnis für die Bebürfniſſe Regensburg, 29. Auguſt. 5 
1 andwerkertages. Die felge iſt, daß wir von der Großinduſtrie Unter⸗ des Handwerks. Zu fordern ſei eine ſelbſtändige Anter zahlreicher Beteiligung von Handwerkern N 
Y tügung erhalten für die Ausbildung der Lehr⸗ Neichsgewerbebehörde, eine Abteilung für das und Gewerbetreibenden aus ganz Deutſchland trat 1 
us dem Rei en jörden waren er⸗ linge. Es handelt ſich um eine Ehrenpflicht der [ Handwerk im Miniſterium und Berufung von Ver⸗ de der Verband deutſcher Gewerbevereine und | 
w er, aus 1 es Innern Reg.⸗ Großbetriebe und der Reichstag ſollte die Groß⸗ tretern des Handwerks in die erſte Kammer. In] Handwerkervereinigungen zu ſeiner 16. ordent⸗ 3 
en They, SHmöty ers m Polizeipräſidium betriebe zwingen, dieſer Pflicht zu genügen. Ober⸗ dem erweiterten wirtſchaftlichen Ausſchuß ſitze kein lichen Hauptverſammlung zuſammen. Voraus ging . 
ta Narlaputation Stadt von der ſtädtiſchen[ meiſter Rahardt (Berlin) führt aus, daß der Handwerker. Sind denn die Handwerker Staats⸗ die Hauptverſammlung des Landesverbandes ö 
al don guforiern der tonf AR. 1 Hoden rt Fabrikbetrieb garnicht in der ge ſei, einen bürger zweiter Klaſſe. Wenn wir auch nicht von bayeriſcher Gewerbevereine, die ſich mit internen 
e ſt a E g 


Aba er, ſtarp, der Zent eordnete] qualifizierten Handwerker auszubilden. Gedeihen Gottes Gnaden oder begnadet ſind, jo ſind wir doch] Angelegenheiten befaßte. Zu der Hauptverſamm⸗ 4 

ahn tefe Feat Abgeordnete t fo dae 5 v ae trie ger 8. 12 91 ab, nich 1 naht bien Bellen 1 a Für das Epo, Se rg u un a, et E 

1 4 an, as Handwerk in der Lage jei, Leute auszu⸗ mi 1 aſſen. ( a { 6 n | 

nder all. 9 von der wirtſchaftlichen Ver⸗ bilden, wie ſie unſer guter Ruf erfordert. Des eb blühen des Staates find wir Handwerker ein ganz badiſchen Regierung, als Vertreter der Stadt Ober⸗ A 

15 dor Tiger, Ehre 5 ſei es nötig, eine Verſtändigung mit der Induſtrie anderer Faktor als gewiſſe Leute, die manchmal bürgermeiſter Aue ſordi Delegierte der Handwerks⸗ 1 

b dog 10 Ahr mit eindermeiſter Richt eröffnete] herbeizuführen. Bei beiderſeitigem guten Willen nicht wiſſen, wo fie ihr Vaterland zu ſuchen ſe wie kammern Augsburg, Darmſtadt und Regensburg ; 

N \ ten auf den Kaiſer u kurzen Ansprache, die in werde ih ein Modus finden laſſen, der allen be⸗ (Lebh. Beifall). Solche nichtswürdigen Erlaſſe wie erſchienen. — Der erſte Vorjiker des Verbandes, 
1 | Yin näst Ehre und die deutſchen Bundes⸗ rechtigten Wünſchen entſpricht. Auf geſetzliche Maß⸗ die Bäckereivetordnung, die Tauſende ruiniert hat, Regierungsrat Noack⸗Darmſtadt, eröffnete die 
9 Gehen hein ute die erſamermeiſter Bernard nahmen werde man noch ſehr lange warten müſſen. dürfen nicht mehr vorkommen. (Zuſtimmung.) Der Verhandlungen mit einer Begrüßung der zahl⸗ 10 
v erden. Darauf er Es ung im neuen Hand⸗ Vielleicht erlebe es feiner der Anweſenden, daß die Redner legt der Verſammlung eine Reſolution im reichen Gäſte und erſtattete ſodann einen kurzen | 
JJVVVCJJVVJVJVVJVV%%%/%//C% / Bas Sm Bere f 
2 ˙ 1 er 9 2 F . . 7 

„ m wen Dr. 91 Dr. Delbrück foren Es wurde eine a angenommen, in der es] Generalſekretär Beythien (Hannover) ſprach 5 hervor daß die Einnahmen im abgelaufenen q 
0 Tiger n, 5 er nicht auf N eien wöragſerſekketär Br a ar 5 Den 5 e über „Mittelſtand und Beamten⸗Konſumvereine“. Ferre 21 5 . aa 16 099 1 g 
and; welch en Vertretern de e, ſelber ge⸗ ie Ausbildung der Lehrlinge Beiträge an die Es ſei eine Einbildung, wenn viele Leute glauben, | betrugen. s Ort der nächſten Tagung ſoll eine l 

| der Dorle großes Intereſſe 3 Handwerks zu Innungen zahlen. in den Konjumvereinen billiger als anderswo zu] Stadt in Mecklenburg in Ausſicht genommen wer⸗ 9 
len dee anntgegenbringe und r dem deutſchen Aber Lehrlingsausbildung ſprach der Ober⸗ kaufen. Die Beamten-Ronjumnereine wirken be⸗ den. — Hierauf referierte Geheimer Regierungs⸗ . 
U Soli, bene desſelben für d wie feſt er von meiſter der Berliner Schloſſerinnung Markus. ſonders verbitternd in weiten Kreiſen des Volkes. rat Dietz⸗Darmſtadt über das Thema: „Die f 
Rügen Prüf; gt ſei. Für Sondets nationale Ge⸗ Er empfahl folgende Refolution: „Der allgemeine Der Beamte muß mit der Bevölkerung im Frieden Reichsverſicherungsordnung und der Handwerker⸗ i 

al Kay die Ven ſprach Neg Rat Sniſterium und deutſche Innungs⸗ und Handwerkertag erklärt ſich leben und darf ſich nicht wirtſchaftlich ausſchließen, ſtand und insbeſondere die Penſions⸗ und Hinter⸗ gi 
1 ahrſein dabandlungen getrag mölders. grundſätzlich mit der Einrichtung der Pflichtfort⸗ ſchon aus Gründen ſozialer Sittlichkeit. Der bliebenenverſicherung der ſelbſtändigen Handwerker 5 
at Kup dos 5 Juſammengehögigt Au von dem] bildungsſchule einverſtanden. Er verlangt dabei Staat hat das größte Intereſſe an der Erhaltung und Gewerbetreibenden“. Seine e ee 9 
n d m großen Intereſſes ab eit und der die Bildung von Beiräten, in denen mindeſtens einer dene Mittelſchicht, wie ſie der Klein⸗ gipfelten in folgenden Vorſchlägen: 1. Die Haupt⸗ | 
Vertrauen auf den = andererſeits % der Mitglieder Handwerker find und welche bei] gewerbetreibende darſtelltll. — Redner macht auf verſammlung des Verbandes deutſcher Gewerbe⸗ 5 

N 2 green Willen der] der Feſtſetzung der Lehrpläne mitzuwirken, ſowie die ausgleichende Wirkſamkeit der gemeinnützigen] vereine und Handwerkervereinigungen erſucht die F 

f 5 4 


Thorner Marktpreise. . 


1 an geeigneter Stelle dahin zu 
vom Dienstag den 30. Auguf⸗ 


wirken, daß in der Reichsverſicherungsordnung die 
Kranken⸗ und Invalidenverſicherungspflicht der 
ſelbſtändigen Gewerbetreibenden mit einem Jahres⸗ 
8 bis zu 3000 Mark geſetzlich aus⸗ 


Benennung. 
geſprochen wird. — Zur Reichsverſicherungs⸗ 


Debatte wurden die Leitſätze angenommen. 
Damit war die Tagesordnung für heute er⸗ 
Hadan wurden auf 


größte ſteinerne Flußbrücke Deutſchlands und mit Oberbaurat Stadtbaurat Klette. Der Bau] der Markt war gut befhiet. f 
wohl die größte moderne Steinbrücke über⸗ wurde im Jahre 1906 begonnen, hat alſo vier] Es koſteten: Kohlrabi 20.25 Pf. die Man 7 


ordnung werden alsdann noch folgende einzelne St 5 A 

Anträge geſtellt: 1. Durch die Schaffung der Ver⸗ le Weizen 00 ff 
ſicherungsämter darf die Selbſtverwaltung der Ver⸗ Fl Gere t b 

fegen nicht beeinträchtigt, das Verfahren IE fer e g 

nicht verlangſamt, und es dürfen die Verſicherungs⸗ 5 Site OHG 5 

> 5 r x SCODECH IA) SER ee 

träger nicht mit weiteren Koſten belajtet werden. 100 

2. An der Hälftelung der Beiträge für die Kranken⸗ oherdfen.. : 
verſicherung iſt feſtzuhalten. 3. Die Errichtung von Kartoffeln e OA 

Innungs⸗ und Betriebskrankenkaſſen wie ihr Be⸗ eden „ 

ſtehen überhaupt iſt nicht zu erſchweren. 4. Die . 232 „%% 
Invalidenverſicherungspflicht iſt geſetzlich für ſämt⸗ e ee 1 Klo 

liche Hausgewerbetreibende auszuſprechen. 5. Durch Bae e „ N 
e diag fte dt 9 an TE Kalbſleioc h 

einer anderen Grundlage für die Rentenfeſtſetzung 2 7 Schweinefleiſh :: 7 

muß es ermöglicht 1 5 1 55 daß Verſicherte mit Die neue 8 eee „ 

höheren Löhnen höhere Renten erhalten, daß be⸗ N 4% Ves. en, eräucherter Spe fk " 

ſonders PRAG 1 Bungee Scheer 1 Be die am 30. August eingeweiht wird. Ante R „ 

Genuß höherer Renten gelangen können. 6. e 1 3 . 2 } N doc 
dee iſt auf den Fall des Eintritts ,, ß elne Se. Te ER „„ 85 

der Erwerbsunfähigkeit zu beſchränken. 7. Für die ä * HCV 
Hinterbliebenenverſicherung müſſen freiwillig ge⸗ e Er en en ale ekrerte " 

leiſtete Beiträge in gleicher Weiſe bewertet werden, Schlee 7 

wie Zwangsbeiträge. 8. Die Vorſchriften über das BER Eee „. 

Erlöſchen der Anwartſchaft ſind zu mildern, beſon⸗ ae 5 2.0 Maria eins „ 

ders nach der ang, daß das Wiederaufleben Sander o 
der Anwartſchaft auch bei freiwilliger ee arpfen EI FREIEN Er x | 
eintritt. 9. Der Begriff der Erwerbsunfähigkeit e e 

der ſelbſtändi en Gewerbetreibenden iſt zu regeln. \ a A „ 

10. Für 8 Salt, Beh 19 der he Ir ii Fe . 

ſtändigen Gewerbetreibenden an die Reichsverſiche⸗ a . 5 5 5 mD RL II Lehel eure " 

A nicht ermöglichen ſollte, ſind Schritte Am 30. Auguſt wird König Friedrich bauamtlicher Verſuche wurden die künſtleriſchen Aae „ 
zu tun, um ihre zwangsweiſe Angliederung an die Auguſt von Sachſen in Dresden die an Stelle Baupläne von dem Düſſeldorfer Architekten De = V | 
oft tende  Benfionsverfiherung er der berühmten alten Auguſtus⸗Brücke erbaute Profeſſor Wilhelm Kreis aufgeſtellt. Die Aus⸗ rer | 5 
FVV herrliche neue Brücke einweihen. Sie iſt die führung beſorgte Profeſſor Kreis gemeinfam| Venatur ler... ” | 


ſchöpft, und die Ver 


morgen vertagt. haupt. Die Baukoſten des gigantiſchen Werkes Jahre gedauert. Fer 95 der ae ir Aa 
1 betrugen vier Millionen Mark. Aufgrund tief⸗ e neseTE Salat Köpſchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. das 40 7 
Mannigfaltiges. Me ro das h. dle Wellen Bun u 
(Zum Konkurſe der Nieder: iſche nne) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 53 Mk., ten —.— Pf. Das Pfd., grüne Bohnen 58 IHR 
deutſchen Bank.) Im Konkurſe Pütt⸗ WGÜHJͥͤm! Zn 8 1 Pf. dor Pfd. grüne Bohnen 540 


el: 5 fl. über 21, Zr. Lebendgewicht 50—53 Mt., c) voll i 
3 52 Auf Menſch und Pferd.) Ein eigenartiges Maschi über 2 3 ee 49-51 Mt, a0 dll. Aue ee g. d. Slang, Mertegge 
manns, des erſten Mitgliedes des Aufſichtsrates Wettrennen hat vor kurzem in der argen⸗ Schweine über 2 Jr, Lebendgewicht 48-50 ME, «) gerng 5 pf, Gurken — 50 4, . Mt. die Mandel, e 
der Norddeut Bank in Dortmund, ſtehe SEN . g N entwickelte Schweine 45—47 Mk., ) Sauen 46—50 Mk. Die z . en f, 
er Norddezuſchen Banf in ‚ Heben | finiſchen Stadt Roſario ſtattgefunden: Der Bf. das fund, Narotten i 1 
Aktiva in Höhe von 130 000 Mk. Paſſiven berü italieni d 0 Wander deen ne ene o (Birnen, 10-30 ®f. des, Pfund, apf | 
inn in Höhe v 17 = n berühmte italieniſche Dauerläufer Dorando| Minder mite maßig, gute Ware flott; Kälber ruhig ;| das Pfund Kam — bas Pfund, Ein eg 
von 9 Millionen Mk. gegenüber. Püttmann Pietri, der Sieger im „Marathon⸗Lauf“ maß Schafe matt; Shmeine ruhig, geräumt. — bf. das Pfund, Pflaumen 10--20 f. 1 
hatte keine Ahnung von Börſengeſchäften, ſeine Kräfte mit einem Pferde, das als Trab⸗ Himßerren 77 75 Pf. ½ Liter, Bien bee 7 
trotzdem ſpekulierte er hoch. Von Ohm und r in Roſario berühmt ift Es galt „Bromberg, 29. Muguft. SHandelstammer » Beriht a 20 f. bas fd, Aral eren ½ Al 
Konſorten iſt er in der ſchamloſeſten Weiſe n 1 4 N im | Zeigen und. Weizen, meißer 180 Be bol wiegend, drand. Pilze 5. 8 ff das Nischen. Malen mn M. Ih 
ausgenutzt worden, indem man ihm einen eine Stecke von fünf engliſchen Meilen im und bezugfrei, 195 Mt., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, Gänſe 3,00 g 50 Mk. das Sic, Enten 200 


1 ven arten Trabe zurückzulegen. Pietri blieb brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. hol, wiegend, das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stic, 
hohen Kredit einräumte und dann alle faulen en 


5 { 8 „ 5. brand⸗ und bezugfrei, 186 Mk., geringere Qualitäten unter 1 0 
; ; rreihte das Ziel in . — 5 3 Pfd. hollä ; junge 1,20—2,00 Mt. das Paar, Tauben 0,800 
Werte anhing, die der Niederdeutſchen un⸗ unbeſtrittener Sieger, er erreich 3 dien. — Roggen Hößer, 123 id. bollindif wiegen, aut gage "eurer = ME das Stüc, Nebdühns 
bequem waren. 5 


27 Min. 43 Sek. Das Pferd traf erſt jpäter | gefund, 141 Mk. do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut das Stud. 
(Den Verletzungen erlegen.) 


SER x 8 5 geſund 139 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
völlig erſchöpft am Ziele ein und mußte ſo⸗ 9 410 14 Pi. oll igen. naß 128 Mk, geringere 
Der von dem Fahnenjunker v. Viebahn in 
der Jungfernheide durch einen Schuß verletzte 


fort zum Stalle abgeführt werden. Der Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
Arbeiter Otto Schmiedecke iſt Montag früh 


8 1 127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 Mk. 
italieniſche Dauerläufer aber, jo berichtet der — — je Sa 
ſch f ‚ Safer, alter 140-150 Mt, neuer 130-145 Mt, Die |, gahgemähe Bobenbereiierung 7 
im Rudolf⸗Virchowkrankenhaus feinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


„Diario von Buenos Aires“, war noch voll- Preiſe verſtehen ſich loro Bromberg. 2 N 
kommen friſch. Als man ihn fragte, ob er N en Winde ne er Pho 
nicht erſchöpft ſei, antwortete er nur lächelnd: & Magd eb, u, 29. Auaut. ey Sornäuder aufnahme aus dem Vollen jhöpfen. Auf ® 

(Gräßlicher Selbſtmor d) Nach „Bringt mir ein zweites Pferd, ich laufe ohne Sac Ind: ruhig, Brotrafſinade 1 ſchlechtem Düngungszuſtande zeigt eine ſchwache 

5 einem Telegramm aus Jaroslau hat ſich der 

Hauptmann⸗Rechnungsführer des 89. Infan⸗ 
terie⸗Regiments, Wenzel Saznieko, auf gräß⸗ 


—— Stimmung: ah 
liche Weiſe ums Leben gebracht. Er ftieß | 


E Bodenbereicherung 


weiter“. Aber kein Beſitzer wollte fein Tier ohne Faß 23,25—25,50. Krrlſtallzucer I mit Sack —— häufig noch keine nennenswerte 

; ieder Gem. Naffinade mit Sat. 25,00—25,25. - Gem. Melis ı | Gaben von etwa 600—800 K 
ſolcher Anſtrengung und einer Niederlage gan 80275. Stimmung: ruhig, ftetig, neben entſprechendet Kali⸗ u 
ausſetzen. Hamburg, 29. Auguſt. Rüböl ruhig, verzollt 38¼. ganz auffallend verlohnen. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


ſich ſeinen Säbel zweimal in die Bruſt, e j a Gegen Brechdurchfall und Darukataff Ä 
| ſchlitzte ſich die Kehle mit einem Taſchenmeſſer Tannſt du das Schaue nid eningen, Hamburg, 20 blunt, 9° ub vormittags. Bemerlage man bie Säuglinge am beſten, wenn man fie mg 
5 | d angt 9 d 9 So mag das Gute dir gelingen. wenig verändert, Depreſſion von 750 mm über Schottland und Milch ernährt. Beides zuſammen wird im Mag ih 
N auf und erhäng e ſich dann. Hochgradige Iſt nicht der große Garten dein, bis Norbfrankreſch⸗Nordweſtdeutſchland ausgebreitet. Hachdruc. daut und geht im Darm weniger leicht wie Kuhmic 

Nervoſiätt dürfte den Grund zu dem Selbſt⸗ Wird doch für dich ein Blümlein ſein. gebiet von 765 über der Biscayaſee ausgedehnt, Hochdruck⸗ zur Gärung über. „Kufeke“ verleiht der 


$ 7 rücken über Nordſkandinavien bis Rumänien reichend. Witte⸗ 1 
Bauernfeld. rung in Deutſchland: wolkig, leſchte Inlandswinde, meift höheren Nährwert, wird von allen ern gen 


Pflichttreue iſt eins der ſchönſten Wörter der lieben etwas wärmer, der Nordweſten hatte verbreitete Regenfälle, men und ermöglicht einen rationellen Ubergang 


85 morde gebildet haben. 
((Einen eigenartigen Selbſt⸗ 


mord) verübte der Feldwebel Genfer in deutſchen Sprache; ſie un ſtolz fein, es zu bejigen der Süden auch Gewitter. Nahrung. 

Klagenfurt. Er nahm eine Dynamitpatrone 1 5 e e n A TEN EEE SIE TERTERGE, : 
89 8 22 77 8 i : r n die Fabrikation vo id 1 

zwiſchen die Zähne und zündete ſie an. Der Wir ſtehn uns ſelber viel zu nahe, käſen 8 20 ſranzöſicher Art al Haus⸗ Und Grundbeſitzer⸗Verein Laden 
Schädel und der Oberkörper Genſers wurden Um unſere Fehler ſelbſt zu ſehn. ein eee 1 Thorn 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 


wo 
mi, ge 


Neuftädt. 


‚haben den Mann in den Tod getrieben. Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Camembert, d. Stück m. 25 Pf. die Geſchäftsſtele bei Artur Abel, 


| Bom®Batermord zur Kirmes.) Börfe Kaiserkäse, d. Stück m. 15 Pf. e W. Boettcher, Baberftr., \ 

al Air UL ad e vom 20 August 1910. Schlosskäse, d. Stück m. 20 Pf. Prictenſr. 13, 8 Zimmer 1050 | 
Bel: t T ähri Wetter: ſchön. \ 8 4 1 5 2 r, 
. e een 3 1jäbrigen oe Hale und Ölfeaten werden außer dem Frühstückskäse, d. Stck. m. 10 Pf. Talſtr. 24, 6—7 große Zimmer, 


. Sohn mit einem Schälmeſſer erſtochen worden, 


gr. Veranda, Pferdeſtall und | 
meil er ihm einen Geldbetrag verweigert 120 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Vroviſion Gleichzeitig empfehlen wir: Burſchengelaß, 011.10, | frankh 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Tilsiter vollfett, d. Pfd. m. 80 Pf. Mellienſtr. 90, 2., 7 Zimmer, 1300 1.10. 


2 5 ie tt, per Tonne von 1000 Kgr. 212 I i . i i 
atte. Der Mörder begab ſich dann zur)” per September. Oftober 201¼ Mt. bez. Tilsiter halbfett, d. Pfd. m. 60 Pf. Sell Zubehr in der a 1200 l 0 5 2 4 
ö 190 85 a 110 . am Te per 5,5 95 ja Limburger, d. Stück m. 60 Pf. er 3 56 85 Zimmer, 12000 Etage: a \ 
2 3 rt geſtan ein Ver⸗ per November —2 1 Mk. bez. 4 j f arkſtr. 16, 3., im, reichl. ern Fohn 
i Kreer 9 j a hochbunter 772 Gr. 204 Mk. bez. la Romatour, das Stück 30 Pf. Zubehör u. Een 1100 l 10. 9 . 7 Bo 
f . 5 bunter 682 Gr. 182 Mk. bez. DjMagerkäse, 100 Gramm 5 Bf. | Neuftädt Markt 11, 2, 45 J, Zim. mit allem Zubehör, pt, 8 
3 (Einſturzeines Schuppens.) 7 05 ee ge Alle Sorten Käfe Balkan u, Baheeinrißfung, 5850 fober zu vermieten. 15 
5 f 2 2 2 2 > 2 nggen unv., per Tonne r. b . 7 1. i ’ 7 
8 In Certulig bei Prag ift ein Ziegeleiſchuppen Tyan mn Beis 14% Ml. find in vorgüglicher Qualität in unferen |” Button ud. Zabehze. . 620 ff F 
eingeſtürzt und hat zwölf Arbeiterinnen ver⸗ be Set Or. e Vertaufsftellen zu haben. Mellienftr. 126, 3. 5 Zimmer 
chu i 3 er September — Oktober bez. it 
ſchüttet. Von dieſen wurde eine getötet und per Offober- November 147½ Mt. 1775 Ze mit Pferdeftall, 750 


eine tödlich verletzt, vier andere erlitten 
. were, die übrigen leichte Verletzungen. 

Bi. | (Die Flohplage in Paris.) 
1 ie Flohplage, die ſich in Paris ſeit einigen 


per November⸗Dezember 149 Mk. bez. 
per April⸗Mai 156 Mk. bez. 

Gerfte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. gr. 656 Gr. 147 Mk. bez. 
tranſito 101—115 ME. bez. 


Talſtr. 42, p., 4 Z. reichl. Zbhr., 6501.10. 
Mellienſtr. 115, 1. u. 3. Etage, 
56 u. 4 Zim., m. Garten, 

Bad, Pferdeſtall u. Wagen⸗ 


alral- Molkerei Thorn. Seglerſr 3, Boch, 4 Binmmer, 700 1.10 Monmunge, | 
Fi A in meinem neuerbauten 1 


orn⸗Mocker, Linden 
„ Stu u” 
575 end aus 5 . 
auch 


7 
Ei 
7 


— — remiſe, u. 650 
1% } - Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star. her Ar 4 ( Breiteſtr. 8,2, 4 Zim. m. reichl. reichlichem Zubehör, 
5 e eine maadee | Kiss enaı an BD. Zimmer mit Slnvier |" Susensr, . | mieten. Air Wuns yo: 
= adtplage zu werden. Die ntergrundbahn Rohzuder. Tendenz: während. geſucht von jungem Opernfänger in der Lindenſtr. 54, 3 Wohnungen und Burſchenſtube. Bob! 
= ft kaum noch benutzbar. Die Polizeibehörden e 0d een 880 f be gäbe bes Giebttheaters nom 7. Geptem- |, & 4 Simmer mit 4 Hine 500 K. m 1 
5 f 8 gr. In 8, 8 e0> er ab. Angebote mit Preisangabe unt rombergerſtr. 41, immer, i n 
8 und die Preſſe empfehlen allerhand Gegen- Roggen. 8,50—8,50 ML, bez. an rer en Aubehän cooler. 2. Elage. Sim bt By Er 
N Der Boritand der Produkten⸗Börſe. „Preſſe“ bis 6. 9. erbeten. Strobandſtr. 3, 1., 4 Zimmer, 6001.10. a lt. 


e Mellienſtr. 74, p., 3 Zimmer, 500 
Ein unmöbl. Zimmer, d 34, 2 Mopnungen 0 
ſep., part. oder 1. Eig,, wird vom 15. 9. e 

10, auf der Altſtadt zu mieten gef. Ange, Schillerſtr. 20, 5-4 Zimmer, 4801.10. 


85 4 die jedoch bisher nichts geholfen haben. 
j Jn Paris kratzt ſich eben alle Welt. 
1 Meuterei.) Aus Dünkirchen wird 


5 } 


5 pom Montag berichtet: Mehrere Matroſen 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 


von fünf Zim. mit Balkan Je. Inf. 
Seen vom 1. Oktober Sen 
7 
W ohnung % 
5 


R 2 112 2 \ Danzig, 30. Auguft. ) = f 1 n 
5 verſchiedener Nationalität, welche in Amerika Auftrieb: 2 Ofen, 114 Bullen, 75 Käfen und Kühe JJ Palton ung Zubehse n w 6 1.10. | vom 1. 10. zu verm. e 1775 
Pr an Bord des Dreimaſters „Jean“ gegangen 135 Kälber, 520 Schafe und 1017 Schweine. 8 — ä NMeſlliienſtr. 90, 1 Laden 450 fof. Wohnun en ven 2 En u. K , 
Rt waren, um deſertierte Fran f f Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens RBD | Zeibiticherftr. 38, 2., 5 Zim, 4501.10. 1 u. 1 Stu 95 
SR . 2 nzoſen zu er egen, bis 6 Jahre 47 Mk, b) junge jleiih., nicht ausgem. und 0 5 0 N Friedrichſtr. 10,12, 3 Zimmer, 4201.10. 1. 10. zu vermieten . ! 
= 118 gemeutert und den Kapitän und ſeinen lade de r 0 dd d e SEELEN? bhnüngsangebote g Vrombergerſtr. 66, 1. 3 Sim 400.10. nme — 
1 i i o gering genähen jeden Alters R — i Araberſtr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 of. = = 
x 5 a ln Aus Falmouth, wo er weitere — Nr, Bullen: 9 voll. ausgemäftete böchſen . e Sn en Br 
0 Befehle empfing, hat der Kapitän Lacroix, Sclacwers 40-43 Me, ih van. jüngere 36-38 e, Mühliertes Zimmer, Wellen 90. 2, eg Ins 280 140. N . 
4 der Gendarmerie Meldung erſtattet, die gleich e dene an Parsen Aber. 2) vol, nach vorn, mit feparatem Eingang, ift Schubmacherſtr. 12, 1 Pferdeftal,. | _ ef Ihne ge | 
9 8 3 r : : | Mellienftr. 74, 1Sadenu.3gim, 140. Randwirtsi 19 117 4 ö 


. nach Ankunft des Schiffes in Dünkirchen ſich 
a an Bord begeben wird, um die Meuterer 
. zu verhaften. Der Dreimaſter wird in Dün⸗ 
* kirchen heute Nacht erwartet. 

5 i (Das Befinden des Ober bürger⸗ 
4 meiſters von Newyork.) Der Ober⸗ 
. bürgermeiſter von Newyork, Gaynor, hat 
. am Sonntag das Hoſpital verlaſſen, um ſich 
7 zur weiteren Geneſung in einen Badeort zu 
* begeben. 


ſteiſhige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 4—43 Mk. mit auc obne Penfion vom 1. Jul] Bägerſtr. 37, 2, 1 Simmer 
b) vollfl, ausgem Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren a 1 King Katharinenſtr. 7, 3 T Küche und Zubehr 
36—38 Mk., e) ältere ausgem Kühe und weniger gut ent — S- nent. Tr. Bäckerſtr. 37, 2, 1 möbl. Zim. 
11 99 ie ms in sat Nie 0 1 d) mäßig - Frbdl. Wohnung, Kloßmannſtr. 64, p., 5 Zim. m. 
e e — „ e) gering gen i 8 
Seühe und Färſen 26 Mk., f) gering genäbrles Zungrieh 3 oder 4 Zimmer, Balkon, Mädchenſtube, ae 1,1. 1 
(Freſſer) —— Mk.“ Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt Bad und Zubehör ſofort zu vermieten je 3 Zimmer mit Balkon, 
57260 dir, 0 mel Mafı und daddeln, re Dan Se 22, . due 
— {A 5 = — 75 5 21 im., n. Bur be, 
&) geringe” genähtle Gaugtälber 45 Mt; Schafe: MIND. 2 Zinmer⸗Bohnunge Perser 1 bart, 1 Bil 
5 „Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—36 Mk., mit heller Küche an ruhige Mieter billig | nebſt Nebengelaß, auch zu 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—33 Me., abzugeben. Dieſelben müſſen die Vize⸗ Kontorzwecken geeignet, 
e mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26 Mk. wirtſchaft übernehmen. Zu erfragen in] Schuhmacherſtr. 12, 3. 5 Zim. 
c) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,— Mk.; Schweine: der Geſchäftsſtelle der Pee mit reichl. Zubehör, : 


j Dit 1 
ſowie federgewandte jung® "usb ve { 
Berufs erhalten gründliche n all I ; 
zum Verwalter, Rech gaudi gage 5 
„[ Amtsſekretär durch die a. Du 
Lehranſtalt, Frau 1 gratis, | 
„J 208. Stellung an Schütt — diet: 

— Lehrplan aul: 2 f 

N 


— ilch oder 1 
Halls Mit Schaun Gere, 
„ Bier au nerfaufen, en. gen 1 reſſe 

a . 
A. Z. C0 an d Berge b 


